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1.
Allgemeines

1.1. 
Fenstersysteme

Fenstersysteme sind die gegenwärtig modernste Form der Gestaltung dialogorientierter Software. Sie vereinigen 3 wesentliche Komponenten: 


- dialoggestützte E/A entsprechend den der Software zugrunde liegenden Problemen


   ( Anwendungsprogramm )


- Verwaltung realer bzw. virtueller Betriebsmittel


   ( Betriebssystem )


- Graphische Gestaltungsmittel 


   ( Computergraphik )

Jedes Anwendungsprogramm ( oder auch: Programmzweig! ) erhält eine abgegrenzte Bildschirmfläche (Fenster) sowie eine eigene Programmumgebung (virtuelle Maschine!) zugeteilt.

Innerhalb des Anwendungsprogrammes 


erhalten Daten, Datengruppierungen, aber auch Aktionen 


eigene Fensterbereiche zugewiesen, 


über die sie direkt angesprochen werden können


( Pulldown-Menüs, Auswahl- oder Schaltbuttons, 


  Scrollbars, Ränder und Ecken zum Verschieben und Verformen usw.)

Auf diese Weise entsteht ein System hierarchischer Fenster mit ihren zugehörigen Objekten

(oder umgekehrt). 

Beachte: 
Der Begriff "Fenster" kann sich auch auf abgegrenzte Teilflächen der üblicher Weise eingerahmten Bildschirmabschnitte beziehen, die gemeinhin als "Fenster bezeichnet werden. 

Erstes reale Fenstersystem: 

Star von XEROX  1981

Erste gedankliche Konzeption:
Memex von Vannevar Bush  1945 (!!)

Vorgänger:



Sketchpad  von Ivan E. Sutherland (60er)






Eingabe mit Lichtgriffel (Light Pen) 






(Berührung ausgewählter geometrischer Figuren auf 





 
Bildschirm ohne Fenstereinteilung)

1966

Maus  in Stanford erfunden



aber erst 20 Jahre später an Bedeutung gewonnen

1971

XEROX 8010 Information System am  Forschungszentrum PARC



(Palo Alto Research Center) entwickelt



graphische, nicht unterteilte BS-Fläche

zugehörige Hardware: Xerox  8000 Series Network System Processor






1 Mbyte RAM  (1971!!)






40 MByte Platte






17 - Zoll - Rasterbildschirm






Mechanische Maus ( 3 Tasten )






( Minicomputer in Wandschrank - Größe )



Das PARC  war ein sehr vielseitiges Forschungszentrum. 



Hier wurden auch Ethernet und Smalltalk entwickelt!!

1981


Star - System

Grundanliegen:  
Benutzung des Rechners durch Nicht-Computer-Fachleute 




ohne wesentliche Kenntnisse zur Maschine, 




möglichst nur mit dem Wissen zum Anwendungsproblem

Einführung des Desktop - Begriffes

Der Bildschirm wird wie der gesamte Operationsraum des Computers in einzelne Bereiche 

( Fenster, “Objekte”) unterteilt.

Übergang vom Aktion-Objekt-Paradigma  zum  Objekt-Aktion-Paradigma

In den Vordergrund wurde nicht mehr das Programm gestellt, 


mit dem man irgendwelche Daten bearbeiten konnte, 


sondern umgekehrt die Daten, 


für deren Bearbeitung ein Anwendungsprogramm (Application) 


Methoden zur Verfügung stellt.

Erst wird das Objekt gewählt und dann die auszuführende Aktion bestimmt.

Die Geburtsstunde  der Fenstersysteme ist zugleich auch


die Geburtsstunde  der objektorientierten  Programmierung.

Xerox Star 
nur wenige tausend Exemplare (Hardware zu teuer!)

Nachfolger:
ViewPoint

1979

Alan Kay und Mitarbeiter durch Apple von Xerox abgeworben

1983

Apple  Lisa

1985

Apple MacIntosh

1985

Windows- und OS/2 - Konzept

1990

Windows 3.0



MS-Windows bestimmt 



den de-facto-Standard der Fenstersysteme in der PC-Welt

1984 

am Massachusetts Institute of Technologie (MIT) entwickelt:



X Windows System (kurz: X)



(Bob Scheifler (MIT) / Jim Gettys (DEC) 



im Rahmen des ATHENA - Projektes)

1.2.
Grundprobleme in Fenstersystemen:

Minimalaufgaben:
Eingabenverwaltung




Ausgabenverwaltung




Fensterverwaltung

Typische Operationen: 



OpenWindow
mit Name und Eigenschaften


CloseWindow
mit Name


ClearWindow
mit Name


RaiseWindow
mit Name



Definiere ein spezielles Fenster


Gliedere es in Teilfenster


Definiere  Ereignisse bezüglich Fenstern / Teilfenstern!


Ordne den Ereignissen Aktionen zu, 

     

die bei Eintritt des Ereignisses aufzurufen sind!




(Das ist des Pudels Kern!)


Initialisiere das Ganze

Fenstersysteme werden optimal ereignisorientiert programmiert.

Es ist heute nicht mehr erstrebenswert, 


für ein Programm einen kompletten Ablauf als Algorithmus zu erstellen


und jede einzelne mögliche Ablaufkombination “richtig” zu programmieren,

sondern es empfiehlt sich, Programme mit graphischer Oberfläche so zu schreiben, 


daß eine Reihe Objekte definiert


(Fenster, Teilfenster mit einem bestimmten inhaltlichen Bezug)


sowie Ereignisse bezüglich dieser Objekte festgelegt


und  diesen Ereignissen dann Aktionen zugeordnet werden.

Algorithmisch hat das Programm dann eine sehr einfache Struktur:


Nach einem Initialisierungs- bzw. Startteil 


begibt sich das Programm in eine große Schleife, 


in der immer wieder gefragt wird: 




“If Ereignis E then Aktion A”

Auch das Programmende einschließlich der üblichen einmaligen Abschlußoperationen 


kann so mit einem definierten Ereignis angefordert werden 


( wie das in jedem Menüprogramm geschieht )

Diese Struktur kommt wesentlich besser dem Bestreben der Nutzer entgegen,

sich die Reihenfolge ihrer Operationen nicht vom Programm aufzwingen zu lassen, 

sondern selbst zu entscheiden, was sie zu tun gedenken.

Ereignisse in diesem Sinne sind z.B. 


Mauszeiger hat Fenster F betreten oder verlassen


Mausklick (oder Doppelklick) links (oder rechts) über dem Fenster F


Eingabe des Zeichens X, während das Fenster F aktiv ist 



(z.B. weil der Mauszeiger über ihm liegt)


Fenster F1 überdeckt einen gewissen Teil von Fenster F2

1.3.
Kriterien eines Fenstersystems


(nach Klingert, S. 49ff.)

Verfügbarkeit:
Auf welchen Architekturen?




Welche Hardwarebedingungen?




Welche BS-Voraussetzungen?




Anfangs meist ein Fenstersystem auf ein BS beschränkt




Seit einigen Jahren: 
X-Applikationen auch unter Windows!!







bzw. windows-ähnliche OF auch unter UNIX




Inzwischen sind 

Hardware- und BS-unabhängige Techniken gefragt.

Produktivität:
Wie werden häufig wiederkehrende Operationen 




durch einfach erlernbare Funktionen, Makros usw. unterstützt?

Produktiv ist es z.B., 
wenn die Definition von Menüs 




nicht durch allzu elementare graphische Operationen belastet wird. 

Es sollte genügen, 
die logische Struktur des Menüs zu formulieren.

Der Programmierer 
sollte sich darauf verlassen, 




dass das System ein der Logik angepasstes Design auswählt.

Echte  Meßmethoden für die Produktivität sind in der Literatur nicht bekannt!

Parallelität:
Interne P: 
Das Nebeneinander verschiedener Applikationen oder ihrer Zweige


z.B.
Preemptives Multitasking, 


d.h.
Zweige als selbstständige Prozesse oder zumindest als Threads?


Externe P:
Parallelität von Eingaben verschiedener Applikationen



muß durch BS gesichert werden


z.B. 
Datei-Eingaben in Puffer im Hintergrund, 



ohne daß die Applikation aktiv sein muss.


Verteilte Anwendungen



Nutzung der Ressourcen nicht nur eines Computers 



je nach Bedarf und Belastung



Die Prinzipien dieser Verteilung werden hier nicht untersucht.


Es soll nur 
darauf verwiesen werden, 



dass moderne komplexe Anwendungssysteme 



aus sehr verschiedenen Gründen 



nicht mehr auf einem Computer allein laufen, 



sondern in vernetzten Systemen auf mehrere Computer verteilt sind. 

Leistung

Fähigkeit, die Leistungsparameter eines Hardwaresystems 




und des Betriebssystems zu nutzen.




Es sind noch keine Benchmarks bekannt.




Die Leistung steht im diametralen Verhältnis zu den 




immer weiter steigenden Anforderungen nach Nutzerfreundlichkeit 




(künftig sind immer mehr multimediale Effekte gefragt!)

Graphik-Grundmodell
Raster- oder Vektor- (auch Schablonen-) graphik

Anpassbarkeit:
Möglichkeit, existierende Applikationen nachträglich 





an die Wünsche eines Anwenders anzupassen




Wird im Wesentlichen durch die Struktur des Programmes 





und der verwendeten Sprachen bestimmt




Charakteristisch sind UIL´s (User Interface Language´s)

“Späte Verfeinerung”: 
User kann Anwendung ohne Einsatz eines Compilers verändern




    
Bei kommerzieller Software ist das ein Aspekt des Customizings.

Teilbarkeit der Ressourcen:


Shared-Nutzung bestimmter Ressourcen ( z.B. Fontsbeschreibungen ), 



wenn sie von verschiedenen parallelen Applikationen genutzt wer​den. 

Verteilte Fenstersysteme: (siehe auch Parallelität)



Möglichkeit, über Netzstrukturen im Client-Server-Betrieb




sowohl die Leistungsressourcen 




als auch die Darstellungsressourcen (Bildschirm) anderer Computer




zu nutzen



Die Anwendungsmöglichkeiten, aber auch die Datenschutzprobleme



dieses Prinzips sind gegenwärtig noch gar nicht zu überschauen.

Struktur und Komfort des API (Application Programmers Interface)



objektorientierte oder prozedurale Struktur?



Verständlichkeit und praktikable Handhabung der Bausteine

Kommunikation zwischen Applikationen

Verschiedene Formen denkbar:

· A1  sendet  eine Nachricht an A2. 

Das Eintreffen der Nachricht ist für A2 ein Ereignis, 

auf das es mit einer Aktion reagiert. 

Die Nachricht wird in der Aktion verarbeitet.

· Direktes Überführen (Selection) einer dargestellten Information (Text, Bild) 

mit Drag and Drop  (Cut and Paste)

· Verwendung einer speziellen Applikation “Clipboard” als Zwischenstation für diesen Datentransfer. Clipboard wird häufig verwendet, um erforderliche Umformungen zu übernehmen

· DDE: Die Übernahme erfolgt nicht tatsächlich, sondern die Einbindung erfolgt per Verweis

· Die übernommene Information kann während des parallelen Laufs 
von  beiden Applikationen verändert werden.

· OLE:
Übernahme per Zeiger auf das Objekt

1.4.
Komponenten eines Fenstersystems

Wie in allen Anwendungssystemen wird dem Nutzer in einer Schichtenstruktur 

ein System aufeinander aufbauender virtueller Maschinen dargeboten.

	
Systemdetails 

nehmen 

zu
	
	Anwendung
	
	Applikations- 

und 

benutzer-orientierte Details 

nehmen zu

	
	
	Anwenderwerkzeuge
	
	

	
	
	Window Manager
	
	

	
	
	Ressourcenverwalter
	
	

	
	
	Graphik-Basis-System
	
	

	
	
	Hardware
	
	






(nach Klingert S. 57 )

1.4.1.
Grafik- und Ereignisbasis

Nochmals in eine geräteunabhängige und eine geräteabhängige Schicht zu teilen.

wesentlich, ob Raster- oder Vektorgraphik

Die Grafik- und Ereignisbasis kann effektiviert werden 

vor allem durch geschickte Ausnutzung der Möglichkeiten des Grafiksystems

Objekte der Graphikbasis:



Fensterflächen 

Speicheranordnung





Aufwand je Pixel (Tiefenformat)


Ausgabeobjekte

Zeichensätze, die in der verwendeten Größe vorliegen,





lassen sich leichter (schneller) ausgeben 





Graphischer Kontext:
Graphische Attribute brauchen häufig nicht explizit





angegeben werden, wenn vorhandene Standards





genutzt werden.





z.B.Strichdicke,  Schriftart /-größe, Farben





Lage / Größe des Objektes

Aktionen der Graphikbasis:
Darstellungen und Ausgaben auf graphischen Objekten

Jones 
beschreibt eine Stufentechnologie (Graphik - Pipeline),


nach der die GC´s (Grafische Kontexte) für Grafikelemente in 5 Stufen 

aus Pixelmustern zu realen Rastergrafikdarstellungen entwickelt werden

Er 
beschreibt C-Funktionen und -Macros zur Erzeugung grafischer Elemente in C / C++

Wir 
verzichten auf die detaillierte Behandlung dieser grafischen
Prozesse


und operieren mit globaleren Objekten.

3 Modi des Ausgabegedächtnisses:


Bearbeiten und vergessen

Speicherung nur im Darstellungsraum (Vordergrund)


Kommandogepufferte Ausgabe
darzustellendes Objekt bleibt im Original erhalten, 






Darstellung nur über Verweis


atrengepufferte Ausgabe

Speicherung außer im Vordergrund zusätzlich






in einem Hintergrundbereich






Dadurch kann ein Fenster überlagert 






und wieder freigelegt werden.


Besonders wichtig ist 
die Überlagerung durch den Maus-Cursor 





und anschließende Freigabe des überlagerten Bereiches.

Ereignisse ( Events ) 

Man unterscheidet
Treiber-Ereignisse 
( vor allem Maus + Tastatur )




+ interne Ereignisse
( aus der Dynamik irgendwelcher interner Daten)







( Folgeereignisse von Aktionen wie Überlagern / 







  Freigeben von Fensterflächen)

Eintretende Ereignisse werden 
in Warteschlangen je Gerät gesammelt und 





vom Ressourcenverwalter verteilt.

1.4.2.
Ressourcenverwaltung

Ressourcen eines Fenstersystems  


sind Datenobjekte wie Fenster, Zeichenfläche, grafische Kontexte, Ereignisse.

Ressourcenverwaltung 


soll die Realisierung der für sie vorgesehenen Parameter (Eigenschaften) sichern.

Jedes Terminal besteht mindestens aus einem Bildschirm und einer Tastatur (+Maus u.a.)

Es gibt genau einen Ressourcenverwalter (Instanz) je Terminal.

Jede Instanz kann Anforderungen mehrerer Applikationen erhalten

Jede Anwendung kann mehrere Fenster anlegen lassen


(in verteilten Fenstersystemen auch auf verschiedenen Terminals) 

Einige Probleme der Ressourcenverwaltung:


Ressourcen sollten nur allokiert werden, wenn sie auch benötigt werden!


Bei gemeinsamem (mindestens in einem Fall schreibenden) Zugriff 


auf eine Ressource entstehen Synchronisationsprobleme.


(kritischer Abschnitt 


ist der Abschnitt zwischen Lesen und verändertem Zurückschreiben eines Wertes.


In dieser Zeit muß der Zugriff für alle anderen sonst berechtigten Anwendungen gesperrt sein!


siehe Fach Betriebssysteme bzw.BS2!!)

1.4.3.
Windowmanager

Der Windowmanager ist zuständig für


Fenstervergabe

Anwendung verlangt und erhält ein Fenster 





mit vorgegebener Lage, Größe und Struktur





Danach bezieht sie sich in ihren Anforderungen immer 





auf relative Lage in diesem Fenster.


Verformung, Verschiebung (z.B. mit Maus)





(sind möglich, wenn dazu Rechte bestehen). Diese sind zu prüfen.


Erkennung von Überdeckungen,


Fenster nach vorn oder hinten (Raise / lower Window)


Erkennung fensterbezogener Ereignisse

Qualitätsmerkmale eines Fensterverwalters:

1. Visuelle Konsistenz
graphische Informationen aller Applikationen und Objekte





sollen gleichartig codiert sein

2. Konsistenz der Handhabung und des Verhaltens (Behaviour):




gleichartige Aktionen sollen möglichst 




in verschiedenen Applikationen und Objekten 




gleiche Wirkungen hervorrufen




Das kann nicht allein durch den Fensterverwalter gewährleistet werden,




sondern wird vor allem von der Applikation bestimmt!

3. Einheitliche Syntax und Semantik

1.4.4.   Anwendertools

Mit herkömmlichen Programmiersprachen wird für die Benutzerschnittstelle 50-70% des Programmieraufwandes benötigt.

Da sich viele der Programmierschritte dabei wiederholen, 

bietet sich die Bereitstellung variabler Bausteine und Bausteingeneratoren an.

Man benutzt vorgefertigte Programmteile 

(“User Interface Toolkits” oder auch nur “Toolkits”)

2.
Konzeption und Grundgedanken der X-Systeme

2.1.
Konzeption

1984 

am Massachusetts Institute of Technologie (MIT) entwickelt:



X Windows System (kurz: X)



(Bob Scheifler (MIT) / Jim Gettys (DEC) 



im Rahmen des ATHENA - Projektes)

X 

ist die Konzeption eines leistungsstarken portablen Fenstersystems 



für Grafik - Bildschirme



Grafische Benutzeroberflächen, die die Fähigkeiten von Workstations 



unter Netzbedingungen voll zu nutzen.

Wichtigste Besonderheit von X gegenüber bisher genannten Fenstersystemen:



X ist ein verteiltes Fenstersystem



d.h. die Aktionen sind weder auf einen Bildschirm 



noch auf die Ressourcen eines einzelnen Computers beschränkt!



Quellcode wird kostenlos vom MIT abgegeben. 



Standards seit 1987 durch X Consortium



gegenwärtig in alle wichtigen UNIX-Editionen integriert.

X11R7 
wird es nicht geben, sondern Spezifikationen von X11R6,



z.B. KDE

Ziele von X:


Netztransparenz:
Für den Nutzer soll es unwichtig sein, 





ob die Anwendung lokal oder entfernt läuft




Er soll den Eindruck haben, daß er nur auf einem Computer arbeitet.




Dabei soll jede Anwendung auf der CPU laufen, 





die für sie am günstigsten ist

Portabilität:

Unabhängigkeit von Hersteller oder Modell.




X enthält Protokollkomponenten, die dafür sorgen, 




daß bei Übernahme von Daten anderer Systeme eventuell 




notwendige Byte-Umordnungen ausgeführt werden (High-/Low-Byte),




falls die Datendarstellung im anderen System diese Umstellung erfordert.




Ursprünglich, war mit Portabilität 





solche zwischen verschiedenen UNIX-Systzemen gemeint




heute existieren auch schon Techniken, 





X-Applikationen auch unter Windows laufen zu lassen.

Ausgaben:

Hierarchie überlappender Windows, 





beliebig viele Windows  je Anwendung





beliebig vergrößer- und verformbar




BitMap-Grafik




Grafik-Operationen werden sofort ausgeführt, nicht gespeichert




Text mit hoher Schriftqualität




Unterstützung von 3 Byte Farbtiefe




Unterstützung von Images 





(Datenstrukturen zur Beschreibung rechteckiger Raster)

Eingaben:

Benutzer-Eingaben über Tastatur- und Maus-Operationen




Zuordnung jedes Eingabe-Ereignisses zur richtigen Anwendung

Informationstransfer:
X unterstützt 
Informationsaustausch
zwischen Anwendungen






Cut  /  Copy  / Paste,  Drag and Drop




X - Properties:
Datengebilde, die mit Fenstern verbunden 






und in diesen sichtbar gemacht werden können




Selections:
Datenkanäle zwischen Anwendungen



Vergleich eines Fenstersystems mit Schreibtisch:


verschiedene Arbeitsblätter zu verschiedenen Themen, 


möglichst zu jedem Thema ein besonderes Blatt


Nachschlagwerke, 


Hilfsmittel wie Uhr, Kalender, Taschenrechner


Verschiebbarkeit / Ablegbarkeit der Arbeitsmittel, 


Windows dürfen sich überlappen.


können vergrößert / verkleinert werden.

X bildet dies auf  pixel-orientierten BS ab.

Jedes Fenster 
wird wie ein Terminal behandelt



hat einen eigenen Tastatur-Cursor



wird mit der Maus aktiviert/deaktiviert

Jedes Fenster 
entspricht aber gleichzeitig einer thematischen Einheit (Objekt)



wird als Einheit von Window und Objekt behandelt



(Kunstwort “Widget”)

Es gibt 
eine (nicht sehr große) Anzahl verschiedener Widget-Klassen



für verschiedene Klassen von Objekten

Das Window-System ist hierarchisch.




Root-Window ist der gemusterte Hintergrund (Hierarchiestufe 0).




Darauf werden Fenster (gewöhnlich 1 je Applikation) angelegt,




die wiederum untergliedert in Teilflächen sind.

Elemente von X 

werden auch in OpenLook - Systemen genutzt 




(z.B.OpenWindows mit dem Window-Manager olwm)




Solaris??

Kern des Konzeptes 
ist ein Client-Server-System 




auf der Basis eines Kommunikationsprotokolls, 




das die Grundfunktionen realisiert (definiert!).

Komponenten 
sind der Server,  


die Clients und 


der Kommunikationskanal, der alle verbindet

Der X-Server 
ist laut X-Protokoll ein Bildschirmausgabeprogramm, 


das bestimmte graphische Grundfunktionen (Linien, Flächen) 


auf pixel-adressierbaren Bildschirmen zur Verfügung stellt  


sowie Eingaben von Tastatur und Maus registriert.

Der Server 
muß maschinenabhängige (hardware-nahe), 


aber auch portable Komponenten enthalten. 

Er 
bestimmt nicht den Arbeitsstil des Fenstersystems, 


sondern liefert nur Werkzeuge.

Besonderheit: 
Der X-Server wird nicht zum UNIX-Kern gerechnet,


sondern als gewöhnliches Anwendungsprogramm behandelt.

Clients sind die Anwenderprogramme, aber auch einige Steuerprogramme des X-Systems. 

Auch der Window-Manager ist bezüglich dieser Grundfunktionen Client.

Für die eigentlichen Fensterfunktionen werden Prozesse gestartet, die ebenfalls Clients sind und die Grundfunktionen vom X-Server abrufen.

Der Server mit seinen hardwarenahen Komponenten läuft meist auf dem lokalen Rechner. 

Die Clients können in X beliebig über verschiedene Rechner verteilt sein.

Client - Server - Kommunikation:

Request: Nachricht des Client an den Server (Anforderung einer Leistung)

              Leistungen sind sehr elementar 

              --> einfache Struktur der Anforderungsblöcke

                    wenige Parameter , z.B.Anfang + Ende einer Geraden

Reply     Antwort des Servers auf Informations-Requests 

(Erfolgsmeldungen mit gelieferten Daten, Fehlermeldungen)

Events:   Meldungen des Servers an den Client über Ereignisse 

              ( Maus-Bewegung, -Klick, Tastendruck, -Freigabe, Fenstereffekte 

                 wie Auf- oder Zudecken als Folge eines anderen Prozesses)

Den Clients werden alle Events mitgeteilt, für die sie Interesse angemeldet haben.

Die Clients arbeiten ereignisgesteuert  (warten auf Ereignisse, um zu reagieren)

Die Requests werden wegen der Asynchronität in Warteschlangen gespeichert.

Bei überlasteten Servern können Events kurzzeitig dem falschen Client 

                (und damit dem falschen Fenster) zugeordnet werden.

Eine Architektur der 90er Jahre:  X - Terminals

X - Systeme ermöglichen 


eine besondere moderne Architektur einfacher dezentraler Computer.


Lokaler Rechner braucht  nur den X-Server zu enthalten.

Alle anderen Funktionen (auch die Applikation selbst) können im Netz verteilt werden,

          möglichst auf Hosts mit freien Ressourcen.

          häufig wird ein superschneller Rechner dafür eingerichtet.

Der Server kann im X-Terminal auf EPROM stehen oder aber beim 

          Start von einem entfernten Rechner geladen werden.

Damit bieten X-Systeme die Möglichkeit, von relativ leistungsschwachen   

           dezentralen Rechnern anspruchsvolle Anwendungen zu starten.

Diese Architektur wurde in den 90er Jahren verfolgt, hat sich aber nicht durchgesetzt.

2.2.
Events

Maus-Events:       
Drücken,  Loslassen

                            
Klick = Drücken und Loslassen

                            
Bewegung  gedrückt oder losgelassen

Tastatur-Events    
Drücken oder Loslassen der Taste ...(jede Taste hat ihren Code)

                            
Es werden keine ASCII- oder EBCDI-Codes gesendet.

                            
Die Auswertung der Tastaturereignisse muß in den Clients 

                            

mit Hilfe von XLIB-Routinen erfolgen.  

Events 

können beliebig gekoppelt und in Verbindung mit Widgets




zur Auslösung programmierter Aktionen verwendet werden.

Jones
zählt 33 von X unterstützte Events auf:

	Maus-Ereignisse
	
	

	1
	ButtonPress
	Maus drücken 1/2/3

	2
	ButtonRelease
	Maus loslassen 1/2/3

	3
	MotionNotify
	Maus wurde bewegt

	4
	EnterNotify
	Maus hat ein Fenster betreten

	5
	LeaveNotify
	Maus hat ein Fenster verlassen

	Tastatur-Ereignisse
	
	

	6
	KeyPress
	Taste gedrückt

	7
	KeyRelease
	Taste losgelassen

	8
	FokusIn
	Fenster hat Tastatur-Fokus erhalten

	9
	FokusOut
	Fenster hat Tastatur-Fokus verloren

	10
	MappingNotify
	Tastatur - Konfiguration wird festgelegt (durch Anwendung)

	11
	KeymapNotify
	Tastaturzustand geändert (als Folge von EnterNotify und FokusIn)

	Fenster- und Grafik-Ereignisse
	
	

	12
	VisibilityNotify
	Ein Fenster wird erstmals sichtbar/unsichtbar

	13
	Expose
	EinFenster oder Teil eines Fensters wird sichtbar

	14
	GraphicsExpose
	

	15
	NoExpose
	

	16
	ColormapNotify
	


	Kommunikations-Ereignisse
	
	

	17
	ClientMessage
	Nachricht eines Clients

	18
	PropertyNotify
	Nachricht über die Änderung von Fenster-Eigenschaften

	19
	SelectionClear
	Meldung: Fenster verliert Besitz einer Selection

	20
	SelectionRequest
	Meldung: Umwandlung einer Selection

	21
	SelectionNotify
	Meldung: Ende einer Selection-Umwandlung

	Meldungs-Ereignise
	
	

	22
	CirculateNotify
	Fenster wurde bewegt

	23
	ConfigurateNotify
	Fenster wurde entfernt, gestapelt oder zurückdimensioniert

	24
	CreateNotify
	Fenster wurde erzeugt

	25
	DestroyNotify
	Fenster wurde zerstört

	26
	GrafityNotify
	Fenster wurde bewegt, weil sich die Größe des Vaters änderte

	27
	MapNotify
	Fenster wurde abgebildet

	28
	ReparentNotify
	Vater eines Windows wurde geändert

	29
	UnmapNotify
	Abbild eines Fensters wurde entfernt

	Fenster-Umbildungen
	
	

	30
	CirculateRequest
	Versuch, ein Fenster in der Vorn-hinten-Hierarchie zuverschieben

	31
	ConfigureRequest
	Versuch, ein Fenster wieder zu konfigurieren

	32
	MapRequest
	Versuch, ein Fenster abzubilden

	33
	ResizeRequest
	Versuch, eine Fenstergröße zu ändern


2.3.
Einige wichtige Fensterarten:

Es werden nur solche Widgets beschrieben, die von Tk unterstützt werden.

Toplevel, Frame
Abstrakte Rechtecke als formaler Rahmen, 




in den andere Widgets eingeordnet werden können




Toplevel dienen als äußerer Rahmen,




Frame, als Teilflächenbegrenzung in einem Fenster

Label


Rechteck mit einem einzeiligen Text 




oder einem Bitmap-Bild

Entry


Eingabefeld für Variable oder Texte

Scale


Schieberegler als Integer-Eingabe

Dialogbox

Fenster für Standard-Dialoge

Text-Box

Darstellung und Bearbeitung von Texten

Message-Widget
Fenster für eine mehrzeilige Nachricht

Listbox

Fenster für eine beliebige Anzahl von Strings (Zeilen)




Wenn das Fenster weniger Zeilen faßt als vorhanden, 




kann es mit Scrollbars versehen werden.

Menu


Zusammenfassung verschiedener Widgets zur Darstellung 




von verschiedenen Menü-Arten (Pull-Down-, Pop-Up- usw.)




TK unterstützt folgende Inhalte für Menü-Elemente


Button
Fenster, die einen Text enthalten und 




über Mausklick mit einem Kommando verbunden sind.


Checkbutton
enthalten einen Text und sind 




über Mausklick mit einer Boole´schen Variablen verbunden


Radiobutton
sind fest mit einem Integerwert verbunden
(repräsentieren 




einen Wert aus dem Wertevorrat einer Integervariablen)




Mit Mausklick kann zwiischen mehreren RB gewählt werden 




(sinnvollerweise benachbart angeordnet und
mit ihrem Wert 




beschriftet) 




und damit eine Wahl aus einer Menge von Fällen getroffen werden.


Cascade
Ein Menübutton, das ein nachgeordnetes Menu öffnet,




wenn es vom Maus-Cursor berührt wird.


Separator
Ein Strich anstelle eines Buttons, 




dient nur zur optischen Gruppierung der Elemente eines Menus.

Canvas-Widget
Eine Widget-Art, die andere als nur rechteckig angeordnete 




Elemente zuläßt.

Fenster sind randparallele Rechtecke mit bestimmten vor allem geometrischen Eigenschaften.

Sie werden immer in ihrer Einheit mit dem dazugehörigen Objekt (als Widget) gesehen.

2.4.
Ressourcenspezifikationen der Fenster  

Die Eigenschaften der Widgets
(auch der Begriff “Parameter” wäre denkbar) 






werden als Ressourcen bezeichnet.

Demo-Beispiel für den Aufbau eines Fensters:



Folie Mansfield, Abb. 4.1.



-bg                                        Hintergrundfarbe 

                
-fg                                         Vordergrund

                
[-bd                                       Rand]

                
-title „Titel“  


Titel (Kopfleiste

                
-sb 



Scroll-Balken  horizontal oder vertikal

                
Geometrie-Spezifikation:      B*H+X+Y

                
Angaben in Pixeln:                 B  Breite

                                                               
H  Höhe

                                                               
X  linker Fensterrand

                                                               
Y  rechter Fensterrand



Fenster haben ein Icon, das sie ersetzen kann

Diese Ressourcen könne Sie an jeder grafischen UNIX-Oberfäche mit xterm und solchen Parametern wie bg,, fg, geometry usw. erproben.

Für verschiedene Widgetklassen können unterschiedliche Ressourcen wesentlich sein,

Es gibt aber eine Reihe Ressourcen, die für alle Widgetklassen relevant sind, z.B. fg/bg

Ressourcen können den Widgets als Parameter bei ihrer Definition 

oder aber dynamisch als Folge bestimmter Ereignisse zugewiesen werden.

Es gibt für jede Widgetklasse 
mehrere -zig verschiedene Ressourcen 






mit jeweils unterschiedlicher Anzahl zuweisbarer Werte

Es ist nicht zumutbar, sie in der Programmierung alle einzeln bestimmen zu wollen.

Deshalb werden auf verschiedene Weise für alle Ressourcen Standardwerte festgelegt.

Tk und andere Programmierwerkzeuge 


versehen die Initialisierungsbausteine (Funktionen)


mit einem vollständigen Satz von Standardeigenschaften, 


so daß man nur die jenigen angeben muß, die man anders haben will.

Für jeden Anwender wird außerdem eine Ressourcen-Datenbank geführt, 

in die er selbst Standardwerte für gewisse Ressourcen eintragen kann.

2.5.
Typische Fenstereigenschaften(Ressourcen)

Schirm

-screen
 Host:Terminal.FensterNr.

Geometrie:                alle dimensioslosen Angaben beziehen sich auf Pixel




Maßeinheiten:

c
cm







i
inch (=2.54 cm)







m
mm


-geometry  width*height+X+Y
Komplettangabe oder auch einzeln:


-width
 300



Breite


-height
 200



Höhe


-X
 200



linker Rand


-X
 -200



rechter Rand


-Y
 50



oberer Rand


-Y
-0



unterer Rand


-bd  2




Randbreite 2 Pixel

Farben:
-bg farbe, -fg farbe, -bd  farbe



farbe kann als Kombination aus Rot, grün, blau angegeben werden



(3, 6, 9 oder 12 Hex-Ziffern, je nachdem ob Farbanteil 



mit 4, 8, 12 oder 16 bit beschrieben wird)


Bsp. -bg  #ffff00  rot + grün  ohne blau   ==> gelb(8 bit)


     
-fg   #ffff0000ffff  rot + blau  ohne grün   ==> magenta (16 bit)



Farben können auch auf bekannte symbolische Farbbezeichnungen definiert werden



Dazu existiert unter UNIX eine Datei rgb.txt mit solchen Definitionen, 



die man auch ergänzen kann.



Suchen Sie in Ihrem UNIX-System die rgb.txt und stellen Sie fest, 

wieviele verschiedene Farbnuancen darin definiert sind.

Prüfen Sie, ob Sie diese Nuancen durch eigene (z.B. deutschsprachige) 
Farbbezeichnungen ergänzen können.

Einfügung eines Bildes

-bitmap Datei

Konstante Texte an bestimmten Stellen
-text “xxx  yyy zz”

Variable Texte

-textvariable $Name

Anordung eines Textes im Fenster 

-anchor c / w / e / n / s /nw/ne/sw/se

Anordnung eines Teilfensters

-side left / right / top /bottom

Reliefdarstellung

-relief 
raised 
/ sunken   / flat    / groove / ridge



(
erhöht 
/ versenkt / flach / tiefer Rand / hoher Rand)

Fonts-Darstellung

insgesamt 14 Teileigenschaften



Folie Ousterhout S.179

Darstellung des Maus-Cursors

-cursor { Liste }



Liste steht immer in geschweiften Klammern 



(Tcl!) und enthält:



Name 
   oder   Name fg 
oder  Name fg bg



oder einen Bezug auf eine Pixel-Datei



Name ist ein vordefinierter Name 



eines pixel-basierten Cursors

Zuordnung eines Kommandos

-command Name



(beschreibt eine Tcl-Prozedurr)

2.6. 
Verwaltung eines X Window Systems

X  Window Systeme (Scheifler wünscht nur “X  Systems”) bestehen aus 

X-Server


trägt den logischen Namen X, 





hinter ihm verbirgt sich eine maschinenabhängige Version





Xsun, Xibm, Xhp usw., 





die durch einen symbolischen Link angesprochen wird.



X

liefert nur “bestellte” atomare graphische Elemente 





sowie ohne Bestellung Informationen über alle eingetretenen





Ereignisse (Events) mit ihren Koordinaten.





an die Applikationen und den Windowmanager



Der Symbolische Link ist eine der Aufgaben bei der Einrichtung des Systems

Window-Manager



verwaltet 
die Ressourcen aller Fenster (Geometrie, Farben, Schriftart und Größe, 




Icons, nutzerspezifische Tastenbelegung, frei definierbare Makrofunktionen)


ordnet 
die Koordinaten der Events den Widgets zu,


bietet 

die Möglichkeit, über selbstgestaltete Menüs neue Applikationen zu starten.

Folgende Aufgaben sind von den Windowmanagern zu erbringen: 

     Bildschirmaufteilung. 

Hierzu gehört zunächst die grundsätzliche Aufteilung. 

Einige Windowmanager unterstützen virtuelle Bildschirme. 

Dazu kommen Bildschirmbereiche für z.B. Startmenüs oder bereits gestartete Anwendungen. 

Die Windowmanager sind auch zuständig die Bestimmung des Ursprunges neuer Fenster. 

Ist die Position nicht  explizit festgelegt, werden dazu unterschiedliche Strategien verwendet. 

Einige Windowmanager weisen allen neuen Fenstern immer die gleiche Position (links oben) zu, 


andere ordnen neue Fenster diagonal von links  oben nach rechts unten an, 


wieder andere versuchen die Fenster im Uhrzeigersinn auf dem freien Bereich abzulegen. Ähnlich verhält es sich mit der Plazierung des Icons. 

Einige Manager legt sie direkt an der Stelle des Fensters ab, 

andere plazieren sie unten auf dem Bildschirm, wieder andere oben. 

     Sitzungsverwaltung. 

Nach dem Start des Windowmanagers (Start der Sitzung) wird dem Benutzer ein Anfangszustand präsentiert,  der durch eine Konfigurationsdatei festgelegt ist. 

Der Benutzer kann diese Einstellungen in der Regel beeinflussen. Dabei sind manipulierbar: 

Menüs 
(z.B. konfigurierbare Popup-Menüs, für den Hintergrund, oder jedes Fenster ) 

Rahmen 
Verformung durch Manipulationen des Rahmens 



Kopfzeile mit Titel und weiteren Knöpfen. 

Icons
 
Einfach- oder Doppelklick bringt Fenster wieder auf ihre ursprüngliche Größe. 

Durch Operationen der Maus (ziehen) lassen sich Icons verschieben. 

Anordnung 
Die meisten Windowmanager erlauben überlappende Fenster. 

Eingabefokus
Die meisten Window-Managern erlauben, zwischen zwei Modi zu wechseln, 


Real-Estate- Modus:     Das Eingaberecht erhält das Fenster mit dem der Mauszeiger 

Click-to-Type-Modus:  Das Fenster wird durch Anklicken aktiviert.

Konfiguration. 

Alle Windowmanager erlauben eine Konfiguration auf einer breiten Grundlage. Dabei gibt es immer mehrere  Möglichkeiten (gleichzeitig): 

1. anwendungsbezogen, benutzerunabhängig.
 Jede Anwendung, so auch der Windowmanager kann zentral



über eine Textdatei, oder eine spezielle Anwendung angepaßt



werden. Die Einstellungen gelten global für alle Benutzer. 

2. sitzungsbezogen, benutzerabhängig. 
Benutzer haben die Möglichkeit über Textdateien 



oder spezielle Programme 



Einstellung für ihre eigenen Sitzungen vorzunehmen. 

3. benutzerbezogen. 
 Jeder Benutzer kann alle Anwendungen, 



so auch den Windowmanager, konfigurieren. 

4. aufrufabhängig. 
Bei jedem Programmstart können Einstellungen zumeist über 



Programmoptionen verändert werden.  

Die vorgenommenen Einstellungen können sich gegenseitig 
ergänzen. 

Im allgemeinen überschreiben  sitzungsbezogene Einstellungen die benutzerunabhängigen und benutzerbezogene die sitzungsbezogenen. 

Für die Konfiguration wird die Ressourcenverwaltung benutzt, so daß auch die Konfigurationsdateien einheitliche Formate hinsichtlich der Einstellungen aufweisen. Die Zahl der Einstellungen erreicht schnell eine große Zahl, so daß die Konfiguration schnell unübersichtlich wird. Es gibt keine Möglichkeit der direkten Kommunikation zwischen dem Windowmanager und den Anwendungsprogrammen, sondern nur die indirekte über die Ressourcenverwaltung.

Der Window Manager ist unter X-Windows nicht Bestandteil des Servers. 

Er nicht anders behandelt wird als andere Anwendungen. 

Er hat auch keine höhere Priorität als andere Anwendungen. 

Deshalb läßt sich der Windowmanager,sogar im laufenden Betrieb durch einen anderen austauschen.

Tatsächlich erfreuen sich eine ganze Reihe von Windowmanagern großer Beliebtheit, 

wie z.B. 

der Open Look Windowmanager (olwm) 



oder der Motif Windowmanager (mwm) 



oder der Kde Windowmanager (kwm). 



Jones schreibt von 2 WM unter X (uwm  und wm )



Klingert spricht von “wenigstens 5” ( mwm, olwm, twm, ctwm, gwm)

Mansfield erwähnt:
uwm      Universal WM Standard bis X11R3



    
twm       Tab WM    "    ab  X11R4

    


olwm     OPEN LOOK Window Manager (AT&T)

Anger:


olwm
OpenLook Window Manager




twm
Tab Window Manager




vtwm   Virtual Tab Window Manager




ctwm
? Tab Window Manager




tvtwm
Toms Virtual Tab Window Manager




mwm
Motif Window Manager




gwm
Graphical Window Manager

Fornacon dazu
fvwm
Feasible Window Manager




pmwm
SCO Panner WM




dtwm
CDE Desktop WM




piewm
WM  Pie-Menus

Aus einem Lehrmaterial der FH Zürich:

Der Standard-Windowmanager von Linux heisst fvwm2. Er kümmert sich beispielsweise um die Darstellung der Windows (Rollups, Ikonfizierung etc.). 

Auf Linux PCs sind oft noch andere Windowmanager verfügbar wie z.B. fvwm95 (ähnlich dem Windows 95 Desktop), Bowman (Look and Feel von NeXT), Olvwm OpenLook Virtual Windowmanager, CDE Common Desktop Environment, Kwm der WM des K Desktop Environments (KDE). Man kann zwischen den verschiedenen Windowmanager während dem Betrieb im X-Window umschalten. 

Wenn man z.B. den fvwm95 als Default-Windowmanager haben möchte, so kann man im File ~/.bashrc die Zeile 

     export WINDOWMANAGER=fvwm95

anfügen. Nun wird bei jedem Starten des X-Window automatisch der fvwm95 als Windowmanager benutzt.

Das Verhalten eines Window-Managers “xWM” wird immmer in einer Datei “.xWMrc” festgelegt. Diese wird normal über einen Standardpfad gesucht, kann aber durch eine eigene Datei gleichen Namens “verdrängt” werden.



schwach Graphik-orientiert:   wm, twm, vtwm



stark graphik-orientiert:
mwm, gwm


PopUpWindows des WM durch Mausklick auf Hintergrund  (Root-Fenster)


Grabbing: 
Verwendung von Tastensequenzen für WindowManager

                 

z.B. Ctrl, Shift, Alt mit Maustasten

                

X erlaubt die Verwendung weiterer Tasten als "Modifikatoren" 

                

(Umschalttasten)

Die WM reagieren entsprechend ihren unterschiedlichen Konzepten, aber auch entsprechend der Datei “xWMrc” unterschiedlich

Jeder Anwender kann seinen eigenen WM wählen und sogar 


bei laufenden Anwendungen wechseln

Er kann durch Konfiguration der .XXXrc das Verhalten seines WM selbst definieren.

X - Systeme können mit Scripts gestartet werden, 


die allgemein xinit, xstart oder ähnlich heißen.

Diese Scripts können in die Login - Scripts so eingebaut werden, 


daß mit dem Einloggen automatisch die X - Schnittstelle  eingerichtet wird.

xinit  bzw. xstart


Initialisierungsprogramm

         
startet System und Server                                             

         
legt leeres "Fenster" (Gesamtbildschirm) an

         
führt zuerst Script .xserverc aus

         
startet /usr/bin/X11/ X (symb. Link auf konkreten Server)

         
startet .xinitrc 

xdm    BS-Verwalter    (Alternative zu xinit?)                         

           Verwendet "magic cookies" (Autorisierungsschmata) 

                  zur Einstellung der Benutzungsrechte auf ein Disaplay 

                  entsprechend einem in .Xauthority hinterlegten Schlüssel

           Schlüssel wird vom WM mit xdm oder v.  Benutzer mit xauth festgelegt.

           .Xautority muß im HOME-Verzeichnis des Nutzers stehen 

           und die richtigen Rechte enthalten.

xhost  vergibt die Zugriffsrechte für alle Benutzer eines bestimmten Rechners

	xhost + 
	Zugriff für alle Rechner

	xhost -
	Zugriffssteuerung nach xhost +  wieder freigeben

	xhost
	listet die aktuelle Vergabe von Zugriffsrechten auf

	xhost +host +host ...   
	Zugriff für angegebene Rechner hinzufügen

	xhost -host -host ... 
	Zugriff für angegebene Rechner entziehen


           zugelassene Rechner werden in /etc/Xdisplay.hosts gespeichert 


Achtung: mit xhost erlaube ich fremden Nutzern Manipulationen auf meinem BS



Wer jedoch Fenster auf meinem BS öffnet, 



ermöglicht mir den Zugriff zu seinen Ressourcen mit seinen Rechten!!


xauth      ermöglicht anderen Benutzern den Zugriff, indem es die Rechte aus der .Xauthority 

               liest und in die Xauthority der angegebenen Nutzer einträgt

xkill        bricht -  Programme ab 

               (Cursor auf Fenster führen und klicken)

               Abbruch auch mit Unix-Kommandos (kill) möglich.

xwd         kopiert das Bild eines Fensters in eine Datei

                Fenster kann mit xwud wiederhergestellt werden 

xwud       Wiederherstellung eines mit xwd gespeicherten Fensters 

xpr           erzeugt aus einem Fensterbild das für einen Drucker erforderliche Format

xdpr         verknüpft xwd, xpr und ein Druckprogramm

                --> Direktausdruck eines Fensterbildes 

xmag        vergrößert ausgewählten BS-Bereich 

x10to11   erlaubt, X10-Programme unter X11 abzuarbeiten

xrefresh    BS-Refresh

2.7.
Fertige X - Applikationen, die als Bausteine vorliegen

2.7.1. Terminal-Emulator  xterm 

erzeugt ein Fenster, in dem Programme wie in einem Terminal gestartet werden  können. 

Aufruf:  xterm  -Optionen  [&]

Normaler Terminaltyp: VT 102 ,  Manche Hersteller liefern  decterm  (VT220), 

            hpterm (HP-Terminal), x97801 (97801-Terminal von Siemens)

xterm -l                                          
 Alle Terminalausgaben werden in einer Datei 

                                                          XterLog.pid abgespeichert. 

                                                          pid ist die Prozeß-Nr. von xterm

xterm -lf  Datei                                 wählt dafür eine andere Datei.

xterm -lf '| grep  "233-01" > xlog'    Nur die Vorgänge auf Charly werden

                                                          protokolliert.

xterm unterstützt verschiedene Funktionen des cut-and-paste 






(Ausschneiden / kopieren / einfügen )

Start einer Anwendung über xterm 
(möglichst im Hintergrund, 






da sonst das xterm-Fenster selbst blockiert ist)

xterm - Optionen: 

	-fn xxx 
	Schriftart normal

	-fb xxx  
	Schriftart fett

	-fg farbe 
	Vordergrund

	-bg farbe 
	Hintergrund

	-bd farbe
	Fensterrand

	-ms farbe
	Maus-Cursor

	-cr farbe
	Cursor

	-iconic
	Start als Icon

	-title ZK
	Titelzeile für Fenster

	-C 
	Fenster ist Console

	-e Kommando 
	Fenster nur für Ausführung des Kommandos geöffnet

	-help
	Übersicht über Optionen

	-sb
	Scrollbar ein

	+sb
	Scrollbar aus

	-sl Zeilen
	Anzahl der zeilen, die von xterm aufgezeichnet werden soll

	-T Text
	Text für Titelbalken

	-n Name
	Name für Icon-Anzeige

	-geometry Geom.-Angabe
	Größe und Position des VT-Window

	% Geom.-Angabe
	                              des Tek-Window

	#  Geom.-Angabe
	                              des Icons

	-display Rechner:Screen.Fenster
	Legt das Fenster auf fremden Rechner an

: im Internet, :: in DEC-Netzen

-display-Option gilt auch für andere Kommandos


2.7.2. Hilfs-Programme

	xclock 
	digitale / analoge Uhr
	(/usr/openwin/bin)       

	xcalc
	Taschenrechner
	(/usr/openwin/bin)  

Herold, S.759     

	xmh
	Postverwaltung 
	(/usr/openwin/bin)       

	xbiff
	Post-Anzeiger  
	(/usr/openwin/bin)       

	xload 

xperfmon
	Histogramm der Rechner-Auslastung 

Belastungskurve ähnlich SMARTMON
	(/usr/openwin/bin)       

Herold, S.760!

	xedit
	Text-Editor 
	(/usr/openwin/bin)       

	xman 
	Manual - Hilfsprogramm 
	(/usr/openwin/bin)       

Herold, S.757-759

	xeyes
	Augen, die der Maus folgen 
	(/usr/openwin/demo)

	xlogo
	X - Logo 
	(/usr/openwin/bin)       

	xlsfonts
	Übersicht über vorhandene Textschriften 
	Herold S.763-768

(/usr/openwin/bin)       

	xfd 
	eine Schrift in einem Fenster auflisten 
	(/usr/openwin/bin)       

	xfontsel
	interaktiv eine Schrift auswählen
	

	xlswins 
	Fensterliste
	(/usr/openwin/bin)       

	xprop
	Properties für Fenster und Schriften
	(/usr/openwin/bin)       


	xwininfo
	Informationen über ein Fenster
	(/usr/openwin/bin)       

	xdpyinfo
	Informationen über das Display + den Server 
	(/usr/openwin/bin)       

	xev 
	listet alle X-Ereignisse (events) auf 
	(/usr/openwin/demo)

	xset  xsetroot 
	Setzen von Display - Eigenschaften   

Setzen von Hintergrund-Eigenschaften  
	(/usr/openwin/demo)

Herold S.768-775

	xmodmap, 

xkeycaps
	Tastatur-Anpassungen
	(/usr/openwin/demo)

Herold, S.761

	bitmap
	Erstellung von Icons, Cursorbildern usw.
	     

	xrdb 
	relationale Datenbank zur Fensterverwaltung?? 
	(/usr/openwin/demo)

	bdstonsf 
	Anpassung einer Schrift?
	  

	xrlogin
	rlogin oder telnet im fremden Host mit Fenster
	Herold, S.762


3. 
Programmierung von X-Clients 

3.1.
Schichtenmodell der Programmierung von X-Applikationen

Xlib     
übliche Schnittstelle für die Applikationen 

           

enthält Grundfunktionen für Programmierung z.B. in C

           

vom Anwender aufwendig zu programmieren

Xt       

Toolkit Intrinsics

           

graphische Basis-Elemente 

           

mit objekt-orientiertem Ansatz

           

(noch keine "höheren" Objekte)

Widgets  
Kunstwort für "Window Objects"

               
Datenabstraktionen graphischer Objekte

               
Standard W.: Athena Widget Set

Clients können mit Elementen aller 3 Schichten programmiert werden.

Tk 

ist eine Widget - Sammlung, 



die mit der ebenfalls von Ousterhout geschaffenen 



Programmiersprache Tcl genutzt werden kann.

Andere Toolkits, die hier nicht behandelt werden:

XView Toolkit
ist ein objektorientiertes System zur Erstellung von Clients 




im graphischen Dialog ( siehe auch XF!!)




ftp://ftp.export.lcs.mit.edu/contrib




ftp://linux2.hrz.th-zwickau.de/pub/X11/XView




eine Bibl. m. User Interface Objects 
nach Open Look Standard




Methoden von Xview auch über C bzw. C++ ansprechbar

OSF/Motif Widget Set
komplexe Widget - Funktionen, 





ftp://ftp.x.org/pub/x11/contrib/motif





Diplomarbeit Fornacon!!

(Text um 6 Seiten gekürzt)

3.2.
Ein Beispiel für die Programmierung einer Applikation in C

Hello_X.c    nach Jones (S.17 ff.)

#include <X11/Xlib.h>

/*  schließt ihrerseits  X11/X.h ein 
*/

#include <X11/Xutil.h>

/* Daten für Hilfsoperationen
*/

char Hello[ ] 
= “Hello World!”;

char Hi[ ]     
= “Hi!”;

main (argc, argv)

int argc;

char **argv;

{  Display  

*mydisplay;
/* Typ Display definiert eine Datenstruktur, die die 






    Verbindung zum Terminal steuert


*/

  
  Window 


mywindow;   


 
GC


mygc;



 XEvent


myevent;



 KeySym


mykey;


 
XSizeHint

myhint;


    int



myscreen;


    unsigned long

myfg, mybg;


    int



i;

    char 


text[10];


    int



done;

    /*  Initialisierung:
mydisplay erhält die Bezeichnung des eröffneten Terminals
*/


    mydisplay
 
= Xopendisplay ( “” );

    myscreen

= DefaultScreen ( mydisplay );

    /* Voreinstellung für Pixelwerte:  







*/

    mybg


= WhitePixel ( mydisplay, myscreen );

    myfg


= WhitePixel ( mydisplay, myscreen );

    /* Fensterpositionierung:
Flags besagt, daß die Position und die Größe nicht vom 







Nutzer, sondern vom Programm festgelegt werden.

*/

    myhint.x

= 200;

    myhint.y


= 300;

    myhint.width

= 350;

    myhint.height

= 250;

    myhint.flags 

= PPosition | Psize;


    /*  Fenster erzeugen:
Die Geometrie ist durch myhint definiert.








Das Fenster erhält einen 5 Pixel breiten schwarzen Rand 








(myfg!)
Es wird erzeugt, aber noch nicht sichtbar!







Die Funktion gibt den vom System festgelegten Window-







namen nach mywindow zurück.



     



Die zweite Funktion beschreibt für andere Anwendungen 







das neu definierte Fenster




*/ 

    mywindow

= XCreatesWindow ( mydisplay,  DefaultRootWindow(mydisplay), 






    myhint.x, myhit.y, myhint.width, myhint.height, 5, myfg, mybg);

    XSetStandardProperties ( mydisplay, mywindow, hello, hello, None, argc, argv, &myhint);

    /*  Graphik-Kontext erzeugen und initialisieren   




*/

    mygc


= XCreateGC (mydisplay, mywindow, 0, 0);

    XSetBackground 
(mydisplay, mywindow, mybg);

    XSetForeground  
(mydisplay, mywindow, myfg);

    /*  Eingabe-Events festlegen







*/

    XSelectInput 

(mydisplay, mywindow, ButtonPressMask | KeyPressMask 






 | ExposurePressMask);

    /*  Fenster abbilden








*/

    XMapRaised 

(mydisplay, mywindow);

    /*  Programm - Schleife, in der nur auf Events gewartet und reagiert wird: 

*/

    done


= 0;

    while ( done == 0 ) 



       {



       /* nächstes Event erwarten:






*/




XNextEvent ( mydisplay, &myevent );



       switch (myevent, type ){




case Expose:

/* Expose-Events sind Ereignisse, bei denen 







   ein Fenster wiederhergestellt werden muß
*/







if  (myevent.exexpose.count == 0)








XDrawImageString ( myevent.expose.display,








myevent.expose.window,mygc, 50, 50, hello, 








strlen(hello)  );

                                  

break;

          case MappingNotify:   /* Ein Ereignis, das formal in alle X-Programme 







    aufgenommen werden soll: Änderung der Tasta-







    turnorm 





*/







XRefreshKeyboardMapping (&myevent);

                                              break;

          case ButtonPress:       /* Mausklick:
Die Zeichenkette “Hi!” wird an der 







   Position des Mauszeigers beim Klick geschrieben 







   Das Schreiben erfolgt nach dem Prinzip “Schreib







   und vergiß!”. Es wird nicht gleichzeitig das Hin-







   tergrund-Bild aktualisiert, so das das “Hi!” bei






     
   Expose-Ereignissen wieder verschwindet

*/ 







XDrawImageString(myevent.xbutton.display, 







myevent.xbutton.window, mygc, myevent.xbutton.x,







myevent.xbutton.y,  hi, strlen(hi) );




case KeyPress:

/* Tastatureingabe:







    XLookUpString erzeugt aus der Eingabezeichen-







    folge einen String.







   Alle Zeichen außer dem ´q´ werden ignoriert.








   done = 1, das bei ´q´ gesetzt wird , 







    führt zum Ende der Schleife 


*/ 







i = XLookupString (&myevent, text, 10, &mykey,0);







if ( i==1  &&  text[0] ==´q´)  done = 1;







break;







}



       }

   XFreeGC (mydisplay, mywindow);

   XCloseWindow (mydisplay, mywindow);

   XCloseDisplay(mydisplay);

   exit (0);

   }

Das Programm ist zu übersetzen mit 





%  cc -o Hello_X -lX11  Hello_X.c

und  mit
       %  Hello_X   
zu starten.

Es ist zu sichern, daß    libX11.a,  Xlib.h,  X.h   und   Xutil.h    zur Verfügung stehen.

3.3.
Programmierung der gleichen Applikation mit Tk / Tcl

# HELLOX.TCL  HelloWorld-Programm 

# analog dem C-Programm in Jones S.17ff.

# Hi -  und Hello - Texte werden auch auf Hintergrund gespeichert.

canvas .c

pack    .c

proc Knoten  {x y}  {       ;# erzeugt Knoten "Hi!" bei (x,y)

     set Knoten [.c create text $x $y -text "Hi!" -anchor sw -tags Knoten]

     lappend Liste $Knoten

     ;# set Knoten weist der Variablen Knoten das Ergebnis des create-

     ;# Befehls (eine Objekt-Nr.) zu,

     }

proc Hello  {x y}  {       ;# erzeugt Knoten "Hello!" bei (x,y)

     set Knoten [.c create text $x $y -text "Hello World!" -anchor sw -tags Knoten]

     lappend Liste $Knoten

     ;# set Knoten weist der Variablen Knoten das Ergebnis des create-

     ;# Befehls (eine Objekt-Nr.) zu,

     }

bind .c <Button-1> {Knoten %x %y}

     ;# bindet linken Mausklick (als Event)

     ;# mit der Erzeugung eines "Hi" an diesem Punkt

     ;# (Was hat .c damit zu tun?)

     ;# Nur, weil ein Objekt zum Binden gebraucht wird?

bind .c <Double-1> {Hello %x %y}

     ;# bindet linken Doppelklick (als Event)

     ;# mit der Erzeugung eines "Hello" an diesem Punkt

     ;# (Was hat .c damit zu tun?)

     ;# Nur, weil ein Objekt zum Binden gebraucht wird?

Ohne Kommentare bleibt vom Programm nur noch folgender Rest:

# HELLOX.TCL  HelloWorld-Programm 

canvas .c

pack    .c

proc Knoten  {x y}  {       ;# erzeugt Knoten "Hi!" bei (x,y)

     set Knoten [.c create text $x $y -text "Hi!" -anchor sw -tags Knoten]

     lappend Liste $Knoten

}

proc Hello  {x y}  {       ;# erzeugt Knoten "Hello!" bei (x,y)

     set Knoten [.c create text $x $y -text "Hello World!" -anchor sw -tags Knoten]

     lappend Liste $Knoten

     }

bind .c <Button-1> {Knoten %x %y}

bind .c <Double-1> {Hello %x %y}

4.
Die Programmiersprache Tcl

4.1. 
Grundlagen:

Ousterhout 1988 in Berkeley:  


Tcl für die Programmierung von GUI´s (Graphical User Interfaces) als Sprache “über C”


Zu seiner eigenen Überraschung vollständig ausreichend, 


um ganze GUI zu erzeugen - ohne einen direkten Zusatz in C !

       Alle Datenformate usw. folgen weitestgehend den Regeln von C

später Tk als Library-sammlung für Tcl 

Tcl kann ohne Tk erlernt werden, durch Tk nur erweitert.

Aber die Beispiele mit Tk-Elmenten geben dem  Ganzen erst einen Sinn!!

Deshalb wiederholt Vorgriffe auf Tk - Elemente in den Beispielen!

Tcl-Scripte werden in einer Arbeitsumgebung gestartet (Interpretercharakter)

Beschaffung und Installation von Tcl Osterhout 495ff.. 


Hinweise von Anger zur Windows - Version ??

wenn installiert -> tclsh als Arbeitsshell

                             wish läßt auch Tk-Elemente mit zu.

jede Tcl-Anweisung führt Aktion durch und liefert Ergebnis als String (u.U. lerer String)

4.2. 
Die Syntax von Tcl

4.2.1. 
Allgemeines

5 - 6 Regeln für alle Befehle

Befehlssatz von 60 Befehlen 

Tk nochmals soviele

Befehlstrennzeichen :  <NL>, ;

Befehl besteht aus Wörtern (lexikalischen Einheiten)

Trennung der Wörter: blank, Tab (White-Space-Zeichen)

Interpreter zerlegt Befehle in Wörter und führt Sustitutionen aus.

Erstes Wort wird als Befehl verstanden, die restlichen als Parameter.

Die Aktion wird von der Befehlsprozedur ausgeführt.

jeder Befehl hat ein Ergebnis!!

Typische Befehle:
set  a  555




expr $a+1




button .b  -text  Hallo  -fg red

           .b ist der Name !

           button hat noch mehr Parameter!

           Nicht erwähnte Parameter werden mit Standard belegt.

while { $i>0 } {

           set f  [expr $f * $i];

           set i { expr $i-1 }

           }

           geschachtelte Anweisung werden als Anweisungssubstitutionen behandelt!

4.2.2. Substitutionen

Variablensubstitution:
mit   $

     set  x  100

     expr  $x  + 2.228

     foreach  zahl {1  2  3  4} {

                   button   .b$zahl  -text  Button$zahl                 

                   }

Befehlssubstitution:

mit    [    ]

       set  x  [ expr  $x + 1 ]

Backslash - Sustitution:

       Sonderzeichen, die nicht auf  Tastatur stehen,

       darunter alle ANSI-C  - Sonderzeichen

wichtige Sonderzeichen 

	\a
	Bell

	\b
	Rückschritt

	\f
	Blattvorschub

	\n
	Zeilenvorschub

	\r
	Wagenrücklauf

	\t
	Hor.-Tab.

	\v
	Vert.-Tab.

	\ddd
	ddd als 3stelige Oktalzahl

	\xhh
	hh   als 2stellige Hex-Zahl

	\Steuerzeichen
	Steuerzeichen wird unwirksam gemacht


Quoting:   Technik, die Wirkung von Trenn- und Steuerzeichen zu verhindern

1.  mit   \                (nur Einzel - TSZ können unwirksam gemacht werden.)

2.  mit   “ .... “        Alle TSZ werden als gewöhnliche ASCII -  Zeichen 

                              interpretiert, z.B. LZ oder NEWLINE

3. mit   { ... }         innerhalb der geschweiften Klammern erfolgt keinerlei 

                              Substitution!

Kommentare:  alles von  # bis Zeilenende

Substitutionsregeln:    von links nach rechts

                                     wenn bei Subst neue Substzeichen entstehen, wird nicht 

                                     weiter substituiert!!

                                     Tcl - Subst. - Regeln sind  einfacher als die der meisten 

                                     UNIX-Shells (Fehlerquelle!)

4.3. 
Variable und Ausdrücke 

werden als ZK behandelt

Es gibt trotzdem numerische Operationen. 

Diese setzen dann numerische Interpretierbarkeit voraus

	Befehl
	Wirkung
	Ergebnis

	set  Variable  Wert
	Var. wird def., wenn noch nicht vorhanden
	Wert der Variablen

	set  Variable
	Wert wird ausgegeben
	Wert der Variablen

	unset  Variable
	Var. wird gelöscht
	leere ZK

	incr    Var.   Wert
	Var. := Var. + Wert

Var. und Wert müssen numerisch interpretierbar sein
	neuer Wert

	append Var wert wert        

            ...
	Alle Werte werden an die ZK Var angehängt
	neue ZK


Variable können auch arrays sein!  


Setzen über “foreach” - Schleifen
  


Dadurch wird die Index-Liste bestimmt.


Index in runde Klammern!


Die Index-Liste ist dann eine Liste von Zeichenkettenkonstanten.


Das sind dann genau die Werte, die eine Index-Variable einnehmen könnte


(z.B. in einer foreach – Schleife)

set  Umsatz(Jan)   45

set  Umsatz(Febr) 50

...

set  JUmsatz  0

foreach  i   {Jan  Febr  Mar  Apr  ...}  {

                   incr  JUmsatz  $Umsatz($i)

                   }

array names Umsatz

Vordefinierte Variable:

argv            Kommandozeilenparameter der Script-Datei  als Array

env              Umgebungsstring der aufrufenden UNIX-Shell  als Array                

                    Namen der ENV-Variablen als Index!

                    puts “Ihre HOME - Directory ist  $env($HOME)

args             vordefiniert für alle Kommandozeilenparameter (bei Verwendung als 

                    aktueller Parameter einer Prozedur)

Ausdrücke

werden explizit mit expr ausgewertet, 

log. Ausdrücke mit if,  while

Operationen wie in ANSI-C:

numerisch:         +   -   *   /    %    -(VZ)

Verschiebung:   <<     >>  (bitweise)

Vergleiche:        <   >    <=    >=    ==   !=

                         Vergleiche sind im Gegensatz zu C auch mit ZK möglich

...

Ergebnis logischer Operationen oder von Vergleichen ist 1 (wahr) oder 0 (falsch).

zusätzlich sind eine Reihe von Funktionen möglich

Tcl versucht Ausdrücke immer numerisch auszuwerten.

Soll eine  Konstante als String behandelt werden, muß sie in “...” gesetzt werden.

Typumwandlung durch  double (Integer-->Real) 

                           bzw. int oder round (real--> integer)

4.4.. 
Listen

Liste ::=  Folge von ZK oder Listen, getrennt durchh Lz. oder  Tab.

               Listenelemente werden mit 0 beginnend numeriert.

Listen  haben den gleichen syntaktischen Aufbau wie Tcl - Befehle.

Befehle können in Tcl  als Listen behandelt werden.

Listen können zu Befehlen gemacht werden.

Wichtige Listenfunktionen:

	lindex  Liste  i
	wählt  i-tes Element  der Liste aus

Bsp.:  lindex  {a  Paul   5   Wasser} 1

          => Paul

          lindex   {a b {c d} e} 2

          => {c d}



	llength  Liste 
	Anzahl der Elemente der Liste



	list  Element  Element   ...
	erzeugt eine Liste aus den aufgeführten Elementen

Namenszuordnung erfolgt durch Variablensetzung

set   Name   Liste

set   Liste1  {1 3 5 7}

set   Liste2  {9 7 5 3 1}

set   xlist   [list 2 4 6]



	concat  Liste  Liste ...
	vereinigt  die Listen  zu einer  Liste

Bsp.:  concat  $Liste1  $Liste2  { 0 2 4}

          ==>  1 3 5 7 9 7 5 3 1 0 2 4



	lrange   Liste  i1  i2
	Erzeugt  eine  Liste aus den Elementen  i1  bis  i2  der angegebenen  Liste

Bsp:  lrange [concat  $Liste1  $Liste2]  3  7

         ==>   7 9 7 5 3



	linsert   Liste  i  Elemente
	Erzeugt eine neue Liste, indem  an  Position  i  der angegebenen  Liste  die  angegebenen  Elemente eingefügt werden.

Bsp.:  linsert  $Liste1  2  6 a g xy

          ==>     1 3 6 a g xy 5 7 

          set Liste [concat $Liste1 $Liste2]

	lappend  Liste  Elemente
	Erzeugt eine neue Liste, indem  an die  gegebene Liste  die  angegebenen Elemente  angehängt werden

	lreplace Liste  i1 i2 Elem.
	Erzeugt aus Liste eine neue Liste, in der die Elemente  i1  bis  i2  durch die angegebenen  Elemente ersetzt werden.

Bsp.:  lreplace [concat $Liste1  $Liste2] 2  2  u  v

          ==>   1  3  u  v  9  7  3  1

          lreplace [concat $Liste1  $Liste2] 2  2  u

          ==>   1  3  u  9  7  3  1

          lreplace [concat $Liste1  $Liste2] 2  2  u  v  w

          ==>   1  3  u  v  w 9  7  3  1

Unterschied zu linsert?



	lsort verschiedene Parameter  Liste
	Sortiert  die Liste entsprechend den angegebenen Parametern

Mögliche Parameter:

       -ascii     (Standard)

       -integer

       -real

       -increasing  (Standard)

       -decreasing  (fallend)

       -command   ( für kompliziertere Sortiervorgänge 

                            zum Selbstprogrammieren)

                            siehe Referenz-Handbuch

Bsp.:  lsort  10   5    3

          ==>   10   3   5   

          lsort  -integer  10  5  3

          ==>    3   5    10



	lsearch   Verfahren Liste

             Muster
	Ermittelt den Index  des ersten Elementes in der Liste, das dem  angegebenen Muster entspricht.

Mögliche  Verfahren:

        exact         Muster muß exakt  gefunden werden

                         (ohne Wildcards)

        regexp       Suchen nach regulären Ausdrücken 

                         (wie in  awk)

        glob          Standard

z.B.  lsearch      $Dateiliste  *.tcl

        ==>  Index  der 1. tcl-datei in der Liste


	split  ZK  Trenn-ZK
	trennt eine ZK  an den Stellen mit  der Trenn-ZK in Listen-Elemente.

Bsp.:  set   x  a/b/c

          set   Pfad   /home/pub1/alle/X11R5

          split  a/b/c   /

          ==>  a  b  c

          split  $Pfad  /

          ==>  {}  home  pub1  alle  X11R5

          split  “ab  c d ef“   {}

          ==>  a b {} {} c {} d  {} e f



	join  Liste  ZK
	verbindet  die  Elemente  der Liste mittels der  ZK 

(als Trennzeichen)  zu einer  Zeichenkette

ohne angegebene  ZK  wird  Lz.  verwendet.

         join  { {} usr  local  packages  X11R5  bin  }   /

         ==>  /usr/local/packages/X11R5/bin

         set   Liste1  {1 3 5 7}

         ==>  1 3 5 7

         expr  [join   $Liste1   +]

         ==>  16

         expr  [join   $Liste1   *]

         ==>  105




4.5. 
Stringverarbeitung

Zeichenketten können aus beliebigen Zeichen bestehen 

                       (nicht nur einfacher ASCII)

Forderung nach ASCII besteht, wenn ZK als Befehl interpretiert werdenn soll.

Die meisten  Stringoperationen sind  Unterkommandos des Befehls string.

	string  match  Muster  ZK
	1 (wahr), wenn  ZK dem Muster entspricht.

               Verwendung  von * ?  \  und [..] 

               zur Musterbeschreibung

               (“global styling”)

z.B.  “*.[hc]”   beschreibt alle .h- und .c-Dateien

        “[Xx]*”   beschreibt alle Dateien, 

                       die mit X oder  x beginnen



	string  length  ZK


	Länge als Integer

	string  index  ZK Stelle 
	Zeichen an der angegebenen Stelle



	string  compare ZK1 ZK2
	-1 wenn ZK1  <  ZK2

  0 wenn ZK1  =  ZK2

  1 wenn ZK1  >  ZK2

	string  tolower ZK
	ZK in Kleinschreibung

	string  toupper  ZK
	ZK in Gr0ßschreibung



	string first  ZK1  ZK2
	Stelle des ersten Vorkommens von ZK1 in ZK2

-1 wenn nicht enthalten



	string last  ZK1  ZK2
	Stelle des letzten Vorkommens von ZK1 in ZK2

-1 wenn nicht enthalten



	string range  i1  i2
	Teil-ZK von Position i1 bis Position i2



	string  trim  ZK  Zeichen ...
	liefert ZK ohne führende und abschließende angegebenen Zeichen

z.B.  string  “    %12345  % %1  $  % “  “ %”   

        ==>    12345  % %  1



	string trimleft ZK zeichen ..
	wie trim, aber nur führende angegebene Zeichen werden unterdrückt.



	string trimright ZK  chars
	erzeugt Kopie von ZK ohne die angegebenen chars  am  Ende

ohne Angabe werden white-spaces am Ende gestrichen



	regexp Muster  ZK
	(vereinfacht:)  

1 (wahr), wenn  ZK dem Muster entspricht.

    reguläre Ausdrücke in awk kennengelernt

Vorschriften siehe Tab. 9.2.!



	format  ZK  Argumente
	ordnet die  angegebenen Elemente entsprechend den Formatvorschriften von C in die  ZK  ein. 

Formatelemente in ZK mit %d, %f  ...

entspricht der Ausgabe - Formatierung


scan  ZK  Format Argum.
sucht aus der  ZK entsprechend  der  Formatbeschreibung die Werte für die angegebenen Argumente.

entspricht der Eingabe - Formatierung

z.B.  set  d 5

        string format “Das ist der %d.Verrsuch”  $d

        ==>   Das ist der 5. Versuch

        string format “Die Wurzel aus 10 ist %8.4f” \

                     [expr sqrt (10)]

==>   Die Wurzel aus 10 ist   3.1623

4.6.  
E/A-Operationen in Tcl

Tcl  unterstützt Dateien mit sequentiellem  oder  wahlfreiem  Zugriff.

Dateinamen werden nach der UNIX-Dateistruktur gebildet. 

      z.B. /home/fs0/afo/tcl/bsp1.dat

Wird in  E/A - Operationen kein Dateiname angegeben, ist die Standard - E/A angesprochen.

	pwd
	liefert aktuellen Pfad

	cd     Verzeichnis
	setzen nach Verzeichnis

	glob Optionen Name ...
	listet alle Dateien auf, deren Name den angegebenen Namen  (Muster mit *, ?, \, [ ] )  entsprechen.

        Bsp. glob *.c  *.h

Als Befehl auch ls möglich, aber in Befehls-Substitution muß glob verwendet werden.

    

	open Datei ZugriffRechte
	Eröffne  Datei

Zugriff   r  w  a  r+  w+  a+  wie in C

Ergebnis von open ist die Datei - Kennung (DateiID) wie in C

z.B. open cBell.tcl  r

       ==> file3       (fileID)

           

	open |Datei Zugriff Rechte
	wie oben, aber Eingabe über einen selbständigen Prozess,  mit dem kommuniziert werden kann

           

	close DateiID
	schließt Datei

            

	flush  DateiID
	gibt alle noch in Puffern befindlichen Ausgabedaten der Datei aus.



	read  [-nonewline] DateiID
	Liest  1 Satz als ZK ein

-nonewline unterschlägt das abschließende Newline             

	read  DateiID  n
	liest die nächsten n Zeichen aus Datei

read  stdin 5

123456789

==> 12345

% invalid command name “6789”             

	puts [-nonewline] DateiID  ZK


	gibt die ZK nach Datei  aus

Wenn die Datei kein Terminal ist, wird die puts-Ausgabe in einem Puffer gehalten

Auch echo - Befehl verwendbar!

          

	gets DateiID  Name
	gibt die ZK aus der Datei  ein und speichert sie unter dem angegebenen Variablennamen



	flush DateiID 
	Speichert alle noch im Puffer befindlichen puts-Ausgaben physisch auf Datei.             

	eof  DateiID
	1 wenn Datei am EOF                

	seek  DateiID  n  Bezug
	setzt den Dateizeiger n Bytes nach Bezug

Bezug kann sein:  “start”,  “current”, “end”

Standard  ist “start”

z.B. seek  file3  0                   

	tell  DateiID
	Position des Dateizeigers

seek und tell ermöglichen wahlfreien Zugriff auf Dateien.

                 

	file  exists  Name
	1  wenn datei existiert

	file  isfile  Name
	1  wenn gewöhnliche Datei

	file  isdirectory Name
	1  wenn Datei ein Verzeichnis

	file  owned  Name
	1  wenn Nutzer  Eigentümer

	file  writable  Name
	1  wenn Schreibrecht

	file  readable  Name
	1  wenn Leserecht

	file  executable  Name
	1  wenn ausführbare Datei



	file  type Name
	Typ der Datei  (directory, file, fifo, socket, blockSpecial, characterSpecial)

	file  dirname  Name
	liefert alle Zeichen vor dem letzten “/”, also den Pfad der angegebenen Datei

	file  rootname  Name
	liefert alle Zeichen vor dem letzten Punkt, 

also Pfad und Namen der angegebenen Datei ohne Typangabe

	file  tail  Datei
	Datei-Name (Weglassen des Pfad-Anteils)

	file  extension  Datei
	Datei-Typ (Teil nach dem letzten Punkt)

	file  atime  Datei
	Zeit des letzten Zugriffs auf die Datei als string

	file  mtime  Datei
	Zeit der letzten Modifikation der Datei als string

	file  size  Name
	Dateilänge in Byte

	file  readlink  Name
	Name der Datei,  wenn  Name  ein symbolischer Link ist

	file  stat  Dname  Feldname
	gibt 10 Status-Informationen  über Datei werden in das angegebene Feld gespeichert.

Indexnamen: atime

                     ctime 

                     mtime 

                     dev 

                     gid 

                     uid

                     ino 

                     mode

                     nlink 

                     size

	file  lstat  Dname  Feldname
	wie  file  stat,  aber für symbolischen  Link


Bsp.:  tgrep

4.7.  
Steuerstrukturen

if   {Ausdruck}  {Befehl}

if   {Ausdruck}  {Befehl}  else    {Befehl}

if   {Ausdruck}  {Befehl}  elseif  {Ausdruck}  {Befehl} else  {Befehl}

...

while  {Ausdruck} {Befehl}         wie in C

for      {Ausdruck1} {Ausdruck2} {Ausdruck3} {Befehl}    wie in C

            Anf-Wert       Bedingung     Increment-Op.

foreach  i   Liste   Befehl

break                  verläßt Schleife

continue             geht ans Ende der Schleife

switch  $Name  {

            Wert1    {Befehl}

            Wert2     {Befehl}

            . . .

             }            CASE - Anweisung von C                      

eval   Name        Die Variable Name muß als ZK ein Befehl sein. 

                           Dieser wird ausgeführt.

                           Damit können variable Befehle in ein Programm 

                                                                           eingebaut werden !!!

source  Datei      Die angegebene Datei wird in das Programm einbezogen 

                           (wie eine Include-Datei)

Anordnung der 6 Standard - Bitmaps und Ihrer Namen vertikal:

foreach bm {error gray25 gray50  hourglass info question questhead warning}   {

             label .l$bm  -bitmap  $bm

             label .t$bm  -text      $bm

             pack .l$bm  .t$bm

             }

Anordnung der 6 Standard - Bitmaps horizontal und Ihrer Namen darunter:

foreach bm {error gray25 gray50  hourglass info question questhead warning}   {

           frame  .f$bm  


label .l$bm  -bitmap  $bm

         
label .t$bm  -text      $bm


pack .f$bm  -side      left            


pack .l$bm  .t$bm     -in .f$bm  -side top

      
}

Liste der Dateien des aktuellen Verzeichnisses:

set   n   0

foreach d [glob  * ]  {   # Hier funktioniert  ls  nicht mehr!!!

             set  n [expr $n+1]

             echo $n. $d   [file size $d]

             }

#  Man sieht auf dem Bildschirm gar nichts!!

puts n

#  Aber die Schleife wird ausgeführt!!

1. Versuch zur Erklärung:

set   n   0

foreach d  [ glob  * ]  {   # gibt nur die Dateien aus       

             set  n [expr $n+1]

             puts $d

             # echo $n. $d   [file size $d]

             }

Offenbar wird in der foreach - Schleife puts ausgeführt, aber echo nicht!!

2. Versuch:

set   n   0

foreach d  [ glob  * ]  {    # funktioniert!     

             set  n [expr $n+1]

             set zeile [format “%3d. %15s  %5d” $n $d [file size $d]]

             puts $zeile

             # echo $n. $d   [file size $d]

             }

3 Checkbuttons neben 6 Radiobuttons:

frame .links

frame .rechts

pack  .links   -side left   -padx 3m  -pady 3m

pack  .rechts -side right -padx 3m -pady 3m

foreach gr {8 10 12 14 18 24} {

             radiobutton  .r$gr  -text $gr  -variable g -value $gr  -anchor w

       
  pack  .r$gr  -in .links   -side  top  -fill x

             }

# Die Anker sorgen für Ausrichtung der Elemente der Radios bzw. Checks  in diesem Fall nach links.

# Exakt ausgerichtet wird aber nur mit fill x, weil die Radios /Checks sonst nicht die volle Breite

# benötigen und die Ausrichtung nur im benötigten Feld “ganz links” erfolgt.

foreach mm {fett kurs ustr }     {

             checkbutton  .c$mm -text $mm  -variable $mm -anchor w


  pack  .c$mm  -in .rechts   -side  top  -fill x 

             }

Lesen einer Datei und numerierte Ausgabe der Zeilen:

cd S:

cd /grafof01

glob *

set   n   0

set Datei  [open  blinken1.tcl]

while {[gets $Datei Zeile]  >= 0 }  {

          set n [expr  $n+1]

          echo $n. $Zeile

          }

echo .

echo Das waren  $n  Zeilen

close $Datei

cd S:

cd /grafof01

glob *

set   n   0

set Datei  [open  blinken1.tcl]

while {[gets $Datei Zeile]  >= 0 }  {

          set n [expr  $n+1]

          set auszeile [format  ”%2d.  %s” $n  $Zeile]

          puts $auszeile

          }

puts „ „

echo Das waren  $n  Zeilen

close $Datei

4.8. 
Prozeduren

Zusätzlich zu C-Funktionen erlaubt Tcl  Proceduren.

proc  wird von Tcl  als Befehl wie jeder andere  betrachtet.

Formulierung einer Prozedur:

                   proc  Name  Formale_Argumente  P.-Körper

Beispiele:   proc  Subtrakt  {a b}  {expr  $a-$b}

                   proc  Fakult       n       {

                            if  {$n <= 1}  {

                                  return 1

                                  }

                            expr  $n  *  [Fakult [expr  $n-1] ]

                             }

parameterlose Prozedur:   

                   proc  Ueberschrift {}  {

                            puts  “Dies ist eine Ueberschrift und wird durch eine \

                                      parameterlose Prozedur erzeugt”

                                      }

Aufruf  einer Prozedur:

                     Name  Aktuelle_Parameter

Beispiele:      Subtrakt  7  5

                     ==> 2

                     Fakult   5

                     ==> 120

                     Fakult  -3

                     ==> 1

Jede Prozedur erhält in Tcl einen eigenen “Kontext”,  d.h. einen Umgebungsbereich, in dem z.B. die formalen Parameter als lokale Variablen geführt werden. 

Die Kontexte werden in einem Prozedurenstack verwaltet. Am Ende einer Prozedur wird ihr Kontext wieder aus dem Stack entfernt.

Durch den Stack wird die Hierarchie der Prozedur-Aufrufe dargestellt.

Die Stufen der Hierarchie werden numeriert. Das “Hauptprogramm” erhält Nr.0.

Jede Prozedur kennt nur ihren eigenen Kontext, d.h. im Normalfall auch nicht die “globalen” Variablen des Hauptprogramms oder bei Schachtelung der aufrufenden Prozedur. 

Damit  können lokale Namen unabhängig von der Existenz gleichnamiger globaler Objekte konfliktfrei vergeben werden.

Globale Variable können angesprochen werden, wenn sie durch den Befehl global  Variable  Variable  ...  aus der übergeordneten Ebene übernommen werden.

Tcl enthält nichts Vergleichbares zur Speicherklasse  static aus C.  Damit geht der Wert einer lokalen Variablen von einem zum anderen Aufruf  der Prozedur verloren.

Bsp.:    proc  Gobale_Variable {}  {           

                     global  a  b

                     puts “Die globalen Variablen haben die Werte a = $a und  b = $b”

                     }

Jeder  Parameter kann einen Defaultwert erhalten. Diesen verwendet die Prozedur, wenn im Aufruf der Parameter keinen aktuellen Parameter zugewiesen bekommt.

Bsp.:   proc  Addit  a  {b 1}  {

                    expr  $a+$b

                    }

           Addit    23  15

           ==>   38

           Addit    23  

           ==>   24

Ein Aufruf mit einem aktuellen Parameter bezieht sich immer  auf  den ersten formalen Parameter. Es können immer nur die letzten P weggelassen werde.

args  als letzter formaler Parameter repräsentiert eine unbestimmte Anzahl von aktuellen Parametern, d.h. alle angegebenen aktuellen Parameter oder diejenigen Parameter, die bis dahin noch keinem anderen formalen Parameter zugeordnet wurden.

Bsp.    proc  Summe  args  {

                    set s 0

                    foreach i  $args {

                          set s [expr  $s + $i]

                           }

                    return $s

                    }

           Summe  1 2 3 4 5 6 7

           ==>  28

Arrays  können  nur über upvar  als Parameter übergeben werden, da sie keinen eigenen Wert haben.

Bsp.: 

proc  Felddruck feld {

                   upvar   $feld  a

                   foreach  i  [lsort  [array names a]] {

                                 puts  “$i  =  $a($i)”

                                 }

                   }


set  Info(Name)  Heerklotz

set  Info(Note)    1

set  Info(Text)    “Guter Mitarbeiter!”

Felddruck  Info

==>  Name  =    Heerklotz

         Note    =   1

         Text    =   Guter Mitarbeiter!

4.9. 
Prozesse

	exec  Kommando  Parameter
	startet das Kommando mit den angegebenen Parametern als Prozeß

Statt Kommando kann eine Pipeline aus mehreren Prozessen angegeben werden.


	

	Mögliche Umleitungen:
	> Datei         

>>Datei

>@DateiID

>&Datei

2>Datei

<Datei

<@DateiID

<<Wert
	anstelle Standard - Ausg.

anstelle Standard - Ausg.

anstelle Standard - Ausg.

anstelle Standard- + Fehlerausg.

anstelle Fehler-Ausgabe

anstelle Standardeingabe

anstelle Standardeingabe

angegebener Wert anstelle der Standardeingabe


Achtung: 
Gestartet werden können natürlich nur Prozesse, 


die für das jeweilige Betriebssystem aufbereitet sind!!

5.
Grundlagen von Tk

5.1.    Widgets

5.1.1. Begriffe,  Grundlagen

Tk ist ein auf Tcl basierendes Toolkit für X11-Applikationen.

Es verwendet im Wesentlichen die Tcl-Syntax und bietet konkrete Elemene für die Gestaltung von X-Applikationen.

Herzstück  ist die Bibliothek libtk.a. Sie enthält Windows - Grundfunktionen

Die Objekte von  Tk sind  “Widget”s (Window Objects)            



Fenster-Objekte  mit geometrischen Eigenschaften und Funktionen

Widgets werden definiert, gepackt und in manchen Fällen miteinander verbunden

Eine Applikation besteht in der Regel aus einem Widget, kann aber auch mehrere 


Widgets zugeordnet bekommen (auch auf verschiedenen Displays).

Widgets sind hierarchisch angeordnet. 

Das  “Main- Widget” heißt “.” (Hintergrund)

Alle definierten Widgets sind mindestens ihm untergeordnet.

Die Namen drücken die Hierarchie durch “Window-Pfade” 


mit Angabe des Parent-Widgets mit Punkt aus.

Das Hauptfenster einer Applikation wird als Top-Level-Window (Fenster direkt auf dem Hintergrund) realisiert. 

Dieses Fenster wird formal eröffnet mit Aufruf der wish und durch die einzelnen Tk-Kommandos gestaltet  sowie später durch Maus-Manipulationen geometrisch verändert.

Ein Fenster gestalten heißt: 
Geometrie und Farbe verändern





nachgeordnete Fenster definieren und anordnen

                                             Teilfenster  (internal windows)  mit Texten, 

                                             Variablen, Kommandos und Tasten- bzw. Maus-

                                             Ereignissen verbinden

Top-Level-Windows können auf verschiedenen Bildschirmen angelegt werden.

Dadurch können Mitteilungen auf verschiedene Bildschirme gegeben werden.

Tk - Applikationen werden durch 2 Arten von Tcl - Scripts gesteuert: 


Initialisierungs-Scripts ( mit denen sie eingerichtet werden)  und


Event - Handler            ( mit denen sie auf Benutzer-Ereignisse reagieren).

4 Gruppen von Tk  -  Befehlen:


Erzeugen und Löschen von Widgets



Klassen-Konstruktoren zu jeder Widget - Klasse



( button,  checkbutton, radiobutton, scrollbar, ... 

                         Syntax: Kl.-Konstr. --> Name --> paarweise Ressourcen

                         ca 20 Ressourcen, für alle ex. Standards)



Löschen mit  -->destroy --> name -->


Anordnung von Wigdets auf dem BS



Packer richtet Widgets an den Rändern des übergeordneten Fensters aus

                       Placer  für Koordinaten – Anordnung



Grid-Funktionen 

                       Anordnung strukturierter Graphiken über canvas-Widget


Kommunikation mit einem Widget (Widget - Befehle,  Aktionen)


Jedes Widget erhält bei seiner Einrichtung einen Namen


Mit diesem Namen kann es immer wieder angesprochen werden 


( im erzeugenden Script, aber auch in später gestarteten Scripts )


Kommunikation zwischen Widgets



Abhängigkeit durch gegenseitigen Eintrag 
(z.B. Widget mit Scrollbar)

                       bind zur Anbindung von Kommandos (Tcl-Scripten) an Ereignisse



selection zur Verbindung von Teilbereichen mit anderen Widgets



focus zur Verbindung eines Fensters mit der Standard-Eingabe



wm zur Beeinflussung des Window-Managers



send zur Übergabe eins Kommandos (Tcl-Script) an eine andere Applikation



grab zur Beschränkung des Zugriffs zu Ereignissen und 



Tastatur-Eingaben auf einen Teilbaum der Widget-Hierarchie

5.1.2. Widget - Arten:

toplevel - Widgets:
Äußerste (“Container-”) Widgets einer Applikation




enthalten  meist verschiedene interne Fenster wie Scrollbars, 




verschiedene Buttons, Menü-Leisten usw.




-screen gibt den Bildschirm an

frame - Widgets:  
leere Rechtecke, werden meist nur zur differenzierteren Anordnung 




von  Elementen genutzt  (Container - Widgets)




Soll ein Element in das Frame eingeordnet werden, 




muß es nach ihm definiert werden.

label - Widgets:
wie frames, können aber einen Text oder eine Bitmap enthalten.




-text gibt einen konstanten String an,




-textvariable den Inhalt einer Stringvariablen,




-bitmap eine gespeicherte Bitmap.

message - Widgets:
wie Labels, können aber mehrzeilige Texte enthalten




-width Zeilenlänge




-justify left/center/right Ausrichtung

listbox Widget:
mehrere Texte zeilenweise darstellbar




Inhalt wird meist nicht über Ressourcen des Widgets festgelegt, 




sondern über den Wiget-Befehl des listbox - W.




mit Funktionen wie 
insert (siehe Bsp.6 aus TKSCRIPT.TCL),







delete und get.




kann mit vertikalem und/oder horizontalem Scrollbar verbunden werden.




(Scannen mit Maus?)




können so eingerichtet werden, 





daß Zeilen mit Maus “angewählt” werden

Buttons, Checkbuttons und Radiobuttons: 
maus - sensitive Widgets


Buttons 
zeigen an (leuchten), wenn die Maus ihr Gebiet berührt




Mit Maus-Button 1 erscheint der Button “sunken”




Mit Loslassen wird ein assoziiertes Kommando ( -command) gestartet.


Checkbuttons sind Ja-Nein-Schalter.




Sie werden mit zweiwertigen Variablen verbunden (-variable) 




und zeigen den aktuellen Wert dieser Variablen an.




Diese können in später aufgerufenen Kommandos (Scripts) 

abgefragt werden


Radiobuttons dienen der Auswahl 




aus mehreren sich ausschließenden Möglichkeiten .




Sie sind zusammen mit einer Variablen verbunden (-variable), 





der jeder einen anderen Wert zuordnet      (mit -value)




Diese kann in später aufgerufenen Kommandos (Scripts) 

abgefragt werden

scrollbar - Widget:
wird mit -command “Widget-Name  yview/xview” an Widget gebunden




wird im Widget mit -yscrollcommand “Scrollbar-Name set” spezifiziert

scale - Widget:
Schieberegler (siehe Bsp. 7 in TKSCRIPT.TCL)




Mit  -label  kann  dem Regler ein Text zugeordnet werden,




-from und -to  bestimmen einenWertebereich.




-tickintervall kann einen Scalenabstand definieren.




Mit -command kann ein Kommande (Script) definiert werden, 





mit dem das Widget auf Schieben durch die Maus reagieren soll.




Im Kommando kann dann die Reaktion auf die Schiebe-Aktion mit





Scale-Widget-Name get beschrieben werden.

entry - Widget
Eingabefeld für einen einzeiligen Text




-textvariable für die Angabe einer Variablen, 

deren Wert eingegeben wird




Funktionen wie 
insert  
(Einfügemodus)







delete 

(Zeichen  löschen)







icursor 
(C. positionieren)







index   
(Abfrage eines Zeichens 

in bestimmter Position)

menu – Widget
eröffnet ein Pull - Down- oder  Pop - Up- Menü

           


Elemente werden mit add eingeordnet:





command 
(ein Button mit Aufruf eines Kommandos),





checkbutton, radiobutton (siehe oben),





cascade 

(Untermenü)





separator 

(Trennstriche zwischen Elementgruppen)

menubutton  

bestimmt ein Button, 
bei dessen Anklicken das Menu geöffnet wird.




-menu 
weist das zugeordnete Menü-Widget zu.




-underline 
gibt das zu unterstreichende Zeichen im Text an.






Damit kann dieses Zeichen (mit ALT) 






anstelle des Mausklicks aufrufen.




-accelerator 
ermöglicht in Verbindung mit einer Event-Anbindung 






den Aufruf durch Tasten und Tastenkombinationen 

wie F10 bzw. Ctrl+z 

tk_menubar  

schließt vorgefertigte Menubuttons mit Angabe der Namen 




und ihrer Reihenfolge
zu einem Menü zusammen

focus 


zieht die Eingaben auf ein Fenster. 

Ohne “focus ” werden auch die Aufrufe der Menü-Elemente durch




ALT-Buchstabe ignoriert.

Weitere TK-Befehle später!

5.1.3.  Widget-Befehle,  Widget-Operationen

Mit jedem erzeugten Widget wird durch Tk gleichzeitig ein Tcl-Befehl gleichen Namens erzeugt.

Mit diesem Befehl kann der Programmierer mit dem Widget “kommunizieren”, d.h. er kann die Eigenschaften des Fensters manipulieren.

Mögliche Aktionen des Widget-Befehls unterscheiden sich nach Widget-Klasse.

Für alle Klassen gilt:

Fenster  configure Parameter
Festlegung (Veränderung) von Ressourcen


Weitere  Widget - Befehle

destroy  Liste zu löschender Fenster  löscht 

lower  Fenster 


setzt Fenster in der stacking order 






als unterstes von mehreren Fenstern

raise
Fenster


... als oberstes von mehreren Fenstern

after
Zahl



wartet  Zahl Millisekunden  







Andere Operationen sind in der Wartezeit blockiert.

after 
Zahl
Kommando

verbindet Kommando mit der Zeitsteuerung 






und  erzeugt dazu einen Event-Handler, 






der Kommando  nach Zahl ms startet.






Andere Operationen sind in der Wartezeit nicht blockiert

Bsp. für rekursiven Proc - Aufruf Seite 289 (Ousterhout):

proc  blinken  {Widget  Ressource An  Aus  Intervall }  {

         $Widget  configure  $Ressource  $An

         after $Intervall  [list blinken $Widget $Ressource  $Aus  $An  $Intervall]

         }

blinken  .b  -bg  red  black   1000




blinken .b  -width 100  50  2000

Beispiel für scale:

# Versuchen Sie einen der Namen gross zu schreiben!

# Das Kommando "Farbe" ist eine Tcl - Procedur.

# Veraendern Sie die Prozedur so, dass beim Schieben der sich aendernde

# Wert der Variablen "color" ausgegeben wird (puts $color)!

# Versuchen Sie den Mechanismus der Farbzuordnung zu erklaeren!

scale  .rot   -label Rot   -from 0 -to 255 -length 10c \


      -orient horizontal  -command {Farbe} 

scale  .gruen -label Gruen -from 0 -to 255 -length 10c \


      -orient horizontal  -command {Farbe}

scale  .blau  -label Blau  -from 0 -to 255 -length 10c \


      -orient horizontal  -command {Farbe}

frame  .farbe -height 1.5c -width 6c

pack   .rot .gruen .blau -side top

pack   .farbe -side bottom -pady 2m

proc   Farbe color {

       set color [format #%02x%02x%02x [.rot get] [.gruen get] [.blau get]]

       .farbe configure -bg $color

       }

5.2.    Geometrie - Management

5.2.1. Grundlagen

Ein Widget wird nicht sofort mit seiner Erzeugung sichtbar gemacht, sondern erst 


durch Aufruf eines Geometrie - Managers

Die Anordnung der Top-level-Windows wird durch den Window-Manager verwaltet 


(mit wm angesprochen)

Zweck eines Geometrie-Managers:
Anordnung der Slave-Widgets im Master-Widget

verschiedene Slaves können auch von verschiedenen Geometrie - Managern verwaltet werden.

Mögliche GM: Packer 
ordnet Slaves an den Rändern eines Master-Widgets 



entsprechend den Anforderungen eines Aufrufbefehls an


 Placer 
ordnet  Widgets nach fest vorgegebenen Koordinaten an.


 Canvas -Widget enthält internen GM zur Verknüpfung von Grafiken mit Widgets


 Grid
Gitter

GM benötigt als Input:
Wunsch-Maße des Widgets (Höhe, Breite) 






(auf Anforderung oder in Auswertung 






 des definierten Fensterinhaltes),





Design_Forderungen (horizontal/vertikal, 






Ausrichtung in einem größeren Bereich) 






als Kommandoparameter oder Standard,





Geometrie des Masters
(vergl. Bild 17.1!)

Ergebnisse des GM:

Anordnung und Maße der Slaves





Größe des Masters

GM wirkt bei Einrichtung des Widgets, aber auch zur Laufzeit!

Wichtig sind Strategien des GM bei widersprüchlichen Anforderungen.

Prinzip: 
möglich machen.

dennoch: 
einzelne Widgets werden im Extremfall nicht gezeigt.

Änderungen zur Laufzeit z.B. Schriftgröße oder Wahl eines anderen Bitmaps

Die Applikation kann zur Laufzeit  eine andere Anordnung oder auch Größe der Widgets fordern. Sie kann neue Widgets anfordern oder alte löschen lassen.

Prinzip:
Ein Widget kann nur dann Master eines Slave werden, 



wenn es vor diesem definiert worden ist.

5.2.2. Der Packer

packt die Slaves in der angegebenen Reihenfolge 


von den Rändern zur Mitte des Masters bzw. dessen verbleibenen Rest

verwaltet alle Slaves in einer Liste in Tk “Packing - Liste” 

Schritte:  
Parzelle entsprechend Anforderungen anlegen 



(Rest bleibt  rechteckig!)



Größe des Slave entsprechend Vorgaben und Parzelle festlegen



Slave  in Parzelle anordnen

Kompliziertere Anordnungen sind über eine Hierarchie von frames möglich.

Befehl pack:

pack  configure  slave[, slave, ... ] [-Optionen]

pack

  slave[, slave, ... ] [-Optionen]



 Anordnung der angegebenen Slaves im Master 

(Standard)

pack  forget      slave[, slave, ... ] [-Option]



 entzieht dem Packer die Kontrolle über die angegebenen Slaves, 



 entfernt sie vom Bildschirm





 unwirksam, wenn der angegebene Slave gar nicht vom Packer verwaltet wird.

pack  info  slave



     liefert Konfigurationsliste für den angegebenen Slave, 


     ab Tk 4.0 durch  pack newinfo implementiert

pack  propagate  Master  [boolean]


    Anpassung eines Masters an die Geometrie seiner Slaves

pack slaves  Master


     Packing-Liste des Masters

Optionen :  

-side 

top(Standard), bottom, left, right

-padx, -pady
externes Padding, 



legt um das Widget herum zusätzlichen Platz an 



und vergrößert die Pazelle

 



-ipadx,-ipady
internes Padding, vergrößert das Widget



Maßangaben:  ohne  --> Punkte





p        --> Punkte





c        --> cm





m       --> mm





i         --> inch (Zoll)

-fill  Stil
dehnt den Slave im angegebenen Sil über die ganze Parzelle aus





Stil: x  y  both  none (Standard, keine Ausfüllung)

-expand  B
B ist eine 0-1-Variable.



Falls B = 1 -->  Ausdehnung der Parzelle, wenn noch Platz



Standard B=0

-anchor  R
Ausrichtung  in der Parzelle entsprechend der angegebenen Richtung




n
Nord

ne
Norost

e
Ost



se
Südost

s
Süd

sw
Südwest



w
West

nw
Nordwest
center
Mitte

-before  W
Slave wird in der Packingliste des Masters direkt vor Widget W 



angeordnet

-after     W 
Slave wird in der Packingliste des Masters direkt nach Widget W 



angeordnet

Hierarchische Widgets: 



zweidimensionale Anordnung im Fenster 




mit Packer nur über Container-Widgets möglich

                       Einordnung  mit  -in Master

Prinzip:
Ein Widget kann nur dann Master eines Slave werden, 



wenn es vor diesem definiert worden ist.

Beispiel für Packen und Placen:

# place3.tcl

# Beispiel Button-Verschieben  (vergl. Auch S.54!!)

# 5 Buttons "Hoch", "Tief", "Links", "Rechts", "Mitte" 

# werden mit "place" im Kreuz angeordnet

#

set x 0 

set y 0

frame .a -height 10c -width 10c

pack  .a 

proc erstelle {} {


global x y


if {[winfo exists .c] == 0 } {button .c -text Mitte}


set x 5


set y 5


place .c -x 5c -y 5c -anchor c -height 2c -width 2c


}

proc links {} {


global x y

              place forget .c


set x [expr $x –0.2]


place .c -x “$x c”  -y “$y c” -anchor c -height 2c -width 2c


}

button .c -text "Mitte"

erstelle 

button .e -text "Links" -command links

place  .e -x 1c -y 5c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

button .f -text "Rechts" -command rechts

place  .f -x 9c -y 5c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c 

button .g -text Hoch  -command hoch

place  .g -x 5c -y 1c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

button .h -text Tief  -command tief

place  .h -x 5c -y 9c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c 

Hier einige Beispiele zur Rolle von Toplevels, Frames und realen Widgets

(man beachte die Regeln für das Packen!)

toplevel .TL

toplevel .tl

pack .tl

frame .f1

frame .f2 

pack .f1 .f2

label  .l1 

destroy .l1

label  .l1 –text „Label 1“

label  .l2 .l3

label  .l2 –text „Label 2“

label  .l3 –text „Label 3“

label  .l4 –text „Label 4“

pack .l1

pack .l2 .l3 –in .f1 –side left

pack .l4 –in .tl

label .tl.l4 -text "Label  .tl.l4 (in Toplevel nur hierarchische Namen)"

pack .tl.l4

message .m1 –text „Nachricht 1“

message .m2 –textvariable mtext2

pack .m1 .m2 –in .f2 –side right

pack forget .m1 .m2

pack .m1 .m2 –in .f2 –side right –fill x

pack forget .m1 .m2

pack .m1 .m2 –in .f2 –side right –fill x –expand 1

label .l5 –text „Das ist Nachricht 2“

pack forget .m2

destroy .m2

message .m2 –textvariable mtext2 

pack .m2 -in .f2 -side right -fill x -expand 1

pack forget .m2

destroy .m2

message .m2 –textvariable mtext2  -width 500

pack .m2 -in .f2 -side right -fill x -expand 1

pack .l5 –side right –in .f2

pack forget .l2

pack .l2  -in .f1

pack forget .l2

pack .l2  -in .f1 -before .l3

5.2.3. Der  Placer:

Geometrie-Manager, bei dem exacte größe und Lage angegeben werden können.


place   Fenster  [Kommando] [Optionen]

Kommandos: 
configure



forget



info



slaves

Optionen:
-in        
Master  
Einordnung in übergeordnetes Fenster



-x           
Lage

Lage nach Bil mit Maßangaben wie -ipadx,



-y            
Lage

-ipady  beim Packer



-relx        
Lage

Lage mit relativen Angaben von 0.0 (links



-rely        
Lage

bzw. oben) bis 1.0 (rechts bzw. unten)



-anchor   
Ausrichtg.  
w,e,n,s,nw,ne,sw,se,c



-width     
Größe

in Pixeln



-height    
Größe

n Pixeln



-relwidth 
Größe
  
0 .. 1



-relheigth 
Größe

0 .. 1



-Bordermode
inside/
Größe und Position innerhalb der Grenzen

 





des übergeordneten Fensters 


outside 
Größe und Position außerhalb der Grenzen

 





des übergeordneten Fensters







5.3.    Event - Bindungen

5.3.1. Events

Ein Event  ist ein Datensatz mit Informationen über ein Ereignis

Events werden mit bind an ein Fenster gebunden.

Bestimmte Widget-Klassen sind standardmäßig an gewisse Ereignisse gebunden


(radiobutton,  checkbutton,  menubutton,  scrollbar usw.)

Nach Abschluß der Initialisierung tritt die Applikation in eine Warteschleife ein (Event-Loop), in der sie zyklisch nach dem Eintreten an sie gebundener Events fragt.

Mit dem Binden kann ein Kommando an das Ereignis gebunden werden


- über die Ressource -command  bei der Definition des Fensters


- über ein im Bind-Befehl - angegebenes Kommando



(bind   Fenster    Ereignis   Kommando )



Das Kommando muß dann ein Tcl-Script sein.

“Keysym”:  Name  des Events (Nur Tastenereignisse)

Event-Typen  sind in X:


Key / KeyPress 
Taste wurde gedrückt.


KeyRelease

Taste wurde losgelassen


Button / ButtonPress
Button wurde gedrückt


Double


Doppel-Klick


Triple


Dreifach-Klick


Buttonrelease

Button wurde losgelassen


Enter


Mauszeiger wurde auf das Fenster bewegt 
(sichtbarer Teil)


Leave


Mauszeiger hat das Fenster verlassen
 (sichtbarer Teil)


Motion

Maus wurde im Fenster bewegt.


B1-Motion

Maus wurde mit gedrücktem Button1 im F. bewegt


Expose


FocusIn


FocusOut


Map


Circulate


CirculateRequest


MapRequest


Map


Colormap


Unmap


Property


Reparent


Gravity


Configure



ConfigureRequest


Destroy


Visibility

Spezielle Tasten:         <a>  
<A>  
<Control-a>  
<Meta-d> 






<Return >  
<Shift>  
<Shift-left>




<Delete>
<Backspace>
<F1>




<Escape>

Beliebige Taste: 
<Any>  (Standard, wenn keine Taste angegeben)

<Any-spezielles Ereignis>      Angegebenes Ereignis kann mit irgendeinem oder 





auch mehreren anderen Ereignissen gekoppelt auf-





treten.

xmodmap erlaubt die Kontrolle und Veränderung der Belegung 


der Modifiertasten Shift, Lock, Meta, Alt, und Control.

Es können bis 5 weitere Umschalttasten definiert werden!

Die Event Bezeichnung besteht aus EventTyp-Zeichen bzw. EventTyp-ButtonNr

Nur EventTyp entspricht Any

Nur Zeichen heißt Keypressed

aber: <1>, <2> <3> heißt <Button-1> ...   !!

Als Ereignis können auch Ereignisfolgen (Sequenzen) verwendet werden.


Bsp.  <Escape>a

5.3.2. Vollständige Syntax des bind - Befehls

bind   Fenster   Ereignis   Kommando 


Verbindet das Ereignis über das Fenster mit dem Kommando (Script)


Wenn schon ein Script gebunden ist, wird es durch das neue ersetzt.


 Ist Script die leere ZK --> ein bisher gebundenes Script wird entfernt.

bind  Fenster   Ereignis  +Kommando


Bestehende Bindungen an Scripts werden nicht gelöscht, 


sondern um das angegebene Script ergänzt.

bind Fenster Ereignis


gibt das gebundene Script an.

bind Fenster


gibt die Liste der Events aus, für die Bindungen an das Fenster bestehen.

tkerror Nachricht


Liefert eine Tcl-Fehlermeldung

Fenster  =  all  -->   alle  Fenster

Beispiel:  
bind   .entry   <Control-d>   { .entry  delete  insert }




löscht bei Druck  ^d das Zeichen an der Cursor-Position.



bind   .entry   a  {.entry  insert  insert  a}



bind  .entry  <any-Keypress> {.entry  insert  insert  %K}

# Beispiel für Packen und Binden:place3.tcl

# Beispiel Button-Verschieben

#  5 Buttons "Hoch", "Tief", "Links", "Rechts", "Mitte"  werden mit "place" im Kreuz angeordnet

#  Die 4 äußeren Buttons werden über "-command" mit je einer Prozedur verbunden, 

#        
 die den mittleren Button um 0.1 Einheiten in die jeweilige Richtung verschiebt.

#  Folgende Bindungen an Maus- oder tastatur – Ereignisse sind zu programmieren:

# 
An die ESC-Taste soll (wenn der Mauscursor über dem Fenster steht) 

# 
 
die Zerstörung des "Mitte"-Buttons gebunden werden,

# 
an die F1 - Taste die Zurücksetzung des Buttons in die Mitte.

# 
an die F2 - Taste seine Wiederherstellung in der Mitte 

#
 
(nach vorheriger Zerstörung mit <ESC>),

#
 an die F3 - Taste die Wiederherstellung an alter Stelle 

#

(nach vorheriger Zerstörung mit <ESC>) und

# 
an die F4 - Taste die Wiederherstellung genau an der Position des Maus-Zeigers.

#

set x 0;
set y 0

frame .a -height 10c -width 10c;
pack  .a 

#  Prozeduren für die 4 Buttonkommandos:

#

#  Man beachte die Schreibweise  ${x}c  in den Place – befehlen!

#  Dadurch bezieht sich die Substitution auf die Variable x und nicht auf eine Variable xc

#
(die es ja nicht gibt)!

#

proc rechts {}  { 
global x y

         

place forget .c



set  x [expr $x+0.1]



place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c -width 2c 

}

proc links  {}  { 
global x y

        

place forget .c



set x [expr $x-0.1]



place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c  -width 2c 


}

proc hoch   {}  {
global x y



place forget .c



set  y [expr $y-0.1]



place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c -width 2c  

}

proc tief   {}  {
global x y



place forget .c



set  y [expr $y+0.1]



place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c -width 2c


}

#

#  Prozedur zum Erstellen des Mitte-Buttens in der Mitte der Fläche

#  “erstelle” prüft, ob .c bereits existiert und legt ihn nur an, wenn es noch nicht existiert

#  Damit  wird  .c in jedem Fall in der Mitte angelegt:

#
wenn er noch nicht angelegt (Aufruf am Anfang)

#
wenn er vorher über die Bindung von <ESCAPE> zerstört wurde 

# 

und <F1>.gedrückt wird

#
wenn er durch mehrfaches Klicken auf die äußeren Buttons verschoben wurde 

#

und <F1>.gedrückt wird

#

proc erstelle {} {

global x y



if { [winfo exists .c] == 0 } {button .c -text Mitte}

  

     set x 5



     set y 5

     place .c -x 5c -y 5c -anchor c -height 2c -width 2c

     }

#  Anlegen und Platzierung der 5 Buttons (Anfangsstellung)

#

button .c -text "Mitte"

erstelle 

button .e -text "Links" -command links

place  .e -x 1c -y 5c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

button .f -text "Rechts" -command rechts

place  .f -x 9c -y 5c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c 

button .g -text Hoch  -command hoch

place  .g -x 5c -y 1c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

button .h -text Tief  -command tief

place  .h -x 5c -y 9c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

#

#  Zerstörung mit ESCAPE:

bind all  <Escape>  {destroy .c}

#

#  Anlegen (wenn zerstört) und in die Mitte setzen:

bind all   <F1>        {erstelle}

#

#  Anlegen und in die Mitte setzen

#  Wenn der Button vorher nicht  zerstört wurde,  führt <F2> zum Fehler!

bind all   <F2>        { button .c -text Mitte


     
       place .c -x 5c -y 5c -anchor c -width 2c -height 2c

      

       }

#  Anlegen dort, wo .c  vorher stand, (nur sinnvoll, wenn vorher zerstört!) 

#  danach kann er weiter bewegt werden:

bind all   <F3>        { if {[winfo exists .c] == 0 } {button .c -text Mitte  }



       place .c -x [set x $x]c -y [set y $y]c -anchor c -width 2c -height 2c



       }

#  Anlegen (wenn zerstört) an der Maus-Position

#  Es werden die Ereignisparameter %x und %y verwendet (siehe 5.3.3. Event-Substitutionen)

#  Fehler: beim Benutzen der äußeren Buttons springt .c dort hin, wo es  vorher stand!

bind   all    <F4>      { if {[winfo exists .c] == 0 } {   button .c -text Mitte }

 

              place .c -x  %x  -y  %y  -anchor c -width 2c -height 2c

                  }

#  Anlegen (wenn zerstört) an der Maus-Position

#  Beim Benutzen sollte er jetz den Standort merken

#  Das funktioniert nicht, weil die Verschiebung in den Button-Befehlen in cm  gemessen wird,

#  die Ereignisparameter %x und %y aber in Pixeln (wie die puts-Befehle belegen)

#  Wenn .c  in der Mitte steht, wird %x  mit etwa 188 angegeben der Button-Click auf .rechts

#  will .c dann bei 188,1 anlegen. Das ist weit rechts außerhalb des Fensters!

bind   all    <F5>      { if {[winfo exists .c] == 0 } {   button .c -text Mitte }

 

              set  x  %x




puts  %x




set  y  %y




puts  %x

place .c -x  %x  -y  %y  -anchor c -width 2c -height 2c

                  }

#  Die Bindung an F6 versucht die Pixelangaben von %x,%y in cm umzurechnen.

#  5.0 / 188 als Umrechnungsfaktor ist ein Erfahrungswert, 

#  der von Bildschirm zu Bildschirm leicht variieren kann.

#  Fehlerquelle: Wenn Sie mit 5 statt 5.0 multiplizieren, erfolgt Integer-Division (ganzzahlig)!!

bind   all    <F6>      { if {[winfo exists .c] == 0 } {   button .c -text Mitte }

 

              set  x  [expr %x * 5.0 / 188]




set  y  [expr %y * 5.0 / 188]

place .c -x  ${x}c  -y  ${y}c  -anchor c -width 2c -height 2c

                  

}

#  Ähnliche Bindungen kann man auch an reine Maus-Ereignisse binden.

5.3.3. Event-Substitutionen

Events  liefern  bis zu 30 verschiedene Informationen, die von Tk-Befehlen durch Substitutionen von den reagierenden  Kommandos  verarbeitet werden können.


%x

X-Wert des Events


%y

Y-Wert des Events


%W
Name des Fensters, in dem das Event auftrat


%K

Keysym (Name des Events, nur bei Tastenereignissen)


%A
  
ASCII der Taste oder “leer” bei Tasten, die kein ASCII besitzen 




(wie Shift, Ctrl usw.)

Mit   %%  kann ein einfaches % in puts-Befehle geschrieben werden.

Tk  führt Substitutionen  vor den Tcl-Substitutionen aus. 

Deshalb wird % nicht durch  \ unwirksam gemacht.

Bsp.:  bind all  <Enter>  {puts  “ Betrete  Fenster  %W  an der Stelle (%x,%y)”}

          bind all  <Leave> {puts  “Verlasse Fenster  %W  an der Stelle  (%x,%y)”}

          bind all  <Motion>  {puts  “Mausposition jetzt:  (%x,%y)”}

          bind  .    <Any-KeyPress>  {puts  “Taste %K gedrückt!”}

Mehrere Bindungen auf einen Event zum gleichen Fenster:


Nur eine Bindung wird ausgeführt


Bsp: 
bind   .xx   <Escape> {.info config  -text  “Ende der Anwendung”}



bind   .xx  <Escape>
{ exit}  ??



Es wird nur die erste Bindung ausgeführt.


aber: 
bind   .xx   <Escape> {




.info config  -text  “Ende der Anwendung”;




 exit}  ??


Es wirkt die Bindung mit der detaillierteren Angabe



z.B. Doppelklick macht Klick unwirksam



bind .xx a {...} vor  bind .xx  <Any-Keypress>  {...}


Bindungen über einzelne Fenster haben Vorrang gegenüber solchen über alle Fenster 



(bind all ...)

Tk - Version 4.0 verändert das Verhalten:  


Mehrere Bindungen können nacheinander  behandelt werden.


(Priorität vom Einzel-Widget  über  Widget-Klassen zu  all)

Achtung: 
Der Event-Loop wird durch die Tk-Kommandos  tkwait und update 



auch sekundär aufgerufen.

Fehlerereignisse:  
“Background error” 




Können mit kerror behandelt werden.

Bindungen zu geometrischen Elementen eines Widgets


sind  in Canvas- oder  Text- Widgets  möglich  (siehe  Bsp. konzentrische  Kreise!)

5.4. Text - Widgets

Text-Widgets
zur Darstellung und Editierung von längeren Texten

lassen Markierung (“Tagging”),  Gruppierung und Manipulation (Verschieben, Färben, Vergrößern) von Objekten des Widgets sowie Bindung von Kommandos an einzelne Objekte zu.

Bsp.: 
# Einlesen einer Datei ins Text-Widget, Ousterhout, S.238


text  
    .text  -relief raised  -bd 2  -yscrollcommand ".scroll  set"


scrollbar  .scroll   -command  ".text  yview"


pack         .scroll   -side  right   -fill y


pack  
     .text      -side  left


proc  LadeDatei  Datei {



.text  delete  1.0   end



 set d  [open  $Datei] 



 while { [eof   $d]==0 } {




.text  insert  end  [read  $d  1000] 



 
}



close  $d



}


LadeDatei  Readme.txt


;# befindet sich im Verzeichnis ...\tcl\bin,


;# aus dem heraus die wish gestartet wurde!

Funktion  insert fügt  an die angegebene Position (end) den eingelesenen Text (in Blöcken á 1000 Byte gelesen) ein.

Funktion  delete Pos1 Pos2  löscht von Pos1  bis  Pos2.,

erlaubt im Beispiel bei wiederholter Verwendung des Fensters, dieses zwischen Position 1.0 (Zeile 1, Position 0) und Marke end zu löschen. 

Im vorliegenden Fall (Erstverwendung) ist es allerdings schon leer.

Die Widgetkommandos der Text-Widgets

Textfenster erlauben eine realtiv große Anzahl von Widget-Kommandos. 

Der Aufbau dieser Kommandos ist immer der folgende:

Fenster-Name   Kommando  Position bzw. Bereich  Objekt

Die wichtigsten Kommandos sind 


insert

Einfügen


delete

Löschen


get

liefert einen Abschnitt als Zeichenkette 


mark

Setzen von Marken (Unterbefehle, siehe unten)

           tag
Setzen von Tags 

(auch eine Markierungstechnik, Unterbefehle, siehe unten)


image

Arbeit mit Images (Unterbefehle!)


dlinfo

Informationen zum Textfenster

Positionierung  und Markierung im Text-Widget

Positionen (Indizes) im Text können über Zeilen-/Spaltenangabe (0.1, 3.11 usw.), 

über Marken und über Ausdrücke bestimmt werden.

Die Zeilen werden ab 0 numeriert, die Spalten ab 1!

.text  mark set  first  2.3   


setzt eine Marke namens first vor das 4.Zeichen (Position3) der 2.Zeile.


Wird danach das 1.oder 2.Zeichen gelöscht, wird die Marke automatisch 




mit dem sie tragenden Zeichen verschoben.


Es gibt Standardmarken: 
current  (unter dem Mauszeiger)






insert     (unter dem Tastaturcursor)






end
   (Text-Ende)

Beispiele für Ausdrücke:




insert - 2 lines





current + 2 chars



first lineend 

(Zeilende der Zeile mit der Marke first)



insert wordstart




insert wordend
(Beginn bzw. Ende des Wortes, 






 auf dem der  Tastatutcursor steht)



current lineneend 
(Zeilende der Zeile, auf die der Maus-Cursor zeigt)



current linestart + 5
(5 Zeichen nach Beginn der Zeile, 

auf die der Maus-Cursor zeigt)



tag.first

erstes Zeichen eines markierten Bereichs



tag.last

letztes Zeichen  ...

Beispiel  für Arbeit mit Positionen im Text-Widget:

proc    suche_und_handle {w  Muster  Script}  {


scan [$w index end]   %d   Zeilen 


;#


;#  ermittelt über Funktion “index” die Zeilenzahl bis zur Marke “end”


;#  und speichert sie mittels “scan” mit dem Format %d als Integer-Zahl “Zeilen”


;#  


for {set  i  1} {$i < $Zeilen}  {incr  i}   {



$w mark set anfang  $i.0



;#



;#  setzt Marke last auf Pos. 0 der Zeile i des Textfensters $w



;#



while 
{[regexp  -indices  $Muster [$w get  anfang  "anfang  lineend"]  indices] }  {




$w mark set first "anfang + [lindex  $indices  0] chars"




$w mark set anfang  "anfang + 1 chars +[lindex $indices  1] chars"




uplevel  $Script 




}



}


}

;# 

;# Mit dem folgenden Aufruf von suche_und_handle lassen sich z.B. alle 

;# Vorkommen von “Tcl”  in  .text auflisten:

;#

suche_und_handle  .text  Tcl  {


puts  "[.text  index  first ]  --> [.text  index anfang ] "


}

;#

;# Mit dem folgenden Aufruf  können  z.B. alle  “{“ durch “begin” ersetzt ; werden:

;#

suche_und_handle   .text  \{  {


.text delete first  „first + 1chars“


.text  insert  first "begin"


}

;#

;# Das kann z.B. genutzt werden, um automatisch 

;# Verbundanweisungen nach der C-Syntax 

;# in solche nach der Pascal – Syntax umzuwandeln

;# (Testen mit einem Text wie z.B.

;#      {  a b c  }

;#      {  1 2 3  }

;#  (eintragen in das Text – Fenster und Kommando übernehmen)

;#  Analog möglich:

;#

suche_und_handle   .text  \}  {


.text delete first  „first + 1chars“


.text  insert  first "end"


}

Text - widgets erlauben auch Tagging ganzer Text-Abschnitte

(auch mehrerer nicht zusammen liegender Abschnitte):

.text  tag  add  x  1.0  1.end


;#


;# markiert die ganze 1..Zeile mit dem Zeichen “x”


;#

.text tag ranges x


# ==> 1.0  1.3    1.8  1.13


;# 


;# zeigt an, welche Indizes (Positionen) mit x markiert sind


;#  im Bsp pos. 0  bis 3 und 8  bis 13 der 1.Zeile


;#

.text  tag remove  x  "insert wordstart"  "insert wordend"


;#  löscht alle Markierungen  “x”  von den  Zeichen des Wortes, 


;#  auf das der Tastaturcursor zeigt.






;#  So kann man (mühselig!!) die oben geschaffene Markierung


;#  wortweise wieder beseitigen


;#

suche_und_handle  .text   Tcl  {


.text  tag add  hervor  first  anfang 


 }

.text tag configure  hervor  -background  red  -borderwidth 2  -relief  raised  \


 -forground yellow  -font  Adobe-Helvetica-Medium-R-Normal--*-240-*


;#  hebt alle Stellen “Tcl” des Textes mit den genannten Angaben hervor


;#

.text  tag  bind hervor  <Enter>   {   .text  tag  configure  hervor  \

           -background  yellow  -foreground red }

.text  tag  bind  hervor  <Leave>  {


.text tag configure  hervor  -background  red  -borderwidth 2  -relief  raised  \


 -foreground yellow    }


;#  


;# läßt das “Tcl” erröten / erblassen, wenn es von der Maus berührt und wieder verlassen wird.


;#

.text  tag  bind hervor  <Button-3>  {


    LadeDatei   README.txt


    }


;#  lädt  angegebene Datei neu (und löscht entsprechend Prozedur LadeDatei den bestehenden Text,

;#  wenn auf einem mit  “hervor” markierten Bereich  Button-3 geklickt wird.


;#  

Tag - Kommandos:


-background   
farbe


-bgstipple        
bitmap

(Hintergrung - Muster)


-borderwidth
Pixels

Randbreite


-fgstipple
bitmap

Vordergrund-Muster (?)


-font

fontName
Font-Bezeichnung durch Tk_GetFontStruct definiert


-foreground    
Farbe


-relief

...


-underline 
0/1

Spezielle Optionen des Text-Widgets:


-state 

Status  (normal /disabled)




disabled verbietet Änderungen am Text, 





nur Eingaben mit focus möglich


-wrap

Zeilenende-Behandlung:




none 
1 Textzeile = 1 BS - Zeile




char
Trennung nach jedem Zeichen




word
Trennung nach jedem Wort

Beispiel für einen Texteditor:

;# entstanden als Belegarbeit im Jahrgang 97

set menustatus "    "

frame .statusbar

menu .menu -tearoff 0


;# -tearoff 1 veranlasst einen "tearoff-Eintrag" in das Fenster, 


;# der bewirken soll, dass das Menü von der Leiste losgerissen wird.

set me .menu.datei
;# verkürzt nur die Schreibweise der nachfolgenden Kommandos

menu $me -tearoff 0

.menu add cascade 
-label "Datei" 

-menu $me 



$me add command 
-label "Neu" 

-command neu 
-underline 0 

$me add command 
-label "Öffnen" 

-command oeffnen   



$me add command 
-label "Speichern" 

-command speichern 
-underline 0


$me add command 
-label "Speichern unter"  -command unter  

$me add separator

$me add command 
-label "Beenden" 

-command exit  -accelerator "Strg+Q"

set me .menu.bearbeiten

menu $me -tearoff 0

.menu add cascade -label "Bearbeiten" 
-menu $me 

$me add command -label "Kopieren" 
-command kopieren  

-underline 0

$me add command -label "Ausschneiden" 
-command ausschneiden
-underline 0

$me add command -label "Einfügen" 
-command einfuegen 

-underline 0

$me add command -label "Löschen"

-command loeschen

-underline 0

$me add separator

$me add command -label "Alles markieren" -command allesmarkieren
-underline 6

$me add command -label "Alles löschen"  -command allesloeschen 

set me .menu.suchen

menu $me -tearoff 0

.menu add cascade -label "Suchen" 
-menu $me 

$me add command -label "Suchen" 

-command Suchen  
-accelerator "F3"  

$me add command -label "Weiter suchen" -command Weitersuchen 
-underline 0

$me add command -label "Ersetzen" 
-command Ersetzen

set me .menu.optionen

menu $me -tearoff 0

.menu add cascade -label "Optionen" 

-menu $me 

$me add cascade -label "Schrift" 

-menu .menu.optionen.font

$me add command -label "Schriftfarbe" 

-command vordergrundfarbe

$me add command -label "Hintergrundfarbe" 
-command hintergrundfarbe

set me .menu.optionen.font

menu $me -tearoff 0

$me add radio -label "Höhe 6"  -variable groesse -value 6  -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 8"  -variable groesse -value 8  -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 10" -variable groesse -value 10 -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 12" -variable groesse -value 12 -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 14" -variable groesse -value 14 -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 16" -variable groesse -value 16 -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 18" -variable groesse -value 18 -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 20" -variable groesse -value 20 -command "Schrift"

$me add radio -label "Höhe 22" -variable groesse -value 22 -command "Schrift"

$me add separator

$me add radio -label "Arial"   -variable s_art -value "Arial "  -command "Schrift" 

$me add radio -label "Courier" -variable s_art -value "Courier" -command "Schrift"

$me add radio -label "Times"   -variable s_art -value "Times "  -command "Schrift"

$me add radio -label "Helvitica" -variable s_art -value "Helvitica" -command "Schrift" 

. configure -menu .menu

bind Menu <<MenuSelect>> {

  global $menustatus

  if 
{[catch {%W entrycget active -label} label]} {


  set label "    " }


;# catch ermöglicht eine Fehlerbehandlung für den eingeschlossenen Befehl.


;# Der Befehl wird gestartet. 


;# Bringt er Fehler, wird dieser ohne Wirkung abgefangen 


;# und der Variablen (hier "label") als Wert zugewiesen.


;# catch liefert ein Boolesches Ergebnis, 


;# das zu einer if-Anweisung genutzt werden kann

  set menustatus $label

  update idletasks

}

wm  minsize . 480 320
;# verhindert, dass das Fenster kleiner wird!

wm title . "Unbenannt"

frame .fEdit

text  .text -wrap none -yscrollcommand ".vert set" -xscrollcommand ".horz set" \


-background white -foreground black
-font {Arial 10}

scrollbar .vert  -command ".text yview"

scrollbar .horz -orient horizontal -command ".text xview"

pack .fEdit -side bottom -expand yes -fill both

place .vert -in .fEdit -relx 1 -rely 0 -anchor ne -relheight 1 -height -16

place .horz -in .fEdit -relx 0 -rely 1 -anchor sw -relwidth 1 -width -16

place .text -in .fEdit -relx 0 -rely 0 -anchor nw -relwidth 1 -width -16 \


-relheight 1 -height -16

bind .text <Control-w> 
{Weitersuchen}

bind .text <Control-n> 
{neu}

bind .text <Control-s> 
{speichern}

bind .text <Control-k> 
{kopieren}

bind .text <Control-a> 
{ausschneiden}

bind .text <Control-e> 
{einfuegen}

bind .text <Control-l> 
{loeschen}

bind .text <Control-m> 
{allesmakieren}

bind .text <Control-q> 
exit

bind .text <F3> 

{Suchen}

;#  Initialisierung verschiedener globaler Varabler 

;#  fuer die Prozeduren:

set change 0

set dertext ""

set dateiname ""

set fertig 0

set copystring ""

set dummy 1

set hinterfarbe white

set vorderforbe black

set groesse 10

set s_art "Arial "

set position 1.0

set suchtext ""

set einftext ""

proc neu {} {

     global dummy

     global dateiname   

     .text delete 1.0 end

     set dateiname ""

     set dummy 0

     wm title . "Unbenannt"

     }

proc oeffnen {} {

     global dateiname

     global dummy

     setzedateiname tk_getOpenFile   
;# siehe unten!

     if {$dummy == 0} {

         return

         }

     .text delete 1.0 end


;# löscht alten Fenster-Inhalt!

     set fp [open $::dateiname]



     .text insert end [read $fp]

     close $fp

     } 

proc setzedateiname proc {

     set neu [$proc]

     if {{} == $neu} {

     set ::dummy 0

     return

     }

     set ::dummy 1

     set ::dateiname $neu

     wm title . "$neu"

}

proc speichern {} {

     global dateiname

     if {$dateiname == ""} unter else {

     set ::dummy 1

     set fp [open $::dateiname w]     

     puts $fp [.text get 1.0 end]

     close $fp

     }

}

proc unter {} {

     global dateiname

     setzedateiname tk_getSaveFile

     if {$dateiname == ""} {

     return

     }     

     speichern

}

proc kopieren {} {

     global copystring

     set ind [.text tag ranges sel]

     if {$ind == ""} {

 
return

     }

     set a [lindex $ind 0]

     set b [lindex $ind 1]

     set copystring [.text get $a $b]

}

proc ausschneiden  {} {

     kopieren

     loeschen

}

proc einfuegen {} {

     global copystring

     .text insert insert $copystring

}

proc loeschen {} {

     set ind [.text tag ranges sel]

     if {$ind == ""} {


return
     }

     set a [lindex $ind 0]

     set b [lindex $ind 1]

     .text delete $a $b

}

proc allesloeschen {} {

     .text delete 1.0 end

}

proc allesmarkieren {} {

     catch {.text tag remove sel 1.0 end}

     .text tag add sel 1.0 end

}

proc setzehinterfarbe proc {

     set new [$proc]

     if {$new == ""} {

     return

     }

     set ::hinterfarbe $new

}

proc hintergrundfarbe {} {

     global hinterfarbe

     setzehinterfarbe tk_chooseColor

     .text configure -background $hinterfarbe

}    

;# tk_chooseColor ist ein Werkzeug-Widget zur Auswahl einer Farbe.

;# Es liefert den Farbcode der ausgewählten Farbe

proc setzevorderfarbe proc {

     set new [$proc]

     if {$new == ""} {

     return

     }

     set ::vorderfarbe $new

}

proc vordergrundfarbe {} {

     global vorderfarbe

     setzevorderfarbe tk_chooseColor

     .text configure -foreground $vorderfarbe

}

proc Schrift {} {


global groesse


global s_art


set schrift $s_art


append schrift $groesse


.text configure -font $schrift

}

proc Suchen {} {

  global suchtext auswahl position

  set position 1.0

  toplevel .dialog -class Dialog

  wm title .dialog "Stringsuche"

  wm transient .dialog [winfo toplevel [winfo parent .dialog]]

  ;# teilt dem WM mit, dass .dialog ein externes Fenster der Anwendung ist

  ;# die "winfos" liefern den Pfadnamen .dialog bzw. . zurück.

  frame  .dialog.oben -relief raised -bd 0

  pack   .dialog.oben -side top -fill both -expand 1

  frame  .dialog.unten -relief raised -bd 0

  pack   .dialog.unten -side bottom -fill both

  label  .dialog.suchenach -text "Suchen nach:"

  entry  .dialog.suchtext -textvar suchtext

  pack   .dialog.suchenach -in .dialog.oben \


   -side left -fill both -padx 5m -pady 5m

  pack   .dialog.suchtext -in .dialog.oben \


   -side right -fill x -expand 1 -padx 5m -pady 5m

  button .dialog.suchen -text "Suchen" -command { set auswahl Weiter }

  button .dialog.abbrechen -text "Abbrechen" -command { set auswahl Abbrechen }

  pack   .dialog.suchen -in .dialog.unten \


   -side left -expand 1 -padx 3m -pady 3m -ipadx 2m -ipady 1m

  pack   .dialog.abbrechen -in .dialog.unten \


   -side left -expand 1 -padx 3m -pady 3m -ipadx 2m -ipady 1m

  bind   .dialog.suchtext <Return> { set auswahl Weiter }

  grab   .dialog

  focus  .dialog.suchtext

  tkwait  variable auswahl

  destroy .dialog

  if { $auswahl == "Weiter"} { Weitersuchen }

  }
    ;# nach erfolgreichem Suchen könnte mit ".text tag range sel"


    ;# die Lage des gefundenen Textes angegeben werden.

proc Weitersuchen {} {

   global suchtext position

   if { $suchtext != ""} {

      set anfang [.text search -forwards -count ende $suchtext $position]


;# sucht den Suchtext, 


;# "anfang" merkt die Anfangsadresse, 


;# "ende" die Länge

      if { $anfang != "" } {

         .text tag remove sel 1.0 end

         .text tag add sel $anfang "$anfang + $ende chars" 

         .text see $anfang      ;# macht das Zeichen an $anfang (wenn nötig)






;# durch Vergrößern des Fensters sichtbar

         set position [expr $anfang + 0.$ende]

      } else {

         tk_messageBox -message "Text wurde nicht gefunden!" \


   -icon info -type ok -default ok

      }

   }

}

proc Ersetzen {} {

     global suchtext

     global einftext

     catch {destroy .ersetzen}

     toplevel .ersetzen  

     wm title .ersetzen "Ersetzen"

     wm minsize .ersetzen 385 140

     wm maxsize .ersetzen 385 140  ;# fixiert die Größe des Toplevels ".ersetzen"

     label .ersetzen.ersetzen1  -text "Was ersetzen?"

     label .ersetzen.ersetzen2  -text "Durch was ersetzen?" 

     entry .ersetzen.alt_text   -font {Arial 10} -background white -foreground black

     entry .ersetzen.neu_text
-font {Arial 10} -background white -foreground black

     button .ersetzen.ersetzen
-text "Ersetzen"       -command "ersetzen einzeln"

     button .ersetzen.a_ersetzen -text "Alle Ersetzen"  -command "ersetzen alles"

     button .ersetzen.abbruch
-text "Abbrechen"
    -command "destroy .ersetzen"

     place .ersetzen.ersetzen1  -x 25 -y 10

     place .ersetzen.ersetzen2  -x 200 -y 10

     place .ersetzen.ersetzen
-width 80
-height 30 -x 53
-y 100


     place .ersetzen.a_ersetzen -width 80
-height 30 -x 153
-y 100


     place .ersetzen.abbruch 
-width 80
-height 30 -x 253
-y 100


     place .ersetzen.alt_text 
-width 160
-height 30 -x 25
-y 40


     place .ersetzen.neu_text
-width 160
-height 30 -x 200
-y 40


     .ersetzen.neu_text insert insert $einftext

     .ersetzen.alt_text insert insert $suchtext

     focus .ersetzen.alt_text

     bind .ersetzen <Escape>   {destroy .ersetzen}

     proc ersetzen {wie} {
;# lokale Prozedur 


  global suchtext


  global einftext


  catch {.text tag remove sel 1.0 end}


  set suchtext [.ersetzen.alt_text get]


  set einftext [.ersetzen.neu_text get]


  if {$suchtext == "" || $einftext == ""} {



tk_messageBox -message "Tragen Sie bitte in beide Felder etwas ein!"\




-parent .ersetzen -title "Fehler" -icon error -type ok



return


       }


  if {$wie == "einzeln"} {



Ers_einzeln

             } else { Ers_alles  }

        }

     proc Ers_einzeln {} {

        global suchtext

        global einftext

        set cur [.text index insert]

        set cur [.text search -count length $suchtext $cur end]

        if {$cur == ""} {


  
tk_messageBox -message "Textende !" -parent .ersetzen \




-title "Hinweis" -icon info -type ok


  
return }


  set ende "$cur + $length char"


  .text tag add ers_mark $cur $ende


  .text mark set insert $ende


  .text tag configure ers_mark -background green -foreground black


  set frage "Soll dieser String ersetzt werden?"


  set antw [tk_messageBox -message $frage -title "Frage" \



-parent .ersetzen -icon question -type yesno]


  if {$antw == "yes"} {


     .text delete $cur $ende


     .text insert insert $einftext }

         }

     proc Ers_alles {} {


  global suchtext



  global einftext


  set cur 1.0


  set cur [.text search -count length $suchtext $cur end]


  while {$cur != ""} {



set ende "$cur + $length char"



.text mark set insert $ende



.text delete $cur $ende



.text insert insert $einftext



set cur [.text search -count length $suchtext $cur end] }

        }

           }

Übersicht über einige bisher noch nicht verwendete TK – Kommandos:

wmminsize . 480 320
;# verhindert, dass das Fenster kleiner wird!

wm title .ersetzen "Ersetzen"

wm minsize .ersetzen 385 140

wm maxsize .ersetzen 385 140    ;# fixiert die Größe des Toplevels ".ersetzen"

#

# Aus der Procedure Suchen:

#

wm title .dialog "Stringsuche"

wm transient .dialog [winfo toplevel [winfo parent .dialog]]

# transient teilt dem WM mit, dass .dialog ein externes Fenster der 

# Anwendung ist

# die "winfos" liefern den Pfadnamen .dialog bzw. . zurück.

setzedateiname tk_getSaveFile 

setzedateiname tk_getOpenFile 

#

# tk_getOpenFile öffnet ein Dialogfenster, mit dem man

# entsprechend den Prinzipien des aktuellen Betriebssystems 

# eine Datei zum Öffnen wählen kann (in Windows wie Öffnen 

# im Windows – typischen Dialog der Windows-Anwendungen

# tk_getSaveFile öffnet das analoge Dialogfenster Save as.

# Beide liefern als „Ergebnis“ 

#   den vollen Pfad der geöffneten bzw. gespeicherten Datei .

# setzedateiname bekommt diesen als Parameter übergeben, 

# um ihn für Angaben in den verschiedenen Dialogen bereit zu stellen.

#

# Ausprobieren! Achtung Großschreibung beachten, auch unter Windows!

setzehinterfarbe tk_chooseColor

# tk_chooseColor ist ein Werkzeug-Widget zur Auswahl einer Farbe.

# Es liefert den 24-Bit-Farbcode der ausgewählten Farbe

# Ausprobieren!

tk_messageBox -message "Textende !" -parent .ersetzen \




-title "Hinweis" -icon info -type ok

# Beim Testen wird .ersetzen nicht bekannt sein.

# Das kann man erfragen mit winfo exists .ersetzen

# Deshalb folgende Testkommandos:

text .ersetzen

winfo exists .ersetzen

tk_messageBox -message "Textende !" -parent .ersetzen \




-title "Hinweis" -icon info -type ok

set antw [tk_messageBox -message $frage -title "Frage" \



-parent .ersetzen -icon question -type yesno]

#

# Beim Testen ist frage nicht bekannt, deshalb:

set frage "Gefällt Ihnen diese Vorlesung?"

set antw [tk_messageBox -message $frage -title "Frage" \



-parent .ersetzen -icon question -type yesno]

# Sie dürfen mit Nein antworten.

catch {destroy .ersetzen}

#

# catch prüft das Auftreten von Fehlern bei der Ausführung eines Kommandos 

# (falscher Aufruf oder ungeeignetes Umfeld für die Ausführung)

# Der Ergebniswert von catch ist 0 (kein Fehler) oder 1 (Fehler)

# Test:

text .ersetzen

text .ersetzen

destroy .ersetzen

destroy .ersetzen

catch {destroy .ersetzen}

text .ersetzen 

catch {text .ersetzen}

catch {text .ersetzen}fehler

set fehler

Klassen im Toplevel:

toplevel .dialog  -class Dialog

#

# -class definiert eine Widget-Klasse.

# Sie wird ebenso als Klasse behandelt 

# 
wie die Widget-Klassen Label, Entry, Message usw.

# Damit wird u.a. ermöglicht, allen Fenstern einer bestimmten Klasse 

# nachträglich einheitliche neue Eigenschaften zuzuordnen.

# z.B.

option add *Dialog* background red

option add *Dialog* foreground yellow

# Betrachten Sie die Wirkung 

# im Zusammenhang mit den nachfolgenden Kommandos!

Steuerung von Tastatureingaben auf bestimmte Fenster:

( grab – focus – tkwait )

Normal: 
Eingaben erfolgen in das Fenster, 

das durch die Stellung der Maus aktiviert ist

Wenn Dialogfenster eingerichtet sind, 

sollen Eingaben meist nur dorthin erfolgen!

Das Beispiel stammt aus der Procedure Suchen (s.oben):

  wm title .dialog "Stringsuche"

  wm transient .dialog [winfo toplevel [winfo parent .dialog]]

  ;# teilt dem WM mit, dass .dialog ein externes Fenster der Anwendung ist

  ;# die "winfos" liefern den Pfadnamen .dialog bzw. . zurück.

  frame  .dialog.oben -relief raised -bd 0

  pack   .dialog.oben -side top -fill both -expand 1

  frame  .dialog.unten -relief raised -bd 0

  pack   .dialog.unten -side bottom -fill both

  label  .dialog.suchenach -text "Suchen nach:"

  entry  .dialog.suchtext -textvar suchtext

  pack   .dialog.suchenach -in .dialog.oben \


   -side left -fill both -padx 5m -pady 5m

  pack   .dialog.suchtext -in .dialog.oben \


   -side right -fill x -expand 1 -padx 5m -pady 5m

  button .dialog.suchen -text "Suchen" -command { set auswahl Weiter }

  button .dialog.abbrechen -text "Abbrechen" -command { set auswahl Abbrechen }

  pack   .dialog.suchen -in .dialog.unten \


   -side left -expand 1 -padx 3m -pady 3m -ipadx 2m -ipady 1m

  pack   .dialog.abbrechen -in .dialog.unten \


   -side left -expand 1 -padx 3m -pady 3m -ipadx 2m -ipady 1m

  bind    .dialog.suchtext <Return> { set auswahl Weiter }

  grab    .dialog

  focus   .dialog.suchtext

  set 
    auswahl

  tkwait  variable auswahl

  #    focus zieht alle Eingaben in das Fenster .dialog.suchtext, 

  #    
so lange die Maus über .dialog steht  

  #    grab zieht alle Mausereignisse auf das Fenster Dialog

  #    Wegen des bind – Befehls hat auswahl noch keinen Wert, solange kein

  #
 <Return> eingegeben wurde.

  #    tkwait stoppt die Eingabebereitschaft bis zur Eingabe eines <Return>

  #    im Eingabefenster, d.h. bis auswahl einen Wert hat.

  set 
    auswahl

  set 
    suchtext

  destroy .dialog

  #    Der eingegebene Wert steht durch den entry – Befehl (s.oben) 

  #    auf der Variablen suchtext.

  #    Durch den tkwait – Befehl wird auch das destroy – Kommando 

  #    nicht vorher ausgeführt, bevor etwas in das Fenster eingegeben wurde.

  #    Das hätte sonst katastrophale Folgen.

  #tkwait visibility .F  wartet, bis sicht die Sichtbarkeit des Fensters ändert

Farbmanagement aus dem 2.Beispiel:

.mb.button3.m add command -label "Schriftfarbe rot"
-command {Color_Red}

.mb.button3.m add command -label "Schriftfarbe schwarz"
-command {Color_Black}

.mb.button3.m add command -label "Hintergrund gelb"
-command {Bg_yellow}

.mb.button3.m add command -label "Hintergrund weiß"  
-command {Bg_white}

proc 
Color_Red {} {


.te.edit1 configure -fg red

}

proc 
Color_Black {} {


.te.edit1 configure -fg black

}

proc 
Bg_white {} {


.te.edit1 configure -bg white

}

proc 
Bg_yellow {} {


.te.edit1 configure -bg yellow

}

Farbmanagement aus dem 3.Beispiel:

set 
Color black

foreach i {black red green blue} {


radiobutton .mb.b$i -text $i -variable Color -value $i

    
}

foreach i {black red green blue} {

     
pack .mb.b$i -side left


bind .mb.b$i <Button> {ChangeColor $i}

    
}

#

#  Die Bindbefehle binden den Farbwechsel jeweils auf Klick mit einem beliebigen Mausknopf (Button) 

#  an den jeweiligen Radiobutton 

#  Entsprechend den Eigenschaften von Radiobuttons werden diese aber nur bei <Button-1> markiert. 

#  So kann die schrift grün sein, obwohl rot markiert ist.

#

proc 
ChangeColor {Color} {

     
.te.edit1 tag add ColorTag 1.0 end

     
.te.edit1 tag configure ColorTag -foreground  $Color

     
}

#  Die Prozedur ChangeColor markiert alle Daten und färbt sie ein.

#  Damit eigentlich umständlicher als das einfache configure aus Annett’s Editor u

#  Aber man könnte den Tag ColorTag ebenso auf einen mit der Maus markierten Bereich beschränken 

#  und nur diesen Bereich färben (sowohl Vorder- als auch Hintergrundfarbe!). 

#  Die gesonderte Behandlung von Maus - markierten Abschnitten siehe im 3. Beispiel unter 

# CopyMark / CutMark / PasteMark !

# 

proc CopyMark {} {

     global Clip

     set Clip [.te.edit1 get sel.first sel.last]

     } 

#

#  Damit wird der markierte Abschnitt als Zwischenablage (Clip) gespeichert.

#  Man kann den markierten Bereich folgendermaßen einfärben (Vorder- und Hintergrund):

#

proc 
ChangeColor {Color} {

     
.te.edit1 tag add ColorTag sel.first sel.last

     
.te.edit1 tag configure ColorTag -foreground  $Vorderfarbe –background $Hinterfarbe

     
} 

#

#   Das lässt sich noch variabel gestalten, indem man mit tk_chooseColor  (siehe Beispiel 1)

#   beliebige Farben als Vorderfarbe und Hinterfarbe festlegen lässt.

#   Als Anfangswerte kann man ja für Vorderfarbe black und Hinterfarbe white festlegen.

#   Dann genügt bereits eine parameterlose Prozedur mit den globalen V ariablen Vorderfarbe Hinterfarbe

#   und das vorherige Einstellen von Vorderfarbe und Hinterfarbe mit tk_chooseColor .

#   Das kann man dann an geeignete Buttons binden. 

#

set Vorderfarbe black

set Hinterfarbe white

proc 
ChangeColor {} {


global Vorderfarbe Hinterfarbe

     
.te.edit1 tag add ColorTag sel.first sel.last

     
.te.edit1 tag configure ColorTag -foreground  $Vorderfarbe –background $Hinterfarbe

     
}

set Vorderfarbe [tk_chooseColor]

ChangeColor

#

#

Schriftgestaltung 

#

#    Beispiel 1 gestaltet ein Menü (Cascade) mit Schriftarten und Schriftgrößen 

#    Alle MenuButtons rufen die Prozedur Schrift

#

proc 
Schrift {} {


global groesse


global s_art


set schrift $s_art


append schrift $groesse


.text configure -font $schrift

}

#

#    Mögliche Schriftarten erhalten Sie so:

#

foreach fo [font families] {

  

puts $fo

  

}

#

#  So könnte man vielleicht ein Menu schaffen, 

#  das ohne einzelnen Aufruf im Zyklus alle möglichen Schriftarten einbaut.

#

Ein 2.Beispiel für einen Texteditor:

#

# Annett's  Editor

#

set filename ""

#

# Einrichtung eines Menüs: 4 Menübuttons .mb.button(i) in einem Frame .mb

# Zuordnung von 4 Menüs .mb.button(i).m 

# Zusammensetzung dieser Menüs aus Kommandobuttons und Separatoren

#

frame .mb

menubutton .mb.button1 -text "Datei"
 -relief raised -menu .mb.button1.m

menubutton .mb.button2 -text "Edit" 
 -relief raised -menu .mb.button2.m

menubutton .mb.button3 -text "Schrift"
 -relief raised -menu .mb.button3.m

menubutton .mb.button4 -text "Über" 
 -relief raised -menu .mb.button4.m

pack  .mb.button1  .mb.button2  .mb.button3  .mb.button4  -side left  -padx 2m  -fill x  -expand  yes

menu .mb.button1.m

menu .mb.button2.m

menu .mb.button3.m

menu .mb.button4.m

.mb.button1.m add command -label "Neu..." 


-command {NewFile}

.mb.button1.m add separator

.mb.button1.m add command -label "Laden..." 


-command {LoadFile}

.mb.button1.m add command -label "Anhängen..." 

-command {AppendFile}

.mb.button1.m add command -label "Speichern" 

-command {SaveFile}

.mb.button1.m add command -label "Speichern unter..." 
-command {SaveAsFile}

.mb.button1.m add separator

.mb.button1.m add command -label "Shell starten" 

-command {xterm}

.mb.button1.m add command -label "Ende !" 


-command {QuitFile}

.mb.button2.m add command -label "Löschen" 


-command {ClearEdit}

.mb.button2.m add command -label "Ausschneiden" 

-command {Cut}

.mb.button2.m add command -label "Kopieren"


-command {Copy}

.mb.button2.m add command -label "Einfügen"


-command {Paste}

.mb.button3.m add command -label "Schriftfarbe rot"

-command {Color_Red}

.mb.button3.m add command -label "Schriftfarbe schwarz"
-command {Color_Black}

.mb.button3.m add command -label "Hintergrund gelb"

-command {Bg_yellow}

.mb.button3.m add command -label "Hintergrund weiß"  
-command {Bg_white}

.mb.button4.m add command -label "Über..."


-command {Info}

frame  .te 


-relief raised -borderwidth 2

# . configure -geometry 80x30 (auskommentiert)

scrollbar  .te.vscroll 
-relief  sunken 
-command  ".te.edit1 yview"

text  .te.edit1 

-yscroll ".te.vscroll set"

pack 
.te.vscroll 

-side    right  
-fill y

pack 
.te.edit1 

-expand  yes    
-fill y

pack 
.mb .te

-pady    2m  
-fill x

proc 
NewFile {} {

 
global  
filename

 
.te.edit1  
delete  1.0  end

 
set filename "New"

 
wm  title .  "Texteditor: $filename" 

 
}

proc 
 LoadFile {} {

global filename

 label .lab -text "Dateiname"

 entry .box -textvariable filename

 pack  .lab .box

 bind  .box <KeyPress-Return> {

 
 set  fn  $filename

 
 set  f   [open $fn r]

 
 set  x   [read $f]

 
 ClearEdit

 .te.edit1 
 insert 1.0  $x

 
 set 
t   
 [close $f]

 set filename $fn

 wm title  .  "Texteditor : $filename"

 destroy   .lab

 destroy   .box

 }

  }

proc 
 AppendFile {} {

 label .lab -text "Dateiname"

 entry .box -textvariable filename

 pack  .lab .box

 bind .box <KeyPress-Return> {

 
set  fn $filename

 
set  f  [open $fn r]

 
set  x  [read $f ] 

 
.te.edit1 insert end $x

 
set  t  [close $f]

 
destroy .lab

 
destroy .box

 
}

 }

proc 
SaveFile {} {

 
global filename

 
if {$filename != ""} then {

 
   set f [open $filename w]

 
   set x [.te.edit1 get 1.0 end]

 
   puts $f $x

 
   set t [close $f]

 
   }

 
if {$filename == ""} then {SaveAsFile}  

 }

proc 
 SaveAsFile {} {

global filename

 
 label .lab -text "Dateiname"

  
 entry .box -textvariable filename

 
 pack  .lab .box

 
 bind .box <KeyPress-Return> {

 
set  fn $filename

 
 
set  f  [open $fn w]

 
set  x  [.te.edit1 get 1.0 end]

 
puts $f $x

 
set  t  [close $f]

 
set  filename $fn

 
wm title . "Texteditor: $filename"


 
destroy .lab

 
destroy .box

}

 
}

proc  QuitFile {} {

 
destroy .

 
}

proc 
ClearEdit {} {

 
.te.edit1 delete 1.0 end

 
}

#

# Marken setzen für Mausklick (first) und Maus loslassen (last) beim Markieren

# Marken sind global bekannt

#

bind 
.te.edit1 
<Button-1> { 

.te.edit1 
mark  set  first  current 

  
}

bind 
.te.edit1 
<ButtonRelease-1> { 

.te.edit1 
mark  set  last   current

 
}

proc 
Cut {} {

  
global puffer

    
#  global puffer brauche ich, um auf die globale Variable puffer zugreifen zu können

set puffer [selection get]

  
# puffer füllen

.te.edit1 delete first last

  
# ..und an der Stelle das Markierte löschen

  
}

proc 
Copy {} {

  
global puffer

  
set puffer [selection get]

  
# Markierung wird in globale Variable "puffer" geschrieben

}

proc 
Paste {} {

  
global puffer

  
# jetzt Cursorposition ermitteln (insert ist die aktuelle) und dort dann den Text aus puffer einfügen

  
.te.edit1 insert insert $puffer

 
 # insert "puffer" an der Stelle insert

  
}

proc 
Info {} {

 
message .msg -width 4i -justify left -relief raised -text "(c)Annet Lenk ´98"

 
button .b -text "OK" -command {destroy .msg .b}

 
pack .msg

 
pack .b

  
}

proc Color_Red {} {


.te.edit1 configure -fg red

}

proc Color_Black {} {


.te.edit1 configure -fg black

}

proc 
Bg_white {} {


.te.edit1 configure -bg white

}

proc 
Bg_yellow {} {


.te.edit1 configure -bg yellow

}

proc 
xterm {} {  # 

  
exec xterm

 
}

Ein 3.Beispiel für einen Texteditor:

# 

#  A simple editor application (Gerüst ebenfalls von Ousterhout unternommen, als Beleg im Jahrgang 1995 erweitert)

#  Menübuttons wie vorher aber zusätzliche Radiobuttons für ein einfaches Farbmanagement

#

frame 
.mb

frame 
.rb

menubutton  .mb.button1 -text "File"   -relief raised -menu .mb.button1.m

menubutton  .mb.button2 -text "Edit"   -relief raised -menu .mb.button2.m

menubutton  .mb.button3 -text "Font"   -relief raised -menu .mb.button3.m

menubutton  .mb.button5 -text "Search" -relief raised -menu .mb.button5.m

pack   .mb.button1 .mb.button2 .mb.button3 .mb.button5 -side left -padx 1m -fill x -expand no

#

#  Farbmanagement auf der Basis von Radiobuttons 

#

set 
Color black

foreach i {black red green blue} {


radiobutton .mb.b$i -text $i -variable Color -value $i

    
}

foreach i {black red green blue} {

     
pack .mb.b$i -side left

    
}

bind .mb.bblack <Button> {ChangeColor black}

bind .mb.bred   <Button> {ChangeColor red}

bind .mb.bgreen <Button> {ChangeColor green}

bind .mb.bblue  <Button> {ChangeColor blue}

#

#  Menubuttons wie bei Annett Lenk: 

#

menu .mb.button1.m

menu .mb.button2.m

menu .mb.button3.m

menu .mb.button5.m

.mb.button1.m add command -label "New..."     -command {NewFile}

.mb.button1.m add command -label "Load ..."   -command {LoadFile}

.mb.button1.m add command -label "Append..."  -command {AppendFile}

.mb.button1.m add command -label "Save"       -command {SaveFile}

.mb.button1.m add command -label "Save As..." -command {SaveAsFile}

.mb.button1.m add command -label "Quit"       -command {QuitFile}

.mb.button2.m add command -label "Clear"      -command {ClearEdit}   

.mb.button2.m add command -label "Copy"       -command {CopyMark}

.mb.button2.m add command -label "Cut"        -command {CutMark}

.mb.button2.m add command -label "Paste"      -command {PasteMark}

.mb.button3.m add command -label "Courier"    -command {ChangeFont_Courier}

.mb.button3.m add command -label "Times"      -command {ChangeFont_Times}

.mb.button3.m add command -label "Helvetica"  -command {ChangeFont_Helvetica}

.mb.button5.m add command -label "Find"       -command {textSearch}

.mb.button5.m add command -label "Replace"    -command {textReplace}

frame      .te -relief raised -borderwidth 2

# . configure -geometry 80x30  (auskommentiert)

scrollbar  .te.vscroll -relief sunken -command ".te.edit1 yview"

text       .te.edit1    -yscroll  ".te.vscroll set" -exportselection TRUE

pack       .te.vscroll  -side right     -fill y

pack       .te.edit1    -expand yes     -fill y

pack       .mb  .te     -pady 2m        -fill x

proc 
NewFile {} {

     
global    filename

     
.te.edit1 delete 1.0 end

     
set       filename "New"

     
wm title  . "EDIT: $filename"

      }

proc 
LoadFile {} {

     
global filename

     
label .lab -text "Dateiname"

     
entry .box -textvariable filename

     
pack  .lab .box

     
bind 
.box <Escape> {destroy .box .lab}

     
bind 
.box <Return> {

         set  fn $filename

         if   {[file exists $filename]} then {

 

   set f  [open $fn r]

          
   set x  [read $f]

          
   ClearEdit

          
   .te.edit1 insert 1.0 $x

          
   destroy .box

          
   destroy .lab

          
   set t   [close $f]

          
   set filename $fn

          
   wm title  . "EDIT : $filename"

 
     }

     
if  {[file exists $filename]!=1} then {

 
 
  destroy .box .lab

 
 
  frame .request

 
 
  message .request.note -text "File doesn't exist." -width 200

 
 
  button  .request.ok -text OK -command {

                      destroy .request.ok .request.note .request

    }

 
 
  pack .request -side left

          
  pack .request.note .request.ok -side left

 

  }

     
   }

      }

proc 
AppendFile {} {

     
global filename 

    
label .lab 
-text "Dateiname"

     
entry .box 
-textvariable filename

     
pack  .lab 
.box

     
bind 
.box 
<Escape> {destroy .box .lab}

     
bind 
.box 
<Return> {

          
set  
fn $filename

  
 
if {[file exists $filename]} then {

           
    set  f  [open $fn r]

          
    set  x  [read $f ]

           
    .te.edit1 insert end $x

          
    destroy .box

          
    destroy .lab

          
    set  t  [close $f]

 
    
    }

  

if {[file exists $filename]!=1} then {

 
 
   destroy .box .lab

 
 
   frame .request

 
 
   message .request.note -text "File doesn't exist." -width 200

 
 
   button  .request.ok -text OK -command {destroy .request }

 
 
   pack    .request    -side left

          
   pack .request.note  .request.ok  -side left

 

   }

       
}

     }

proc 
SaveFile {} {

     
global 
filename 

    
set 
f 
[open $filename w]

     
set 
x 
[.te.edit1 get 1.0 end]

     
puts 
$f 
$x

     
set 
t 
[close $f] 

    
}  

proc 
SaveAsFile {} {

     
global overwrite

     
set overwrite 1

     
global filename

     
label .lab 
-text "Dateiname"

     
entry .box 
-textvariable filename

     
pack  .lab 
.box -side right

     
bind  .box 
<Escape> {destroy .box .lab}

     
bind  .box 
<Return> {

         set fn $filename

         if  {[file exists $filename]} {

             frame .request

             message .request.overwrite -text "File exists. Overwrite?" -width 200

             button  
.request.yes -text Yes -command {

                     
set  f  [open $fn w]






set  x  [.te.edit1 get 1.0 end]

                     
destroy .box

                      
destroy .lab

                    
puts $f $x 

                   
set  t  [close $f]

                   
set  filename $fn

                      
wm   title . "EDIT : $filename"

                      
destroy .request.overwrite

                      
destroy .request.no

                      
destroy .request.yes

                       
destroy .request

                      
}

                 
button  .request.no  -text No  -command {

                          destroy .request.overwrite

                          destroy .request.no

                          destroy .request.yes

                          destroy .box .lab

                          destroy .request

                          }

                 
pack .request -side left

                 
pack .request.overwrite .request.yes .request.no -side left

                 
}

 

if 
{[file exists $filename]!=1} {

         

set  f  [open $fn w]

          

set  x  [.te.edit1 get 1.0 end]

          

destroy .box

          

destroy .lab

          

puts $f $x

          

set  t  [close $f]

          

set  filename $fn

          

wm   title . "EDIT : $filename"

 


}

      
}

    
}

proc 
QuitFile {} {

     
destroy .

     
}

proc ClearEdit {} {

     .te.edit1 delete 1.0 end

     }

proc CopyMark {} {

     global Clip

     set Clip [.te.edit1 get sel.first sel.last]

     }

proc CutMark {} {

     global Clip

     set Clip [.te.edit1 get sel.first sel.last]

     .te.edit1 delete sel.first sel.last

     }

proc 
PasteMark {} {

     
global Clip

     
.te.edit1 insert insert $Clip

     
}

proc 
ChangeFont_Times {} {

     
.te.edit1 tag add FontTag 1.0 end

     
.te.edit1 tag configure FontTag -font *-Times-*-R-Normal-*-11-*

     
}

proc 
ChangeFont_Courier {} {

     
.te.edit1 tag add FontTag 1.0 end

     
.te.edit1 tag configure FontTag -font *-Courier-*-R-Normal-*-11-*

     
}

proc 
ChangeFont_Helvetica {} {

      .te.edit1 tag add FontTag 1.0 end

     
.te.edit1 tag configure FontTag -font *-Helvetica-*-R-Normal-*-11-*

     
}

proc 
ChangeColor {Color} {

     
.te.edit1 tag add ColorTag 1.0 end

     
.te.edit1 tag configure ColorTag -foreground  $Color

     
}

proc 
textSearch {} {

     
label .lab -text "Search String"

     
entry .box -textvariable string

     
pack  .lab .box

     
bind  .box <Escape> {destroy .box .lab}

     
bind  .box <Return> {

      
.te.edit1 tag remove find 0.0 end

     

.te.edit1 tag remove search 0.0 end

      
if 
{$string == ""} {

 


return

     


}

    

set 
cur 1.0

    

while 1 {

 


set cur [.te.edit1 search -count length $string $cur end]

 


if 
{$cur == ""} {

 

    

break

 



}

 


.te.edit1 tag add find $cur "$cur + $length char"

 


set cur [.te.edit1 index "$cur + $length char"]

     


}

     


.te.edit1 
tag configure find -foreground red

     


destroy 
.lab .box





frame 
.request

  


message 
.request.note -text "Finish" -width 200

  


button  
.request.ok -text OK -command {

 

  

destroy .request 





.te.edit1 tag configure find -foreground $Color

 



.te.edit1 tag remove find 0.0 end

 



}

  

pack .request -side left

  

pack .request.note .request.ok -side left

   

}

  
}

proc 
textReplace {} {

     
label .lab1 -text "Search String"

     
label .lab2 -text "Replace with:"

     
entry .box1 -textvariable string

     
entry .box2 -textvariable replicate

     
pack  .lab1 .box1

      pack  .lab2 .box2

      bind 
.box1 <Escape> {destroy .box1 .lab1 .box2 .lab2}

     
bind 
.box2 <Escape> {destroy .box1 .lab1 .box2 .lab2}

     
bind 
.box2 <Return> {

      
.te.edit1 tag remove find 0.0 end

     

.te.edit1 tag remove search 0.0 end

         
if 
{$string == ""} {

 


return

     


}

    
 
set cur 1.0

    
 
while 1 {

 


set cur [.te.edit1 search -count length $string $cur end]

 


if 
{$cur == ""} {

 

    

break

 



}

 


.te.edit1 delete $cur "$cur + $length char"

 


.te.edit1 insert $cur  $replicate

 


set cur [.te.edit1 index "$cur + $length char"]

     


}

     

destroy .lab1 .box1 .lab2 .box2

      
}

 
}

Ein 4.Beispiel für einen Texteditor:

#

# A simple editor application (ebenfalls von Ousterheut übernommen und durch eigene Erweiterungen ergänzt.

#

frame .mb

menubutton .mb.button1 -text "File" -relief raised -menu .mb.button1.m

menubutton .mb.button2 -text "Edit" -relief raised -menu .mb.button2.m

menubutton .mb.button3 -text "Ausführen" -relief raised -menu .mb.button3.m

label .mb.mpos -text " "

pack .mb.button1 .mb.button2 .mb.button3  -side left  -padx 2m -fill x -expand 1

pack .mb.mpos

menu .mb.button1.m

menu .mb.button2.m

menu .mb.button3.m

.mb.button1.m add command -label "New ..."     -command {NewFile}

.mb.button1.m add command -label "Load ..."    -command {LoadFile}

.mb.button1.m add command -label "Append ..."  -command {AppendFile}

.mb.button1.m add command -label "Save"        -command {SaveFile}

.mb.button1.m add command -label "Save As ..." -command {SaveAsFile}

.mb.button1.m add command -label "Quit"        -command {QuitFile}

.mb.button2.m add command -label "Copy"
     -command {EditCopy} 

.mb.button2.m add command -label "Cut"         -command {EditCut}

.mb.button2.m add command -label "Paste"       -command {EditPaste}

.mb.button2.m add command -label "Delete"      -command {EditDelete}

.mb.button2.m add command -label "Clear"       -command {ClearEdit}

.mb.button3.m add command -label "wish &"      -command {Aus}

frame  .te -relief raised -borderwidth 2

# . configure -geometry 80x30

scrollbar .te.vscroll  -relief sunken          -command ".te.edit1 yview"

text .te.edit1 
-yscroll  ".te.vscroll set"

pack .te.vscroll  -side right  -fill y

pack .te.edit1 
-expand yes  -fill y

pack .mb .te 
-pady 2m  -fill x

wm geometry . +200+80

bind .te.edit1 <KeyPress> {KopfZeile}

bind .te.edit1 <Button-1> +{SetMarkeanf}

bind .te.edit1 <ButtonRelease-1> +{SetMarkeende}

set mausa 0

set mause 0

set change 0

set textvar ""

set filename ""

set fertig 0

proc KopfZeile {} {



global change



global filename



set fn $filename


    if {$fn == ""} {



   set filename  "New"



   set fn $filename


    }



wm title . "EDIT: $fn  ---  geaendert"



set change 1



}

proc NewFile {} {

    global    filename


global change


if {$change == 1} {



Frage



tkwait variable change


}

    .te.edit1 delete 1.0 end

    set filename "New"

    wm title  . "EDIT: $filename" 

    }

proc LoadFile {} {

    global filename


global change


if {$change == 1} {



Frage



tkwait variable change


}

    label .lab -text "Datei Laden"

    entry .box -textvariable filename

    pack .lab .box

    bind .box <Return> {

         set  fn $filename

         set f      [open $fn r]

         set x     [read $f]

         ClearEdit

         .te.edit1 insert 1.0 $x

         set t      [close $f]

         set filename $fn

         wm title  . "EDIT : $filename"

         destroy .box

         destroy .lab

         }

    }

proc AppendFile {} {

    global filename

    label .lab -text "Datei anhaengen"

    entry .box -textvariable filename

    pack .lab .box


    bind .box <Return> {

         set  fn $filename

         set  f  [open $fn r]

         set  x  [read $f ] 

         .te.edit1 insert end $x

         set  t  [close $f]

         wm title . "EDIT : $filename"


 destroy .box

         destroy .lab


 }

   }

proc SaveFile {} {

    global filename


global change

    set f [open $filename w]

    set x [.te.edit1 get 1.0 end]

    puts $f $x

    set t [close $f]


wm   title . "EDIT : $filename"


set change 0

    }

proc SaveAsFile {} {

    global filename

    global change

    label .lab -text "Datei sichern als"

    entry .box -textvariable filename

    pack  .lab .box

    bind  .box <Return> {


    set  fn $filename

          set  f  [open $fn w]

          set  x  [.te.edit1 get 1.0 end]

          puts $f $x

          set  t  [close $f]

          set  filename $fn

          wm   title . "EDIT : $filename"

          destroy .box

          destroy .lab


    set change 0


    }

    }

proc QuitFile {} {


global change


if {$change == 1} {



Frage



tkwait variable change


}

    destroy .

    }

proc ClearEdit {} {


global change


if {$change == 1} {



Frage



tkwait variable change 


}

    .te.edit1 delete 1.0 end

    }

#

# ------------- Eigene Ergaenzungen -------------------------------------- #

#

proc Aus {} { 

# 


global filename


set fn $filename


if {$fn ==""} {



SaveAsFile



}


exec wish $fn & 

}

proc Frage {} {


global filename


set fn $filename


label  .mlab -text "Möchten Sie Ihre Änderungen speichern?"


button .mbu1 -text Sichern  

-command IchWills


button .mbu2 -text "Sichern als" 
-command IchWillsas


button .mbu3 -text "Nicht sichern" 
-command IchWillNicht


pack   .mlab 


pack   .mbu1 .mbu2 .mbu3 -side left -expand yes


tkwait window .mbu1

}

proc IchWills {} {


destroy .mlab 


destroy .mbu1


destroy .mbu2


destroy .mbu3


global  filename


set fn  $filename


SaveFile

#
tkwait variable change 

}

proc IchWillsas {} {


destroy .mlab 


destroy .mbu1


destroy .mbu2


destroy .mbu3


global filename


set fn $filename


SaveAsFile

#
tkwait variable change 

}

proc IchWillNicht {} {


global change


destroy .mlab 


destroy .mbu1


destroy .mbu2


destroy .mbu3


set change 0

}

proc SetMarkeanf {} {

    
global mausa 


.te.edit1 mark set mausa current 

}

proc SetMarkeende {} {


global mause

    
global mausa

    
.te.edit1 tag delete auswahl


.te.edit1 mark set mause current

    
.te.edit1 tag add auswahl mausa mause

    
set temp [.te.edit1 tag ranges auswahl]


if {$temp == ""} {



.te.edit1 tag delete auswahl



.te.edit1 tag add auswahl mause mausa



 set temp [.te.edit1 tag ranges auswahl]



}

    
puts "Auswahl: $temp"


.mb.mpos configure -text "$temp"

}

proc EditCopy  {} {

    
global mausa

    
global mause


global textvar


set textvar [.te.edit1 get mausa mause]


puts "Kopierter Textausschnitt: $textvar"

    }

proc EditCut  {} {


global mausa


global mause


global textvar


set textvar [.te.edit1 get mausa mause]


.te.edit1 delete mausa mause

    
}

proc EditPaste  {} {


global textvar


.te.edit1 insert insert $textvar

    
}

proc EditDelete  {} {


global mausa


global mause


.te.edit1 delete mausa mause

    }

5.5.  Die Selektion

Austausch von Informationen zwischen zwei Widgets

auch zwischen Widgets verschiedener Applikationen möglich  !!

Wird durch ein Protokoll des  X  definiert, von Tk  nur durch den Befehl  “selection” unterstützt  

(liegt als Datei ICCCM.ps vor)

Im Beispiel  t6.tcl  wird durch selection get  die durch Double-Button-1 markierte Zeile ausgewählt:

listbox .farben -yscrollcommand ".sb set"

scrollbar .sb -command ".farben yview"

pack .farben .sb -side left -fill y

set Datei [open /usr/openwin/lib/rgb.txt]

while {[gets $Datei Zeile] >= 0}  {

      .farben insert end [lrange $Zeile 3 end]

      }

close $Datei

bind .farben  <Double-Button-1>  {

     .farben configure -background " [selection  get] "}

Mit  selection get  wird  die Listbox-Zeile ausgewählt, die mit dem  verbundenen Double-Button markiert wurde.

Das  lindex-Kommando behandelt die Zeichenfolge der Listbox-Zeile als Liste und wählt das Element 0 aus.

Syntax:   selection Befehl Parameter

Kommandos:
clear  Fenster

Die Selection wird dem Fenster entzogen


   
get Parameter

liest die Selektion 

   




Die Parameter geben an, wie die Selektion 






interpretiert wird.

               

STRING
Selection als ZK interpretiert (Standard)






auch graphische Objekte werden dann 






als ZK interpretiert!!




FILE_NAME
gibt den Namen der Datei an, in der die 






Selection enthalten ist (führt zum Fehler, 






wenn Selection in gar keiner Datei)




LINE

Zeilen-Nr. in der Datei




TARGET
liefert eine Liste der Parameter, mit denen 






die jeweilige Selection fehlerfrei 






angesprochen werden kann.




POSTSCRIPT liefert Selection als Postscript






Bsp.:
S247




APPLICATION liefert den Namen der Anwendung



own 

liefert den Eigentümer der Selection



own Widget Kommando





bindet die Selection an das Widget,





führt das angegebene Kommando aus, wenn die 





Selektion dem Widget wieder entzogen wird.

5.6. Canvas-Widget

Canvas  =  
“Zeichenbrett”, auf dem  graphische Objekte  wie Linien, Recht-


       
ecke, Kreise, Bitmaps, Texte usw. dargestellt werden können

lassen Markierung (“Tagging”),  Gruppierung und Manipulation 

(Verschieben, Färben, Vergrößern) von Objekten des Widgets 

sowie Bindung von Kommandos an einzelne Objekte zu.

Objekt-Typen des Canvas-Widgets:

rectangle
Rechteck (nur Umrandung, gefüllt, Rand- und Füllfarbe, 



Strichstärke, Füllmuster)


Fenster create rectanle x1 y1 x2 y2  [Optionen]


Opt.:
-fill  Farbe



-outline  Farbe 



-stipple bitmap 
    
(Bitmap als Füllmuster)



-tags  Markierungsliste  
(Bestehende Markierungen 







werden auf das Rechteck ausgeweitet)



-width  Linienbreite

oval

Kreis, Ellipse (wie Recteck)


Fenster create oval x1 y1 x2 y2  [Optionen]



x1 y1 x2 y2 bestimmen ein Rechteck (Quadrat), 



in das die Ellipse (der Kreis) eingepaßt ist.

                       Optionen wie bei Rechteck

line

Gerade bzw. Polygon, mit Strichstärke, Farbe, Punktdichte abge-



rundet oder eckig ( u.U. mit Pfeilspitzen, Bezier-Kurven (kubische Splines)


Fenster create line x1 y1 x2 y2  ...   xn yn [Optionen]



Strecke oder Folge von Geradenstücken



- smooth  0/1 

(Glättung durch Bezier-Splines)



-joinstyle Sti

bevel|miter|roundl



-capstyle Sti

butt|projecting|roundl



-splinesteps Zahl




-outline farbe



-arrow none|first|last|both  (Pfeil-Spitze, Standard: none)



-arrowshape drei Koordinaten  (Pfeil-Form)

polygon
Polygone aus >=3 Punkten, auch als Bezierkurven möglich



-fill Farbe



-smooth 0|1| Boolesche Variable



-splinesteps Zahl        Zahl der Segmente für Spline-Approximation



-stipple Bitmap



-tags   Tag-Liste

arc

Kreisbogen, -sektor, -segment mit Winkel, Farbe, Strich 



und Füllung  (auch Ellipsenbogen!)


Fenster create arc x1 y1 x2 y2  [Optionen]



x1. y1 ... 

beschreiben ein Rechteck, das den Kreis angibt



-extent Grad

Winkel (entgegen dem Uhrzeiger), 

          




der vom Bogen eingeschlossen ist



-start   Grad

Startwinkel



-style pieslice|chord|arc Tortenstück(Sektor),Segment oder Bogen



 ...

text

1 oder mehrere Zeilen, Schrift, Farbe, Größe, Ausrichtung



-text  ZK



-anchor ...



-font  Font-Bezeichnung



-width Zeilenlänge      bricht Zeile am Lz vor Erreichen dieses 






Zeilenendes ab und setzt in Folgezeile fort.



-justify left|right|center

bitmap
vorgefertigte Bitmaps mit bg- und fg-Farbe



-anchor  ...



sonstige Optionen der anderen Typen

window
eingebettete Widgets aller Klassen



Canvas übernimmt die Funktion eines Geometrie-Managers




für diese Widgets


Fenster  create  window  x y [Optionen]



x und  y  definieren die Lage des durch die anchor-Option 



bestimmten Punktes im Canvas-Widget



-anchor  -height  -width  -tags    -window  Fenster(kein Toplevel!)

Graphische Elemente werden über create erzeugt.


canvas   .c


pack      .c


.c  create  rectangle 1c 2c 4c 4c  -width 2m -outline blue  -fill yellow




         (l.o.)  (r.u.)   (Strichst.)


# Lineal:   


canvas
  .c  -width 12c  -height  1.5c


pack      .c


.c  create  line  1c  0.5c  1c  1c  11c  1c   11c  0.5c


for 
{set  i  0}  {$i  <  10}  { incr i }   {



 set  x   [expr  $i+1]



 .c  create  line  ${x}c  1c  ${x}c  0.6c



 .c  create  line  $x.25c  1c  $x.25c  0.8c



 .c  create  line  $x.5c  1c  $x.5c  0.7c



 .c  create  line  $x.75c  1c  $x.75c  0.8c



 .c  create text   $x.15c  .75c  -text $i  -anchor  sw  }


Die Canvas-Widget - Befehle liefern Objekt-Nummern zurück, 



auf die später Bezug genommen werden kann


So können Canvas-Widgets zur Laufzeit manipuliert werden


set Kreis1 [.c  create oval  1c 1c 2c 2c  -fill blue -outline {}]


==> 12


...


.c delete $Kreis


andere Variante:


.c create oval  1c 1c 2c 2c  -fill blue -outline {}  -tags  Kreis


#  -tags Kreis gibt dem erzeugten Objekt den Namen “Kreis”


#  Es können auch mehrere Objekte den gleichen Namen erhalten


...


.c delete Kreis                            # löscht alle Objekte des Namens Kreis


.c itemconfigure Kreis -fill red   # färbt alle diese Objekte rot


.c move Kreis  0 1c                     # bewegt alle Objekte des Namens 






     # “Kreis” 1cm nach unten

Operationen:   ...

Canvas - Elemente (identifiziert über Nr. oder Tag) können mit Ereignissen verbunden werden. Syntax:


.c  bind  Nr./Tag   Sequenz   Script

Diese Kommandoform bindet das durch die Sequenz beschriebene Ereignis über dem (den) durch Objekt-Nummer oder Tag-Markierung beschriebenen Element (-en) an das Script.

Über dem ganzen Widget wirkt die  Bindung


Bind  .c  Sequenz  Script.

# GRAPH3.TCL  Editor zum Erstellen von Netzwerk-Graphen

# nach Ousterhout, S. 234, 238     xgr3.tcl

canvas .c

pack   .c

;# set datei [open Protokoll w]

;# Das Protokoll war ursprünglich für eine externe Protokolldatei gedacht.

;# Inzwischen wurde es so umgestellt, 

;# dass es aktuell auf die Konsole der Wish ausgegeben wird.

:#

;# Das ist vor allem dann sinnvoll, 

;# wenn man das Script nicht explizit aufruft ("Wish xgr3.tcl"),

;# sondern eine "wish" öffnet und die Teile des Scripts nacheinander

;# als Kommandos in diese "wish" herüberzieht.

;# So kann man auch die Entstehung der Applikation besser verfolgen.

;#

;# Wenn die Ausgabe des Protokolls doch nach einer Datei "Protokoll" 

;# erfolgen soll, so müssen die Auskommentierungen der Open- und Close- 

;# Befehle beseitigt 

;# und bei allen "puts"-Befehlen jeweils mit "puts $datei" jweils das 

;# Ausgabemedium mit angegeben werden.

;#

puts "Protokoll der Graph-Erzeugung mit dem Tk-Script GRAPH.TCL"

puts " "

;# close $datei

set KnotenNr(0) 0

set Spitze(0) 0

set Liste {}

proc Knoten  {x y}  {               


;#   erzeugt Knoten bei (x,y)

     global KnotenX KnotenY KanteVon KanteNach KnotenNr Liste

     set Knoten [.c create oval [expr $x-10] [expr $y-10] \





[expr $x+10] [expr $y+10] \





-outline black -fill white \





-tags Knoten]

     lappend Liste $Knoten

     set KnotenNr($Knoten) [.c create text $x $y -text $Knoten \

                                           -anchor c -tags Nummer]

     puts "Neuer Knoten:      $Knoten  $x $y"

     puts "Text-Objekt:       $KnotenNr($Knoten)"

     ;# set Knoten weist der Variablen Knoten das Ergebnis des create-

     ;# Befehls (eine Objekt-Nr.) zu,

     ;# tags Knoten weist dem neuen Objekt den Namen Knoten zu,

     ;# unter dem es auch gel"scht werden kann

     ;#

     ;# Die Koordinaten des neuen Knotens werden in zwei Felder

     ;# KnotenX() und KnotenY() eingetragen,

     ;# die Verbindungskanten (die noch nicht festgelegt sind!)

     ;# in zwei Felder KanteVon() und KanteNach().

     ;# Diese Feldelemente werden als Mengen angelegt und es wird

     ;# eine leere Menge "{}" eingetragen, da der Knoten noch keine

     ;# Kante besitzt:

     ;#

     set KnotenX($Knoten) $x

     set KnotenY($Knoten) $y

     set KanteVon($Knoten) {}

     set KanteNach($Knoten) {}

     }

proc Kante {von nach}   {  ;# erzeugt Kante zwischen 2 Knoten

     global KnotenX KnotenY KanteVon KanteNach Spitze

     set lx [expr $KnotenX($von)-$KnotenX($nach)]

     set ly [expr $KnotenY($von)-$KnotenY($nach)]

     set ab [expr hypot ($lx,$ly)]

     set sx [expr $KnotenX($nach)+10*$lx/$ab]

     set sy [expr $KnotenY($nach)+10*$ly/$ab]

     set Kante [.c create line $KnotenX($von) $KnotenY($von) $sx $sy \


  -arrow last -arrowshape {5 10 5}]

     set Spitze($Kante) $nach

     ;# set datei [open Protokoll a]

     puts "Kante erzeugt: $Kante  von Knoten $von nach $nach" 

     puts "Ziel bei $KnotenX($nach)  $KnotenY($nach)"

     puts "Spitze bei $sx  $sy"

     ;# close $datei

     ;#

     ;# weist der Variablen Kante die Nummer

     ;# des mit create erzeugten Linien-Objektes zu.

     ;#

     .c lower $Kante

     ;#

     ;# lower sichert ab, dass die Kante im Stack auch als Letzte

     ;# gesetzt wird

     ;#

     ;# Wozu ??

     ;# Sie sollen unter den Kreisen fuer die Knoten verlaufen,

     ;# obwohl sie vor diesen gerufen werden!

     ;#

     lappend KanteVon($von)   $Kante

     lappend KanteNach($nach) $Kante

     ;#

     ;# haengt die Nummer des Linienobjektes an die Mengen an,

     ;# die im Feld KanteVon fuer den Knoten $von und im Feld KanteNach

     ;# fuer den Knoten $nach eingetragen sind

     ;#

     }

bind .c <Button-1> {Knoten %x %y}

     ;#

     ;# bindet linken Mausklick (als Event)

     ;# mit der Erzeugung eines Knotens an diesem Punkt

     ;#

     ;# (Was hat .c damit zu tun?)

     ;# Nur, weil ein Objekt zum Binden gebraucht wird?

     ;#

.c bind Knoten <Any-Enter> {


.c itemconfigure current -fill red 
}

.c bind Knoten <Any-Leave> {


.c itemconfigure current -fill white }

;#

;# Problem: Der Kreis färbt sich rot, wenn die Maus über ihm steht,

;# aber er wird wieder weiß, wenn sie über dem Schriftfeld der Nummer steht

;#

.c bind Nummer <Any-Enter>  {


 ;# Es geht nicht darum, die Nummer rot zu färben, sondern den Kreis, 


 ;# der zur Nummer gehört. 


 ;# Der muß über "foreach aus allen Kreisen gesucht werden!

        set n [.c find withtag current] 


 ;# so wird die Nr. des Nummer-Objekts gefunden!

        foreach k [array names KnotenNr]  {

                if {$KnotenNr($k) == $n}  {

                   .c itemconfigure $k -fill red

                   }

                }

        }

.c bind Nummer <Any-Leave> {

        set n [.c find withtag current]

        foreach k [array names KnotenNr]  {

                if {$KnotenNr($k) == $n}  {

                    .c itemconfigure $k -fill white

                    }

                }

       }

;#

;# current beschreibt das bei Enter von der Maus beruehrte,

;# bei Leave von der Maus verlassene Objekt

;#

bind .c <Double-2> {

          set vonKnoten  [.c find withtag current]

          foreach k [array names KnotenNr] {

                  if {$KnotenNr($k) == $vonKnoten} {

                      set vonKnoten $k

                      }


          }

          }


  ;#


  ;# speichert die Nr. des Knotens, ueber dem sich die Maus


  ;# beim <Double-2> befindet, als Variable "vonKnoten"


  ;#

bind .c <Double-3> {

          set nachKnoten [.c find withtag current]

          foreach k [array names KnotenNr] {

                  if {$KnotenNr($k) == $nachKnoten}  {

                     set nachKnoten $k

                     }

                  }

          puts "vonKnoten = $vonKnoten   nachKnoten = $nachKnoten"

          set gefunden 0

          foreach k KanteVon($vonKnoten) {

                  if {[lsearch Kantenach($nachKnoten) k] >= 0} {

                     set gefunden 1

;# Es gibt schon eine Kante!!

                     }

                  }

          if {($vonKnoten != " ") && ($nachKnoten != " ") && \

              ($gefunden == 0)}  {


      
Kante $vonKnoten $nachKnoten


      
}


    }


  ;#


  ;# speichert die Nr. des Knotens, ueber dem sich die Maus


  ;# beim <Double-3> befindet, als Variable "nachKnoten"


  ;# und verbindet beide Knoten durch eine Kante


  ;# (nur wenn vorher mit <Double-2> ein vonKnoten markiert wurde)


  ;#

;#

;#   Erweiterung zum Verschieben eines Knotens:

;#

proc VerschiebeKnoten {Knoten xDist yDist}  {

     global KnotenNr KnotenX KnotenY KanteVon KanteNach Spitze

     .c move $Knoten $xDist $yDist

     incr KnotenX($Knoten) $xDist

     incr KnotenY($Knoten) $yDist

     ;#

     ;# "Knoten Nr.$Knoten wird verschoben 

     ;# nach $KnotenX($Knoten) $KnotenY($Knoten)"

     ;#

     ;# veraendert die Koordinaten des Knotens um eine als Parameter

     ;# angegebene Verschiebung (xDist, yDist)

     ;#

     foreach Kante $KanteVon($Knoten)  {

           set sp $Spitze($Kante)


     set kx $KnotenX($sp)

  
     set ky $KnotenY($sp)


     set lx [expr $kx-$KnotenX($Knoten)]


     set ly [expr $ky-$KnotenY($Knoten)]


     set ab [expr hypot ($lx,$ly)]


     set sx [expr $kx-10*$lx/$ab]

                   set sy [expr $ky-10*$ly/$ab]


     .c coords $Kante $KnotenX($Knoten) $KnotenY($Knoten) $sx $sy


      }

     ;#

     ;# aendert fuer jede Kante der Menge $KanteVon($Knoten)

     ;# (in der alle von Knoten ausgehenden Kanten eingetragen sind)

     ;# die Koordinaten 0 und 1, also des Anfangspunktes, waehrend

     ;# Koordinaten 2 und 3  wieder uebernommen werden

     ;#

     foreach Kante $KanteNach($Knoten)  {

             set ax [lindex [.c coords $Kante] 0]

             set ay [lindex [.c coords $Kante] 1]

             set lx [expr $KnotenX($Knoten) - $ax]

             set ly [expr $KnotenY($Knoten) - $ay]

             set ab [expr hypot($lx,$ly)]

             set sx [expr $KnotenX($Knoten)-10*$lx/$ab]

             set sy [expr $KnotenY($Knoten)-10*$ly/$ab]


     .c itemconfigure -arrow last -arrowshape 5 10 5


     .c coords $Kante $ax $ay $sx $sy

             }

     ;#

     ;# aendert fuer jede  Kante der Menge $KanteNach($Knoten)

     ;# (in der alle zum Knoten fuehrenden Kanten eingetragen sind)

     ;# die Koordinaten 2 und 3, also des Endpunktes, waehrend

     ;# Koordinaten 0 und 1 wieder uebernommen werden

     ;#

     .c move $KnotenNr($Knoten) $xDist $yDist

     ;#

     ;# verschieben statt loeschen und neu anlegen!    

     }

.c bind Knoten <Button-2> {


set xPos %x


set yPos %y


;#


;# merkt die Position der Maus bei Klick2


;#


}

.c bind Knoten <B2-Motion> {


VerschiebeKnoten [.c find withtag current] [expr %x-$xPos] [expr %y-$yPos]


;#


;# verschiebt den von der Maus beruehrten Knoten


;# mit allen seinen Kanten


;#


set xPos %x


set yPos %y


;#


;# merkt die Position der Maus nach dem Ziehen


;#


}

.c bind Nummer <Button-2> {


set xPos %x


set yPos %y


}

.c bind Nummer <B2-Motion> {


set n [.c find withtag current] 


foreach N $Liste {



if {$KnotenNr($N) == $n} {



   VerschiebeKnoten $N [expr %x-$xPos] \





       [expr %y-$yPos]



   }



}


set xPos %x

        set yPos %y


}

proc  LoescheKnoten {Knoten} {

      global KnotenNr KanteVon KanteNach

      .c delete $Knoten

      .c delete $KnotenNr($Knoten)

      foreach k $KanteVon($Knoten) {


      .c delete $k

              }

      foreach k $KanteNach($Knoten) {

              .c delete $k

              }

      }

.c bind Nummer <Control-Button-3> {

      set n [.c find withtag current]

      foreach k $Liste {


      if {$KnotenNr($k) == $n} {


         LoescheKnoten $k



 }

              }

      }

Canvas erlaubt  auch  Scrolling,  Rasterung  (Gridding)  und  Postscript.

Canvas - Widget - Kommandos:


Fenster  Optionen Argumente


Fenster  addtag  tag  Suchbegriff
markiert alle Elemente 







mit dem angegebenen Suchbegriff







Daraus ergeben sich Suchspezifikationen:



withtag  Markierung 

wählt alle  so markierten Elemente aus



above    Markierung

direkt nach dem letzten so markierten Zeichen



below
  Markierung

direkt vor dem ersten so markierten 
Zeichen



all



Alle Elemente des Canvas



enclosed  x1 y1 x2 y2
alle Elemente, die vom angegebenen Rechteck 







eingeschlossen sind



overlapping x1 y1 x2 y2
alle Elemente, die vom angegebenen Rechteck 







berührt werden


Fenster   bbox  Markierung ...
 Liste der markierten Elemente


Fenster   bind   Markierung [Ereignis] [Kommando]  








bindet  markierte Elemente


Fenster   create  Typ  x y  [x y ... ]  Optionen  







erzeugt neue Elemente


Fenster  
  coords  Element [x y ...]  
gibt dem Canvas -Element neue Kordinaten


Fenster
  coords  Nr.


gibt  die Koordinaten 







des Elements mit der angegebenen Nr. aus


Fenster  delete    markierung 
löscht die so markierten Elemente


Fenster  dtag  Markierung 

markiert zum Löschen


Fenster  find  Suchkommando  Arg.   


Suchspezifikationen





above  Tag bzw. Id

das Element hinter dem angegebenen



below Tag bzw. Id

das Element vor dem angegebenen



all



alle Elemente



closest   x y


das nächst gelegene Element



enclosed x1 y1 x2 y2

alle Elemente, die im angegebenen Rechteck liegen



overlapping x1 y1 x2 y2
alle Elemente, die mindestens teilweise 







im angegebenen Rechteck liegen



withtag tag


alle Elemente mit dem angegebenen Tag


Fenster  focus  Markierung


Fenster  gettags  Markierung


Fenster  icursor   Markierung Index


Fenster  index   Markierung  Index


Fenster  insert Markierung Index ZK fügt die ZK vor dem angegebenen Index ein 







(für jedes Element mit der angegebenen Markierung)


Fenster iconconfigure Markierung Optionen


gestaltet die markierten Objekte


Fenster lower ...


Fenster move  markierung  x  y
Bewegung der markierten Elemente


Fenster  postscript Optionen

generiert eine Postscript-Repräsent.


Fenster  raise


Fenster scale


Fenster scan


fenster  select


Fenster  type


fenster xview  Index


Fenster yview Index

5.7. Eingabe - Fokussierung

Fokussierung ist die Zuordnung  der Tastatureingaben an ein Fenster.

Man unterscheidet allgemein implizite und explizite Fokussierung.

Implizit: Das Fenster, auf dem sich die Maus befindet, erhält die Eingaben.

Explizit: Die Eingaben werden durch Kommando einem Fenster zugeordnet.

Tk verfolgt das explizite Konzept.

focus


liefert den Namen des Fensters, das die Eingaben erhält.

focus  Fenster

teilt dem Fenster die Eingaben zu.

fokus default Fenster  immer, wenn kein Fokusfenster festgelegt ist, 




  erhält dieses Fenster als Standard-Fokus-Fenster 




  die Eingaben.

fokus default none
kein Standard-Fokus-Fenster

fokus default

liefert das Standard-Fokus-Fenster

fokus none

Fokus wird zurückgesetzt (Wenn vorhanden, erhält das 




Standard-Fokus-Fenster die Eingaben)

Bsp.  FOCUS.TCL

foreach i {1 2 3 4} {

        entry maske.$i

        pack  maske.$i

        }

set mf {.maske.f1   .maske.f2  .maske.f3  .maske.f4}

foreach  feld  $mf  {

        bind  $feld  <Tab>  {Weiter F}

        }

proc Weiter F {

     set i [lsearch -exact $F [focus]]

     incr i

     if {$i >= [llength $F]} {

        set i 0

        }

     focus  [lindex $F $I]

     }

5.8.   Fenster-Verwaltung

5.8.1. Der Window - Manager

In jedem X - System existiert ein WM  als besonderer Prozeß, der die Layout-Gestaltung  der TopLevelWindows verwaltet.

WM erlauben die Definition der Geometrie durch Initialisierungskommandos.

Sie können die interaktive Veränderung der Geometrie durch den Nutzer erlauben.

Es gibt eine Vielzahl verschiedener WM. Um zu sichern, daß erstellte Applikationen  auch bei gewechseltem WM auch mit diesem korrekt zusammenarbeiten, gibt es das Protokoll  ICCCM (Inter-Client Communications Conventions Manual)

wm geometry Fenster Breit x Höhe +x +y  


 definiert Lage und  Form des Fensters

wm  geometry  Fenster { }


setzt das Fenster  auf  seine ursprüngliche Form zurück

wm  minsize Fenster  Breite  Höhe

wm  maxsize Fenster  Breite  Höhe


minimale/maximale  Größe des Fensters 


(dazwischen ist interaktive Verformung mit der Maus möglich)


fehlende obere Grenzen definieren den BS als maximales Fenster


{ } 
als Breite oder Höhe bedeuten Entzug der Verfügungsrechte 



des Nutzers zur interaktiven verformung

wm aspect Fenster  v1  v2  v3  v4


Das Verhältnis Breite zu Höhe  



darf  v1:v2  nicht unter-  und  v3:v4  nicht überschreiten

wm  title  Fenster  ZK


setzt  die Zeichenkette ZK  als Titel in die Kopfleiste des  Fensters

wm  iconwindow  Fenster  Icon


wählt das Fenster (“Icon”) aus, daß als Icon für “Fenster” verwendet wer



den soll

wm  iconposition  Fenster  x  y


legt die Position für das Icon fest

wm  iconbitmap  Fenster  Bitmap-Datei


legt eine Bitmap-Datei für das Icon des Fensters an.

wm  iconmask  Fenster  Bitmap


legt eine Bitmap  für den Icon-Hintergrund  fest

wm iconify  Fenster

wm deiconify Fenster


weist den WM an, das Fenster als Icon abzulegen.


bzw. richtet das Fenster wieder ein.

wm group Fenster  Leader

wm group Fenster 

wm group Fenster  “”


ordnet das Fenster in eine Gruppe ein


gibt an , welcher gruppe es angehört


entfernt es aus der Gruppe


(Leader ist der Gruppen - Führer)

wm state Fenster

Fensterstatus

wm client Fenster Host
setzt den Namen des Rechners, 





auf dem die Anwendung läuft

wm command Fenster Kommando






setzt das Kommando, 





mit dem die Anwendung gestartet wurde

wm focusmodel Fenster Modell





setzt das Focus-Modell auf  aktive (explizit)





oder  passiv (implizit)



wm frame Fenster

liefert die X-ID des Rahmens 





oder des Windows selbst

wm positionfrom Fenster  wer 


wm sizefrom  Fenster wer


legt fest, ob user oder program die Position bzw. Größe des Fensters 


verändern dürfen (Standard user)

wm overrideredirect Fenster  1/0



entscheidet, ob das Fenster dekoriert wird (?)

wm withdraw Fenster


legt fest, daß das Fenster weder als Icon noch als Fenster 


auf dem Schirm erscheinen darf (?)

wm protocol  Fenster  Protokoll  Script


legt das Script als Protokoll  des WM fest (?)

5.8.2.Window-Abfragen mit winfo

winfo name  Fenster


Name der Applikation des Fensters

winfo exists  Name


informiert, ob Fenster des angegebenen 






Namens existiert


winfo screen Fenster


liefert  Display:Screen-Index

winfo toplevel fenster

liefert das zugehörige Toplevel-Fenster

winfo screenvisual  Fenster

Standard-Visual-Typ des Schirms



(directcolor, truecolor, pseudocolor, staticcolor, staticgray, grayscale)

winfo visual 



Standard-Visual-Typ des Fensters

winfo class Fenster


Klasse des Fensters

winfo geometry Fenster

liefert die Geometrie

winfo x Fenster


x-Koordinate des Randes im Elternfenster

winfo height Fenster


Höhe in Pixeln

winfo reqheight Fenster

für das Fenster angeforderte Höhe

winfo screenmmheight Fenster
Höhe des Fensters in mm

winfo rootx Fenster


x-Koordinate des linken Fensterrandes

winfo id  Fenster


X-ID des Fensters

winfo atom Name

winfo atomname ID

winfo cells Fenster


Farbanzahl (?) des Fensters

winfo screencells Fenster

?? Standardfarbe des Fensters

winfo children Fenster

Liste der “Kinder” des Fensters

winfo parent  Fenster

Liste der  Eltern

winfo depth  Fenster


Tiefe des Fensters (Bit/Pixel)

winfo screendepth Fenster

Tiefe des Root-Windows

winfo pixels Fenster  Länge

Pixeldichte im Fenster (Länge z.B.1m,1c,1i)

winfo interps 



Namen aller TCL-Interpreter, die aktuell 






auf dem Display registriert sind

winfo ismapped Fenster

?

winfo pathname  ID


Pfadname des Fensters 






mit dem angegebenen X-ID

winfo rgb Fenster Farbe

gibt den Farbcode an, der einer gegebenen 






Farbe im Fenster zugeordnet wird.

winfo vrootheight Fenster

Höhe des virtuellen Fensters, 






falls eines mit Fenster verbunden ist

winfo vrootx Fenster

analog

5.8.3. Ressourcen-Management in Tk

Ressourcen zur gestaltung des Widgets werden  bestimmt


- durch die Parameter des Initialisierungsbefehls


- durch die Aktion configure des Widget-Befehls


- durch die Ressource - Datenbank (?)


- durch .Xdefaults

Die Ressource - Datenbank enthält Einträge des Aufbaus  Muster  Wert

Muster   = 
Applikation.Widget.Ressource

z.B.:

wish.a.c.foreground



wish*.*.c.height

Muster können Platzhalter enthalten und damit eine oder mehrere Ressourcen für eine ganze Widget- oder gar Applikationsmenge enthalten.

Fenster configure 


liefert  Ressourcenliste des Fensters

Fenster configure Ressource
liefert  Liste mit 5 Angaben:







Ressource,  Name in der Ress.-DB, Klasse 






der Ressource,  Default-Wert, aktueller Wert

Fenster configure Ressource Wert
weist neuen Ressourcenwert zu

option  clear



löscht Ressource-DB

option  add  Muster  Wert [priorität] fügt Ressource an Ress.-DB an






   Priorität 1..100






   Muster 

option get  Fenster  Name  Klasse
liefert die Ress.-DB-Eintragung 






mit der höchsten Priorität



option  readfile  Datei  [priority] 
fügt der Ress.-DB Eintragungen aus Datei 






mit der angegebenen Priorität zu.

5.8.4. Verschiedene Widget-Kommandos 

Mit jedem erzeugten Widget wird durch Tk gleichzeitig ein Tcl-Befehl gleichen Namens erzeugt.

Mit diesem Befehl kann der Programmierer mit dem Widget “kommunizieren”, d.h. er kann die Eigenschaften des Fensters manipulieren.

Mögliche Aktionen des Widget-Befehls unterscheiden sich nach Widget-Klasse.

Für alle Klassen gilt:

Fenster  configure Parameter
Festlegung (Veränderung) von Ressourcen


Weitere  Widget - Befehle

destroy  Liste zu löschender Fenster  löscht 

lower  
Fenster 


setzt Fenster in der stacking order 






als unterstes von mehreren Fenstern

raise
Fenster


... als oberstes von mehreren Fenstern

after
Zahl



wartet  Zahl Millisekunden  
Andere 






Operationen sind in der Wartezeit blockiert.

after 
Zahl
Kommando

verbindet Kommando mit der Zeitsteuerung 






und  erzeugt dazu einen Event-Handler, der 






Kommando  nach Zahl ms startet.






Andere Operationen sind in der Wartezeit 






nicht blockiert

Bsp. für rekursiven Proc - Aufruf Seite 289 (Ousterhout):

proc  blinken  {Widget  Ressource An  Aus  Intervall }  {

         $Widget  config  $Ressource  $An

         after $Intervall  [list blinken $Widget $Ressource  $Aus  $An  $Intervall]

         }

blinken  .b  -bg  red  black   1000




Beispiele:

menu.tcl:

#!/usr/global/bin/wish -f

#

# 1. Applikationsstruktur: Menu-Balken 

#

frame .menu -relief raised -bd 2

pack  .menu -side top -fill x

scrollbar .s -relief flat -command " .t yview"

pack .s -side right -fill y

text .t -relief raised -bd 2 -yscrollcommand ".s set" -setgrid true

.t tag configure bold -font *-Courier-Bold-R-Normal-*-120-*

pack .t -side left -fill both -expand 1

wm title . "Tk Remote"

wm minsize . 1 1

#

# 2. Menu-Buttopn und Menus

#

menubutton .menu.file -text "File" -menu .menu.file.m -underline 0

menu .menu.file.m

.menu.file.m add cascade -label "Select Application" -command fileAppsMenu \

                         -menu .menu.file.m.apps -underline 0

.menu.file.m add command -label "Quit" -command "destroy ." -underline 0

menu .menu.file.m.apps

pack .menu.file -side left

tk_menuBar .menu .menu.file

proc fileAppsMenu {} {

    catch {.menu.file.m.apps delete 0 last}

    foreach i [lsort [winfo interps]] {

       .menu.file.m.apps add command -label $i -command [list newApp $i]

       }

       .menu.file.m.apps add command -label local -command {newApp local}

    }

#

# 3. Bindungen zu eingegebenen Kommandos

#

bind .t <1> {

     set tk_priv(selectMode) char

     %W mark set anchor %x.%y

     if {[lindex [%W config -state] 4] == "normal"} {focus %W}

     }

bind .t <Double-1> {

     set tk_priv(selectMode) word

     tk_textSelectTo %W %x,%y

     }  

bind .t <Triple-1> {

     set tk_priv(selectMode) line

     tk_textSelectTo %W %x,%y

     }

bind .t <Control-u> {

    .t delete {promptEnd = 1 char} insert

    .t yview -pickplace insert

    }

bind .t <Return> {.t insert insert \n; invoke}

bind .t <BackSpace> backspace

bind .t <Delete>    backspace

bind .t <Control-v> {

     .t insert insert [selection get]

     .t yview -pickplace insert

     if [string match *.0 [.t index insert]] {

        invoke

        }

     }

#

# 4. Procedure Zeichenloeschen?

#

proc backspace {} {

    if {[.t index promptEnd] != [.t index "insert - 1 char"]} {

       .t delete insert-1c insert

       .t yview -pickplace insert

        }

    }

#

# 5.     

#

proc invoke {} {

     global app executing lastCommand

     set cmd [.t get promptEnd+1c insert]

     incr executing 1

     if [info complete $cmd] {


 if {$app == "local"}  {

            set result [catch [list uplevel 0 $cmd] msg]


    } else {

            set result [catch [list send $app $cmd] msg]


    }


 if {$result != 0}  {

            .t insert insert "Error: $msg\n"

            } else {


     if {$msg != ""}  {

                .t insert insert "$msg\n"


        }


     }

         prompt

         .t mark set promptEnd insert-1c


 }

      incr executing -1

      .t yview -pickplace insert

      }

proc prompt {} {

     global app

     .t insert insert "$app: "

     .t mark set promptEnd {insert - 1 char}

     .t tag add bold {promptEnd linestart} promptEnd

     }      

#

# 6. Auswahl einer neuen Applikation

#

proc newApp appName {

     global app executing

     set app $appName

     if !$executing {

        .t delete "promptEnd linestart" promptEnd

        .t insert promptEnd "$appName:"

        .t tag add bold "promptEnd linestart" promptEnd

        }

     return {}

     } 

#

# 7. Installation

# 

set app [winfo name .]

set executing 0

set lastCommand ""

prompt

focus .t

blinken.tcl:

label .b

pack .b

proc blinken {Fenster ress An Aus Intervall} {

     $Fenster  config $ress $An

     after $Intervall [list blinken $Fenster $ress $Aus $An $Intervall]

     }

blinken .b -bg red blue 1000

bindtest.tcl

# Beispiel Button-Verschieben

set x 0 

set y 0

frame .a -height 10c -width 10c

pack  .a 

proc rette  {} {


global x y


place .c -x $x -y $y -anchor c -height 2c -width 2c
}

proc rechts {}  {


global x y

        
place forget .c


set x [expr $x+0.1]


place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c -width 2c
}

proc links  {}  {


global x y

        
place forget .c


set x [expr $x-0.1]


place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c  -width 2c  
}

proc hoch   {}  {


global x y


place forget .c


set y [expr $y-0.1]


place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c -width 2c
}

proc tief   {}  {


global x y


place forget .c


set y [expr $y+0.1]


place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -height 2c -width 2c
}

proc erstelle {} {


global x y


place .c -x 5c -y 5c -anchor c -height 2c -width 2c


set x 5


set y 5
}

button .c -text c

erstelle 

button .e -text "links" -command links

place  .e -x 1c -y 5c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

button .f -text "rechts" -command rechts

place  .f -x 9c -y 5c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c 

button .g -text hoch  -command hoch

place  .g -x 5c -y 1c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

button .h -text tief  -command tief

place  .h -x 5c -y 9c -anchor c -height 1.8c -width 1.8c

bind all <Escape> {place forget .c}

bind all <F1>     {erstelle}

bind all <F2>     {place .c -x ${x}c -y ${y}c -anchor c -width 2c -height 2c}


